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54. Jahrgang
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Der franzöſiſche Miniſterpräſident über ſich ſelbſt

Poincare hielt geſtern in Bordeaux eine politiſche
Rede, die mit einem geſchichtlichen Uberblick über die
an ihm im Juli 1926 vollzogene Bildung ſeines
Miniſteriums der nationalen Einigung begann. Zu
der von dem Kabinett durchgeführten Sanierung er
klärte er, daß im Augenblick ein Geſundungs
proszeß begonnen habe von dem man wünſchen
rüſſe, daß die neu zu wählende Kammer ſeine glück
liche Vollendung ſicherſtelle. Seine Abſicht ſei es ge
weſen, daß Kabinett unter Einbeziehung auch der
Spzialiſten zu bilden, etwa in der Weiſe, wie in den
tragiſchen Stunden zu Beginn des Krieges, als die
Pegierung nach Bordegur überſiedelte. Nach der
Feſtſtellung daß ſeit 20 Monaten die den verſchieden
ſten Parteien angehörenden Kabinettsmitglieder in

lvyhalſter, vertrauensvollſter und Freundſchaſtlichſter
Weiſe zuſammenarbeiten, ſprach Poincaré von der
Exbſchaft, die der Krieg hinterlaſſen habe. Frank
reich habe ein un daran gehabt, nicht auf die
Zahlungen Deutſchlands zu warten, um die Wiederaufbauarbeiten durchzuführen

Hinſichtlich der Reparationszahlungen
müſſe er daran erinnern, daß von 1920 bis Ende
1923 angeſichts des beſtändigen Verſagens Deutſch
lands die Haltung aller franzöſiſchen Kabinette die
gleiche geweſen ſei. Briand habe durch die franzöſi
ſchen Truppen Düſſeldorf und die anderen Städte,
die das Ruhrgebiet beherrſchen, beſehen laſſen und
habe im Senat angekündigt, daß, wenn keine Ande-

rung eintrete, Frankreich gezwungen ſei, Deutſchland
am Hragen zu packen. Erſt ein Jahr ſpäter, nach
dem die Reparationskommiſſion das

beharrliche Verſagen Deutſchlands
feſtgeſtellt hatte, habe ſich Frankreich entſchloſſen
neue Pfänder zu ergreifen und in das Ruhrgebiet

einzurücken. uMan habe vft Pehauptet, daß dieſe Maßnahmen
für die Fraugzeſiſchen
ſeien. Sie ſeien im Cim Gegenteil ſehr vproduktivgeweſen. Denn ſie hätten erlaubt, raſcher die belgi
ſchen Prioritäten zum Erlöſchen zu bringen. Sie
hatten Frankreich nach Abzug aller Ausgaben ſogar
eine effektive, vom Schahamt einkaſſierte Netitvein
Nahme von etwa 1 NMilliarden Frank eingebracht.
Uherdies habe General Dawes dem damaligen Vor
ſitzenden der Reparationskommiſſion, Barthou, und
ihm Poincaré, geſagt, daß, wenn Frankreich nicht im
Ruhrgebiet geweſen wäre, Deutſchland den Dawes-
Plan nicht angenommen hätte

Poincars ſprach alsdann von der Not w en di ge
keit der republikaniſchen Verteidte
gAn g. Alle müßten ſich freiwillig gewiſſen politi
ſchen Bedingungen unterwerfen und ſich entſchloſſen
Zuſammenfinden, um die republikaniſche Verfaſſung
nd das parlamentariſche Regime zu verteidigen
Der Miniſterpräſident kündigte ſodann einige not
wendige Reformen an: Befreiung der Lage
der Landwirtſchaſt, Beſſerſtellung der Penſionen und
Unterſtützungen für die Kriegsopfer, Vervollkomm-
nung der Ausnuhung der Waſſexläufe, Vervollkomm-
nüng der Kohlenfabrikation, Ausbau der Straßen
und Waſſerlwege.

Die Militärreform,
Sie man durchgeführt habe, ſei notwendig geweſen,
da nan nicht vergeſſen dürfe, daß Sicherheits
garantien in einem noch immer unruhigen Europa
guch für die friedfertigſten Nationen eine Pflicht
ſeien. Man bedürfe einer parlamentariſchen Mehrheit
die in der Löſung ernſter noch ſchwebender Probleme
ihre Hauptaufgabe erblicke, und der Regierung ihre
Mitarbeit nicht verſage. Schließlich betonte
Ppincaré die Not wendigkeit des Kampfes
gegen die Lommuniſten und veendete ſeine
Rede mit einem Hinweis auf die äußere Politik
Frankreichs wobei er ausführte, daß diejenigen, die

o. gerne vom Bürgerkrieg ſprechen, der Regierung
Hintergedanken hinſichtlich eines internationalen
Krieges unterſchöben. Es ſei nicht möglich gegen die
franzöſiſche Regierung eine verläumderiſchere und
dümmere Anklage zu vichten, Habe die franzöſiſche
Regierung nicht beſonders in den letzten Jahren
ſichtbare Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an den Frieden
gegeben Es gebe niemand in Frankreich, der einen
anderen Wunſch habe als den, zu ſehen, daß das
Land in Ruhe innerhalb ſeiner gegenwärtigen

Grenzen vor jedem Angriff geſchützt ſenn Es gebe
auch niemand in Frankreich, der nicht begreift, daß
gaits Europa, Sieger, Beſiegte, Neutrale, das gleiche
Bedürfnis nach Ruhe hätte, um die Ruinen, die der
Krieg hinterläſſen habe, wieder aufzubauen. Es
gebe niemand in Frankreich, der nicht geneigt ſet,

eine Annäherung zu beginnen. Wünſchen wir alſo
ſo ſchloß Poincaré, daß die Gefühle, die uns be
ſeelen, von allen Ländern geteilt werden, und
grbeiken wir ernſt und mit offenen Augen an der
Aufrichtung des Friedens, jenen Friedens, für den
die Beſten unter uns ihr Leben dahingegeben haben!

Die Botſchaft hör ich wohl, gllein mir fehltder Glaube

Für Aufhebung der Ländergeſandt
ſchaften.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat eine Ent
ſchließung eingebracht, in der die Reichsregierung er
ſucht wird, mit allem Nachdruck auf die Länder dahin
eingzuwirken, daß die ko ſtſpieli gen Geſandtſchaften
der Länder üntereinander aufgehoben werden. Über
das Ergebnis ſoll dem Reichstag Bericht erſtattet

werden.

Finanzen nachteilig geweſen

Bernſtorſfs Forderung nach

Der Vorbereitungsgusſchuß für die Abrüſtungs-
konferenz hat am Sonnabend mittag nach faſt zwei
einhälbſtündiger Diskuſſion mit großer Mehrheit den
deutſchen Vorſchlag abgelehnt nach dem
der Rak in ſeiner nächſten Tagung im Juni das
Daktum der Abrüſtungskonferenz ſo feſt
ſetzen ſoll, daß ſie im kommenden Herbſt kurz nach
der nächſten Völkerbundsverſammlung zuſammenkreken
könne.

Die Ablehnung wurde im weſentlichen damit be
gründet, daß zunächſt das Ergebnis der Verhandlungen
zwiſchen den hauptſächlichſten an den Marinefragen
intereſſierten Großmächten abgewartet werden müſſe.
Litwinow trat für den Fall, daß das übergebene
zweite ruſſiſche Projekt über eine teilweiſe Abrüſtung
jetzt nicht zur erſten Leſung gelange, entſchieden für
den deutſchen Antrag ein.

Graf Bernſtorff
hatte zur Begründung ſeines Entſchließungsantrages
darauf hingewieſen, daß, nachdem die ſofortige zweite
Leſung von der Mehrheit des Ausſchuſſes abgelehnt
werde, es für den sſchuß abſolut notwendig ſei,
auf die Regierungen im Sinne einer baldigen Ein
berufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz ein
zuwirken. Die Vorarbeiten der Abrüſtungskonferenz
ſeien im letzten Jahre in einen

e Zuſkand der Lethargi e
gergten, aus der ſie unbedingt durch eine entſcheidende
Stellungnahnte des Ausſchuſſes ſelbſt herausgeriſſen

werden ſollten. zJn der Nachmittagsſitzung ergriff Graf Bern
ſto r ff nochmals das Wört, um zur Ablehnung des
deutſchen Antrages Stellung zu nehmen. Bernſtorff
führte aus: Vor einem Jahre iſt der Entwurf eines
Ahrüſtungsabkommens ausgearbeitet worden. Dieſer
Entwurf hat in der Ratstagung vom Juni 1927 auch
die Zuſtimmung Frankreichs und Englands gefunden.
Trotzdem hat die erwartete zweite Leſung des Ent
würfes in der vierten Kommiſſionstagung vom Spät
herbſt vorigen Jahres nicht ſtatkgefunden, ünd auch jetzt
in jhrer fünften Tagung entzieht ſich die Kommiſſton in
ſcharfem Gegenſatz zu ihrem früheren einſtimmigen
Beſchlüß der Vornahme der zweiten Leſung, die nun
wiederum verſchoben werden ſoll. Das bedeutet ein
Stehenbleiben auf halbem Wege.

Wie lange die deutſche Regierung dieſe Anfruchk
barkeit der Kommiſſionsarbeiken noch wird ruhig

anſehen können, ſteht dahin.
Die deutſche öffentliche Meinung hat dieſe Frage be
reits wiederholt geſtellt. Nun wünſcht die deutſche
Regierung dringend, daß nicht etwa ſie für die Tätig
keit der Vorbereitenden Abrüſſtungskommiſſion vor der
Welk als verantwortlich erſcheint. Es bleibt mir des
halb nichts anderes übrig, als angeſichts des bevor
ſtehenden Endes der fünften Tagung der Vorbereiten
den Abrüſtungskommiſſion gegen dieſen Stand der
Dinge

Berufung an die Völkerbundsverſammlung im
Herbſt dieſes Jahres

einzülegen, jenes Organes des Völkerbundes, das den
Auftrag zur Vorbereitung der Abrüſtung an unſere
Kommiſſion erteilt hat und dem unſere Kommiſſion
auch verantwortlich bleibt. Die Völkerbundsverſamm-
lung wird als Hüterin des Anſehens und des Einfluſſes
des Völkerbundes die Stelle ſein, die veranlaſſen wird,
daß unſere Kommiſſionen endlich aufhören, in immer
wiederholten Tagungen eine bedauerliche Unfruchtbar
keit zu beweiſen. Die Völkerbundsverſammlung wird
auch dafür zuſtändig ſein, einen Bericht über den tat
ſächlichen Stand der zwiſchen den Regierungen er
folgten Beſprechungen zu erhalten, auf den man ſich
hier immer mit ſolchem Nachdruck berufen hat, die aber
wie wir uns immer wieder überzeugen konnten, ſich in
einem außerordentlich beſcheidenen und unzulänglichen
Rahmen äbſpielten und jedenfalls bisher keinerlei prak
tiſche Ergebniſſe gezeigt haben.

Jnzwiſchen war der
Ankrag des Büros

der Kommiſſion vorgelegt worden, der die verſchiedenen
Anträge in folgender Form zuſammenfaßt:

Es wird feſtgeſtellt daß das erſte ruſſiſche
Abrüſtungsprojekt, obwohl es einem alten
menſchlichen Jdeal entſpricht, erſt verwirklicht werden
kann, wenn die internationale Organiſation des Völker
bundes durch ein friedliches Verfahren zur Regelung
aller Streitigkeiten und durch ein Syſtem von Sank
tionen verſtärkt ſein wird.

2. Die deutſchen Anträge zur Veröffentlichunaller Mitteilungen über den San der ſten
ebenſo wie das zweite ruſſiſche Projett auf
teilweiſe Abrüſtung werden den Regierungen über
wieſen und auf die nächſte Tagesordnung der Ab
rüſtungskommiſſion verſchoben

Z. Die Einberufüng der nächſten Tagunwird dem Präſidenten überlaſſen, re aber de
Wunſch ausgeſprochen wird, daß ſie jedenfalls vor der
nächſten Völkerbundsverſammlung ſtattfinden ſoll.

Abſchluß der Abrüſtungskomödie

Einberufung der Abrüſtungskonferenz
abgelehnt

Litwinow ſtellte dann den formellen Ankrag,
den neuen Moskauer Entwurf für eine teilweiſe Ab
rüſtung ſofort in erſter Leſung zu beraten. Das ſei
früher bei anderen Entwürfen der franzöſiſchen und
der engliſchen Delegation möglich geweſen und er ſehe
nicht ein, warum es heute unmöglich ſein ſollte. Nach
langem Hin und Her wurde der ruſſiſche An
trag abgelehnt und aus der oben wiederge
gebenen Reſolution jede Begründung für die Ableh
nung des ruſſiſchen Planes auf Totalabrüſtung ge
mäß einem polniſch-franzöſiſch- kanadiſchen Antrag
herausgeſtrichen. Der Reſt des Antrages wurde an
genvinmen und die fünfte Tagung der Abrüſtungs-
kommiſſion mit einem Schlußwort des Präſi
denten Loudon nach zehntätiger Dauer beendet.

Lord Cecil ſekundiert Bernſtorff
Rechtfertigung der deutſchen Ab

rüſtungstheſe.
Jn einem bereits vor dem Abſchluß der Genfer

Konferenzarbeiten geſchriebenen Artikel befaßt ſich
Lord Cecil in der „Sundah Times“ mit der
internationalen Abrüſtung und kommt dabei zu
einigen für die deutſche Politik außerordentlich gün
ſtigen Feſtſtellungen

Cecil betont, daß die anf Grund des Ver
ſgiller Vertrages durchgeführte Abrüſtung

allgemeinen internationalen Ab-
rüſtung gedacht war. Das ſei im Vertrage
ſelbſt zum Ausdruck gebracht, und Deutſchland hatte
auf dieſer Baſis die Abrüſtung durchzuführen. Jn
der zwiſchen Clemencean, der im Auftrag der alli
ierten und aſſoziierten Mächte handelte, und dem
deutſchen Vertreter gewechſelten Schriftwechſel ſei
das noch deutlich zum Ausdruck gebracht worden,
wobei der deutſche Vertreter den Abrüſtungsbedin
gungen ausdrücklich unter der Vorausſetzung zu
ſtimmte, daß dieſe den Beginn der allgemeinen
Rüſtungsbeſchränkung darſtelle.

Clemenceaun bemerkte, daß die deutſche Ab
rüſtung den erſten Schritt für die allgemeine Ver
minderung und Begrenzung der Rüſtungen dar
ſtelle, die die alliierten und aſſoziierten Mächte
zu erzielen ſüchten, als eins der wichtigſten Mittel
zur Verhinderung von Kriegen
Lord Cecil rückt damit ausdrücklich von den kürz

lichen Erklärungen des franzöſiſchen Delegierten
Elaudel ab, der etwas ironiſch betont hatte, daß die
Alliierten keine Ver pflichtungen über
nommen hätten. Auch die logiſche Konſequenz aus
der Nichterfüllung der Verſprechen für die Durch
führung der allgemeinen Abrüſtung zieht Lord Cecil,
indem er erklärt, daß eine Konſequenz eines Fehl
ſchlages der Verhandlungen ſicher ſei, nämlich,
daß Deutſchland das Recht der Wiederbewaffnung

für ſich in Anſpruch nehmen werde.
Rechtlich möge der Hinweis, daß die deutſchen Ab
rüſtungsverpflichtungen abſolut ſeien, durchaus richtig
ſein. Praktiſch aber ſei dieſer Standpunkt
unhaltbar. Wie könne man von Deutſchland die
Erfüllung von Verpflichtungeen verlangen, die ſeine
früheren Feinde mißachteten Nichts ſei gewiſſer,
als die Tatſache, daß die ehemaligen Alliierten ſich
im Falle eines Fehlſchlages der Abrüſtungsbeſtre-
bungen mit dem Gedanken der Wiederbewaffnung
Deutſchlands vertraut machen müßten. Deutſchland
würden wahrſcheinlich Oſterreich, Ungarn und Bul
garien folgen, und die Wirkung auf die europäiſche
Geſamtſituation würde nach Cecils Anſicht die denk-
bar ungünſtigſte ſein.

Eine Mehrſeitigkeitspaktkonferenz?
Paris, 26. März. Nach einer Waſhingtoner

Meldung der „Chicago. Tribune“ ſpricht man
augenblicklich von der Möglichkeit einer perſönlichen Unterhaltung zwiſchen Brian d und
Kellogg über den Mehrſeitigkeitspakt. Ferner ſei
die Rede von „einer gewiſſen Demarche der euro-
päiſchen Mächte in Waſhington, bezüglich möglicher
Anderungen des Dawes- PlanesJmmerhin verlaute aus ſicherer Quelle daß keine
Anderung des Dawes Planes ins Auge gefaßt werde,
ſolange Coplidge die Präſidentſchaft der Vereinigten
Staaken innehabe. Was die Möglichkeit einer perſön
lichen Diskuſſton ſtatt telegraphiſcher Verhandlungen
über den Anti-Kriegspakt anbelange, ſo ſprächen ge
wiſſe Anzeichen dafür daß das Slaatsdepartement
die Anregung einer Konferenz am grünen Tiſch an
nehmen würde.

Deutſchlands als der erſte Schritt der

25,6 Millionen Lohmann Verluſte

Der zweite Lohmann-Bericht.
Der zweite LohmannBericht liegt vor. Dieſer wurde

aber nicht vom Reichswehrminiſterium erſtattet, ſondern
für ihn zeichnet der Unterausſchuß des Reichstages ver
antwortlich, der zur genauen Prüfung und Unterſuchung der Lohmann Geſchäfte eingeſetzk worden war.
Auch dieſer Bericht kann nicht reſtlos beſriedigen, da der
Ausſchuß ſeine Ermittelungen und Feſtſtellungen auf
die bereits bekanntgewordenen Tatſachen beſchränkte,
ſo daß das deutſche Volk wiederum keine Gewähr dafür
beſitzt, daß es jetzt alle Lohmann Geſchäfte kennt. Auf
Vollſtändigkeit erhebt der Bericht des Unterausſchuſſes
keinen Anſpruch. Das iſt ſchade

Jmmerhin ergibt ſich aus dem Ausſchußbericht, daß
die Lohmann Geſchäfte dem Deutſchen Reiche rund 346
Millionen Mark koſteten. Von dieſer Summe hofft die
Reichsregierung noch rund 9 Millionen hereinzubekom
men. 25,6 Millionen Reichsmark werden jetzt ſchon als
verloren betrachtet. Aus den 7 Millionen Reichsmark
verlorener PhoebusGelder ſind von Woche und Monat
ſteigend zunächſt 10 Millionen, dann 12 Millionen, dann
20 Millionen und jetzt endgültig 25,6 Millionen Reichs
mark geworden. Das genügt.

Die Geldquellen Lohmanns waren verſchiedener Art.
Da waren zunächſt einmal die Ruhrfonds in der Höhe
von 10 Millionen Reichsmark, die Reſtgelder aus dem
Kriegsgefangenentransport von nahezu 1 Million
Reichsmark, dann Mittel aus dem Marxineetat, und zwar
für Herbſtübungen der Motorboote und für Schnellboot
zwecke in der Höhe von über 1 Million Reichsmark und
dann Kredite aus dem Jahre 1926 von 6,9 Mil
lionen Reichsmark.

Was die Vollmachten des Kapitäns Lohmann angeht,
ſo erklärte Admiral Zenker, daß ſein Vorgänger, Ad
miral Behnke, dem Kapitän Lohmann beſtimmte An
weiſüngen und Richtlinien erteilte, ihm aber in der
Wahl der zweckmäßigſten Wege und Maßnahmen freie
Hand ließ. Für die erſte Gruppe der Unternehmungen,
wie ſie in dem Berichte des Reichswehrminiſteriums
ſtehen, trage die Reichsmarineleitung die volle Verant
wortung. Eine Abrechnung oder eine Reviſion der
Geſchäfte Lohmanns dürch ſeine vorgeſetzten Behörden
iſt, wie auf Anfrage ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, nie
mals erfolgt.

Die Prüfung der Funktionen der Lohmann Unter
nehmungen führte zu recht bemerkenswerken Ergebniſſen
Eine Zuſammenſtellung der Zahlungen bzw. der Ver
pflichtungen ergab folgendes Bild. Zahlungen des
Kapitäns Lohmann 19,9 Millionen Reichsmaärk, Ab-
wicklungsleiſtungen bis zum 15. März d. J. rund
7 Millionen Reichsmark, Verpflichtungen an die See
handlung 3 Millionen Reichsmark und Nachtragshaus
halt 1988 rund 7 Millionen Reichsmark, insgeſamt
34,6 Millionen Reichsmark.

Die Bürgſchaften und Eventualverpflichtungen be
laufen ſich für Phoebus auf 7,0, für den Tankdampfer
bau auf 17,9 für Nordlloyd und Deſchimag auf 1,2,
für Caſpar auf 0,24, zuſammen alſo auf 28,86 Mil
lionen Reichsmark. Die aus den Bürgſchaften ent
ſtandenen Zahlungen und Verpflichtungen ſind in der
genannten Summe von 34,6 Millionen Reichsmark ent
halten. An Rückzahlungen wird mit rund 93 Mil
lionen Reichsmark gerechnet. Es werden erwartet von
Sirius 600 000 RM., von der Trayag 80 000 RM.
aus dem Geländeverkauf Travemüunde 200 000 RM.
aus dem Tiergartengrundſtück 3 Millionen Reichsmark,
aus dent LützowUfergrundſtück 800 000 RM. vom Ber
liner Bankverein 500 000 RM., von der Segelſchiffs
Reederei 50 000 RM. vom Fachtklub 60 000 RM. und
von der Poebus 4 Millionen Reichsmark. In dieſen
Zahlen ſcheint uns ein ſtarkes Stück guter Hoffnungen
zu ſtecken. Wir werden ja ſehen.

Die Wahlziele der SPO.
Für eine republikaniſche Koalition

Jm Gewerkſchaftshaus in Ludwigshafen tagte der
Vertretertag der Sozialdemokratie
der Pfalz, auf dem als Vertreter des Partei
vorſtandes Reichstagsabgeordneter Hermann
Müller, Berlin, ein politiſches Referat erſtattete
Der Redner erhofft von einem Wahlſieg der
Sozialdemokratie in Deutſchland und Frank
reich Stärkung des Verſtändigungsgedankens und
Löſung der Reparations und Beſaßungsfrage. Als
Ziel des Wahlkampſes bezeichnete er Ent
fernung der Bürgerblockparteien und
ihre Er ſetzung durcheine Koalition unter
Führung der Sozialdemokratie, wenn
der Ausgang der Wahl eine ſolche Möglichkeit biete
Die vorherige Feſtlegung einer beſtimmten Taktik
ſei abzulehnen, weil die Sozialdemokratie nicht un
bedingt in die Regierung eintreten wolle
Jn der Diskuſſion über die Koalitionspolitik wurden
auch abweichende Meinungen vertreten. Grundſäß
liche Gegnerſchaft gegen eine Koalition überhaupt
trat nicht in Erſcheinung. Bei der Aufſtellung der
Reichstagskandidaten ergab die Wahl
folgende Spitzenkandidaten: 1. Johann Hoffmann,
Wachenheim, der ehemalige bayeriſche Miniſter
präſident, 2. Gerhard Jacobshagen, Ludwigshafen,
3. Rechtsanwalt Friedrich Wilhelm Wagner, Lud
wigshafen.
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Das Schickſal der weißen Raſſe

Von Dr. Wahrhold Draſcher.
Wir e dieſe Ausführungen

dem ſveben er e Buch von Dr.
raſcher Die weltpolitiſchen und

welt wirtſchaftlichen Geſchehniſſe der
Nachkriegszeit und ihre Auswirkungen

1926, Verlag Spohn,Stuttgart, 850 RM. in dem ein an
ſchauliches Bild des Verlaufes der letz
ten großen Welkbewegungen gegeben
wird.

Wir finden, daß bis zum Weltkrieg das über
ewicht der weißen Raſſe nahezu unbeſchränkt aner
annt war. Durch den Krieg und ſeine Folgen wurde

bewirkt, daß die Geſchloſſenheit der weißen Raſſe
zerſprang, indem Rußland ſich Aſien zuneigte und
das deutſche Volkstum von den n Repräſen
tanten der weißen Raſſe ausgeſchloſſen wurde und
gezwungen ward, eine neutrale Stellung einzu
nehmen. Obwohl Amerika ſein weißes er
heute ſo ſtark betont wie nur jemals, wurde es doch
infolge ſeiner übermächtigen Stellung immer ſtärker
zu etwas Beſonderem, deſſen Zukunftsaufgaben ſich
nur bedingt mit denen der weißen Raſſe decken, da
mit Zwangsläufigkeit die den bisherigen Vertretern
der weißen Raſſen, den Europäern gegenüber einge
nommene Vormachtſtellung auf die Dauer den engen
Zuſammenhang behindern muß. Entſcheidend aber
wurde, daß die Bewegung gegen die Vorherrſchaft
des weißen Mannes von allen Andersfarbigen nicht
mehr einzeln, ſondern in einem gewiſſen Zuſammen

Shang der e n n empfunden wurde,wie dies in kraſſer Form auf dem 1927 in Brüſſel
abgehaltenen Kongreß der Kolonialvölker in Erſchei
n trat. Es iſt, wie ſchon erwähnt, dieſe Ent
wicklung hauptſächlich dem Bolſchewismus zuzu
ſchreiben, der die mehr wenn es ſo ausgedrückt
werden darf metaphyſiſche Frage der Beherrſchung
der einen n durch die andere verkoppelte mit
dem ſozialen Gegenſatz, der zwiſchen den kapitaliſti
ſchen Unternehmern den Europäern und den
breiten Maſſen der handarbeitenden Farbigen vor
handen iſt. Erſt auf dieſem Umwege gelang es, auch
den einzelnen Farbigen zu gewinnen die von den

Eurvopäern herangebildete farbige Jnduſtriearbeiter
ſchaft wurde der Hauptträger dieſer Gedanken, die
ſie zunächſt durch eine planmäßige Organiſation zu
populariſieren ſuchte. Am mächtkigſten wurde dieſe
Bewegung in Oſtaſten, wo ſeit dem Eingreifen der
Mächte die Fremdenfeindlichkeit immer latent vor
handen war. Der Chineſe hatte eben dem Europäer
von ſich aus eine alte Kultur entgegenzuſetzen, die
ſich der europäiſchen Ziviliſation zwar an äußeren
Machtmitteln unterlegen wußte, ſich aber an innerer
Bedeutung ihr gleichwertig fühlte. Auch eine
liche Bewegung in Afrika iſt feſtzuſtellen, die ſich
beſonders in ſchweren Auseinanderſetzungen in Süd
agfrika äußerte, wo der weiße Arbeiter in heftigem
Kampf mit dem farbigen Wettbewerber um die
Wiederherſtellung und e e ſeiner bis
her a m en Vormachtſtellung kämpfte. Die
Aufſtände in Nordafrika waren nur indirekt davon
angeregt ſie beruhten viel mehr auf dem natürlichen
Freiheitsdrang der Bergvölker, die ihrer Strukturnach ne Gegenſätzen weniger Bedeutung
beimeſſen. ſehr davon beeinflußt waren die viel
fachen Unruhen, die in Agypten ausbrachen, und
wenn die Leiter des Landes den Engländern ſchroff
entgegentraten, ſo ſprachen wirtſchaftliche Belange
außerordentlich mit: es ſei nur an den Anſpruch
Englands erinnert, das Nilwaſſer ausſchließlich für
ſeine Baumwollpflanzungen im Sudan zu verwenden,
was eine ſteigende
völkerung zur Folge haben kann. Rein wirtſchaft
lich blieb die Auseinanderſetzung in Südamerika,
wo aber doch die einzelnen Republiken durch eine
ar Geſetzgebung dafür ſorgten, daß der
Eingeborene, d. h. eben in den meiſten Ländern der
farbige Nicht-Europäer, in großem Umfang einer
ſozialen Geſetzgebung teilhaftig wurde, deren Auf
bringung demu Weißen, d. h. dem Europäer zufiel.
Der immer ſtärker werdende Haß gegen die nord
amerikaniſche Vormachtſtellung, der ſich gegen die
weißen Angelſachſen richtet, hat das Raſſenmäßige
dieſes Gegenſatzes beſonders in Erſcheinung treten
laſſen, und es iſt immerhin bezeichnend, daß die in
dianiſche Tradition, die man früher totſchwieg oder
durch eine romaniſche zu überdecken ſuchte, heute
wieder mit beſonderer Vorliebe gepflegt wird. Es
ſei erlaubt, eine Begebenheit zu erwähnen, die das
beleuchtet. Entbehrt es nicht einer gewiſſen Tragik,
wenn während des Ruhrkampfes ein deutſcher Ge

erarmung der ägyptiſchen Be

verbotenen Autonomiſtenblätter, und erreichte au

Die Angeſtelltenverſicherung im Jahre 1927
Steigerung der Einnahmen

Der ſoeben mit erfreulicher Pünktlichkeit vom
Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte ausgegehene Bericht über das Geſchäftsfahr
1927 zeigt eine im Vergleich zu den Vorjahren be
merkenswerte Entwicklung der Angeſtelltenverſiche
rung. Die Aufwendungen ſowohl wie die Beitrags-
einnahmen ſind wieder geſtiegen, doch längſt nicht
mehr ſo ſprunghaft. Die Zahl der Anträge auf
Ruhegehälter wegen Alters oder Berufsunfähigkeit

e etwas e e h Trotzdem liefen amchluſſe des Jahres 62 802 Ruhegelder (gegen 50 395
Ende 1926 und 86 677 Ende 1925). Die Zahl der
laufenden Witwen und Witwerrenten hatte ſich am
Schluſſe des Berichtsjahres auf 39 767 erhöht (gegen
33 628 Ende 1926 und 26 166 Ende 1925), diefenige
der Waiſenrenten auf 27 564 (24093 bzw. 21349).
Der monatliche Koſtenaufwand für alle dieſe Renten
beläuft ſich auf 6,1 Millionen Mark, von denen rund
4 Millionen auf die Ruhegelder entfallen.

Zu Weihnachten wurde, auf Grund einer Ent
ſchließung des Reichstages eine einmalige Sonder
zahlung in Höhe von 9 Mark für jeden Ruhegeld-,
Witwen und Witwerrentenempfänger und von
3 Mark zu jeder Waiſenrente und dem Kinderzuſchlag
geleiſtet. Hierdurch erwuchſen Koſten von insgeſamt
rund 1 Million Mark.

Beſondere Bedeutung hat gerade im Rahmen der
Angeſtelltenverſicherung das Heilverfahren. Es trägt
Mittelſtandscharakter und iſt qualitativ ausgezeichnet.
Belegt werden außer 7 eigenen Sanatorien der
Reichsverſicherungsanſtalt etwa 100 Lungenheilſtätten,
Sanatorien und Bäder, mit denen vertragliche Be
u e beſtehen. Die Zahl der Anträge belief ſich
auf 58 889. Bewilligt wurden 34 374. Die immerhin
G erhebliche Zahl der Ablehnungen iſt, wie der
Bericht bemerkt nicht auf Mangel an Mitteln,
ſondern auf ſachliche Gründe zurückzuführen. Ein
auf vielfaches Verlangen aus Verſichertenkreiſen ein
geſetßter Beſchwerdeausſchuß, dem je ein Arbeitgeber-
und Axbeitnehmermitglied des Direkkoriums ange

ſandter einem Vegerabkömmling, der Miniſter des
Außeren einer ſüdamerikaniſchen Republik war, die
deutſche Proteſtnote über die Ausſchreitungen der
ſchwarzen Truppen am Rhein überreichen mußte, die
doch vorzugsweiſe mit Argumenten der Raſſe belegt
wurde Man vergeſſe im übrigen nicht, daß gewiſſe
ſüdromaniſche Völker vor allem auch Frankreich den
ausgeſprochenen Raſſegegenſatz zu Farbigen nicht in
dem Umfang kennen wie beiſpielsweiſe die Angel
ſachſen und Germanen. Als mit dem Kriege die
weiße Raſſengemern haſt geſprengt wurde und jedes
Volk ſeine Handlungsfreiheit zurückerhielt, ließen
verſchiedene Anzeichen erkennen, daß eines Tages dies
auch praktiſche Folgen im Sinne der Förderunng der
bis dahin verpönten Raſſenmiſchung haben könnte.
Frankreich, das heute ſchon aus Bevölkerungs
ründen den Nordafrikanern in vielen Dingen Gleich
erechtigung gewährt hat, könnte leicht auf dieſemWeg ſeriſreten, während n jeden Verſuch

in dieſem Sinne mit einer Verminderung S
imperialen Stellung bezahlen müßte, die ſich letzten
Endes doch auf die Uberlegenheit der Weißen über
die Farbigen aufbaut.

Neues aus dem Eiſaß
Jm Elſaß haben ſich dieſer Tage zwei Ereigniſſe

abgeſpielt, die nicht nur bei den Se großes
Aufſehen erregen, ſondern weit über ElſaßLothringen
hinaus die öffentliche n beſchäftigen. Sie
verdienen daher nicht nur Erwähnung ſondern auch
eine kurze Würdigung Das Verbot des Neuen
Elſaß“ durch den franzöſiſchen Jnnenminiſter über
raſchte allgemein. Dieſes Organ der Fortſchritts
partei, das von Georg Wolf und zuletzt
von Camille Dahlet als unabhängiges Wochenblakt
für Recht, Freiheit und Fortſchritt geleitet wurde,
unterſchied ſich ganz weſentlich von den auto-
nomiſtiſchen Blättern vom Schlage der Zukunft
und „Waährheit“ Es enthielt ſich einer Kritik der
e franzöſiſchen Politik und befaßte ſich aus

ließlich mit elſäſſiſchen Landesfragen. Seine
prache war nicht entfernt ſo ſcharf wie jene ne
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hören, hat 1928 Ablehnungen nachgeprüft, den Be
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ſcheid aber nur in 93 Fällen abgeändert und in
45 Fällen noch weitere Ermittlungen angeſtellt. Be
anſtanden kann man u. E., daß Wiederholungen nur
ſrüheſtens nach 3 Jahren vewilligt werden. Weitere
33 905 Anträge bezogen ſich auf Zuſchüſſe zum Zahn
erſaß und zu ſonſtigen „größeren Helmitteln Be
willigt wurden 31977. Hierbei wird vielfach, ver
allem beim Zahnerſaß, über zu geringe Höhe der Zu
ſchüſſe geklagt. Bewilligt wurden ferner 4878 Zu
ſchüſſe zu Kinderheilverfahren, die von Bezirks
fürſorgeberbänden durchgeführt werden. Außerdem
wurden, wie in den Vorſahren, Mittel zur Bekämp
fung der Geſchlechtskrankheiten und der Tuberkuloſe
zur Verfügung geſtellt.

Die geſamten Ausgaben beliefen ſich auf rund
141 Millionen Mark. Davon entfallen auf Ruhe-
gelder rund 17,8 Millionen, auf Hinterbliebenen
renten rund 256 Millibnen, auf das Heilverfahren
rund 17,1 Millionen, auf eine einmalige Abgeltung
an die Jnvalidenverſicherung, bei der die Angeſtellten
vor dem Jnkraſttreten des Geſetzes verſichert waren
33 Millionen, auf Verwaltungskoſten rund 9,6 Mil
lionen (84 Prozent der Beitragseinnahmen).

Die Beitragseinnahmen bveliefen ſich auf rund
289 Millionen Gegen rund 245,7 Millivnen im Vor

jahre und rund 185,7 Millionen im Jahre 1925), die
Geſamteinnahmen, einſchließlich ermögenszinſen
uſw. auf 340,6 Millionen Mark. Es konnten alſo
Rücklagen in Höhe von 1996 Millionen (im Vor
jahre rund 207,4 Millionen) gemacht werden Berück
ſichtigt man die erwähnten 88 Millionen Mark ein
malige Ausgabe, ſo iſt der laufende Uberſchuß noch
beträchtlich höher als im Vorjahre. Es iſt daher
perſtändlich, daß die Angeſtellten entweder Herab
ſehung der Beiträge oder Ausbau der Leiſtungen
verlangen

Das Vermögen der Reichsverſicherungsanſtalt iſt
(won 533 Millionen) auf 7326 Millionen geſtiegen.
Für Wohnungsbauten wurden im Berichtajahr ins

eſamt rund 75 Millionen Mark (85 Millionen im
Vorjahre) zur Verfügung geſtellt.

längſt nicht die Schärfe, die von den nun
Blättern im Lande beliebt wird, ohne daß die Ver
waltungsbehörde dagegen Maßnahmen ergreift.

Noch viel mehr Aufſehen erkegte die Verhaftüng
Dr. Ricklins, des Vorſitzenden des Heimatbundes
und des früheren Präſidenten des Komitees der
„Zukunſt“. Dr. Ricklind iſt nämlich im Elſaß kein
Unbekannter Politiker. Sein Name hat einen guten
Klang und iſt weit über ElſaßLothringen hinaus
bekannt. Dr. Ricklin war zunächſt. Bürgermeiſter
t Heimatgemeinde Dammerkirch, bald darauf
Mitglied des Oberelſäſſer Begzirkstages vor dem
Kriege jahrelang als Vertreter des Kreiſes Altkirch
Thann Reichstagsabgeordnekter und ſeit Beſtehen
eines elſaß lothringiſchen Paxlaments, ſeit dem
Jahre I911 bis zum Waffenſtillſtand, Präſident des

Landtages geweſen. SAls die Franzoſen mit Kriegsende in Elſaß
Lothringen einzogen, wollte er die franzöſiſche Herr
ſchaft nur unter der Bedingung anerkennen, daß die
Franzoſen ſich feierlich verpflichteten, die Sprache,
den Glauben und die Vergangenheit des Landes zu
achten. Seine Landtagsfraktion ließ ihn aber im
Stiche und erklärte ſich für den bedingungsloſen An
ſchluß an Frankreich. Als dann die Franzoſen gegen

über. Dabei machte er den Fehlex, daß er ſchriftlich
zugab, die Formel, nach der Heimatbundpolitik im
Rahnen Frankreichs getrieben werden ſollte, ver
dankte ihr Entſtehen, nur dem Vorhandenſein fran
zöſiſcher Staatsanwälte. Aus dieſem Geſtändnis
ſucht ihm vermutlich jetzt der franzöſiſche Unter
ſuchungsrichter in Mülhauſen einen Strick. zu drehen.

Die elſäſſiſche Preſſe zeigt ſich über die neuen
Unterdrückungsmaßnahmen recht ungehalten. Die
ſogialiſtiſche „Freie Preſſe“ ſagt der Regierung vor
aus, daß ſie mit ihnen gerade ſo abſchneiden wird
wie in Hagenau. Sie wird das fördern und groß
Ziehen, was ſie angeblich vernichten wollte. Der
„Kurier“ eilt das neueſte Preſſeverbot unter derüberſchrift mit „Jm Zeichen der Preſſediktatur“ und
der „Elſäſſer“ ſpricht on einer neuen „unglaublichen
Ungeſchicklichkeit Alle Blätter verlangen daß ſo
raſch wie möglich und in völliger Offentlichkeit über
die Angelegenheiten der Autonomiſtenbewegung Klar
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Konzert

der Dresdener Staatskapelle
Sonderkonzert der Philharmonie, Halle.

Wenn man die beſten deutſchen Orcheſter nennt,
o wird die ſächſiſche Staatskapelle mit in die erſte

eihe gehören. an wird darum die Gelegenheit,
ſie wieder einmal bei uns zu begrüßen, freudig will
kommen heißen. Leider war die Zeit für das Sonn
tagmorgengaſtſpiel denkbar ungünſtig gewählt. Die
regelmäßigen Konzerte der Philharmonie drängen
ſich ſchon ohnedies ziemlich eng zuſammen, außerdem
fand zu gleicher Zeit die öffentliche Hauptprobe zum
nächſten ſtädtiſchen Sinfoniekonzert ſtaktt, und end
lich iſt aus ſehr materiellen, aber daher um ſo ge
wichtigeren Gründen acht Tage vorm Erſten die
Nachfrage nach außerordentlichen Veranſtaltungen
bekrächtlich herabgemindert. So war denn leider
das betrübende Ergebnis, daß der Saal des „Stadt
ſchützenhauſes kroß reichlicher Ausgabe von Frei
karten merkliche Lücken aufwies, was zu günſtigerer
Zeit wahrſcheinlich nicht der Fall geweſen wäre.

Der Ruhm des Orcheſters iſt aufs innigſte ver
knüpft mit dem Namen ſeines Leiters, Generalmuſik
direktor Friß Buſch Wir haben ja in Halle ſchon
mehrmals Gelegenheit gehabt, ſeine hervoragende
Dirigierkunſt zu bewundern. Geiſtige überlegenheit
vereinigt ſich bei ihm mit einem glühenden Tempera
ment, das eruptiver Entladungen fähig iſt. Was er
auch auslegt, es gibt nicht zwei Takte, die gleichgültig
laſſen, und daß er ſo unmittelbar zu packen verſteht,
macht das echte Muſikantentum, das ſich in allem
kundgibt. Seine Kunſt iſt ganz offenbar nicht das
Ergebnis verſtandesmäßiger Berechnung, ſondern
entſpringt einem muſikaliſchen Urinſtinkt von
elementarer Gewalt.

Das Programm hielt ſich an bekannte und gang
bare Werke, denen aber e ſeinen eigenen
Skempel aufdrückte. Mendelsſohns Hebriden
Ouvertüre, ein feines, romantiſches Stikimungs
gemälde, durch häufigen Gebrauch ſchön etwas ab
genutzt, erfuhr eine Wiedergeburt zu neuem, ver
füngkem Leben das durch ſeine erſtaunliche Friſche
überraſchte. Durchtränkt von Buſchs Temperament,
wurde Mendelsſohns immer etwas gedämpfte Leiden
ſchaftlichkeit zu ſtärkerer Glut entfacht, die ſicher den
Autor ſelbſt am meiſten verwundert hätte. Dieſer
hätte aber gewiß ſeine Zuſtimmung nicht verſagt,
denn im Grunde genommen ſchöpfte Buſch ſeine An
regungen durchaus aus der Partitur, uur erhielt die

in der Muſik unleugbar vorhandene Schwungkraft
in ſeiner Ausdeutung eine viel ſtärkere Jntenſität.
Unübertrefflich war die vollendete Kultur des
Orcheſterklangs, die gerade für Mendelsſohns feine
Jnſtrumentationskunſt unentbehrlich iſt.

Robert Schumanns Sinfonie in dMoll iſt Buſch
beſonders ans Herz d en Hier zeigte ſich ſeine
Uberlegenheit in allem Muſikaliſchen und Klang
techniſchen in ganzer Größe. Man fand aufs neue
beſtätigt, daß Schumann auch als Sinfoniker eine
künſtleriſche Sendung zu erfüllen hatte und nicht
nur der Mann der kleinen Formen war. Eine
andere Frage iſt, ob ſeine Orcheſtrierung immer
ſeiner klanglichen Vorſtellung entſpricht, und da
wird man ohne weiteres zugeben müſſen, daß ihm
das Klavier als Ausdrucksmittel näherſtand. Aber
auch hier kann eine verſtändnisvolle Behandlung
durch den Dirigenten viel ausgleichen, und Buſch
verſtand es, die klangliche Ausgeſtaltung ſo zu be
kreuen, daß alles Weſentliche mit der erforderlichen
Plaſtik hervortrat. Jmponierend war der architekto
niſche Aufbau, in welchem der Dirigent die inneren
Beziehungen, die zwiſchen den einzelnen Säßzen be

ſtehen, klar herausſtellte, vor allem aber auch die
groß angelegten Steigerungen mit hinrejßendem
Schwung entwickelte.

Dvoraks Sinfonie „Aus der neuen tet trotz
ihres Titels mehr böhmiſch als amerikaniſch nur
einige darein verflochtene Melodien geben davon
dunde, daß der Komponiſt jenſeits des großen

Teichs weilte und mit dieſer Sinfonie ſeiner Heimat
nen Gruß entbot. Jm übrigen aber iſt ſie ein
echter Doorak, und wenn ſich zwei ſolche Vollblut
muſiker zuſammenfinden wie der böhmiſche Meiſter
und Fritz Buſch, dann muß es einen guten Klang
geben. Wie oft hat man die Sinfonie nicht ſchon
gehört! Aber in dieſer Darſtellung, durchpulſt von
feuriger Leidenſchaft und erfüllt von Klangſchönheit
in reſtloſer Vollkommenhejt, wirkte ſie mit der Kraft
unverbrauchter Jugendfriſche. Eine Offenbarung
von höchſter muſikaliſcher Weihe bedeutete die
Wiedergabe des Largos. Nach dem zündenden Finale
wurden Buſch und ſein Orcheſter aufs lebhaſteſte ge

feiert. Dr. Hans Kleemann.
Maxim Gorkl

Zu ſeinem 60. Geburtstage am 26. März 1928.
Neben Doſtojewſti und Tolſtoi muß Maxim

Gorki als der Mann genannt werden, der das Schick
ſal des ruſſiſchen Volkes als geiſtiger Wegbereiter

ihn vbraingen, trat er zur vückſichtslsſen ln

e geſchaffen wird. Der Mülhauſener Unter
uchungsrichter ſcheint aber keine Eile zu haben.

Hie offene Hand
Der Korruptionsſkandal zieht weitere

Kreiſe.
Schmiergelder und Geſchenke für Beamte

Die Staatsanwaltſchaft hat in der Wohnung des
der paſſiven Beſtechung beſchuldigten Oberreichs-
bahnrates Schule mehrere Gegenſtände ver
ſiegeln und ſicherſtellen laſſen, die Schultze von dem
Berliner Vertreter Glähner der Firma Reiſert
Eo, erhalten hatte. Schultze behauptet, dieſe Ge
ſchenke ſeien reine Freundſchaftsbeweiſe und keines
falls als Beſtechung anzuſehen. Sie ſeien von ihm
durch freundſchaftliche Geſchenke erwidert worden.
Die Nachprüfung des Kontos Glätzners bei einer
Berliner Großbank ergab, daß nicht nur von der
Kölner Firma Reiſert Co ſondern auch von
einem großen Berliner induſtriellen Werk über
dieſes Konto Gelder gezahlt wurden, die, wie zuge
geben wird, ebenfalls Lizenzgebühren ſind. Ein Teil
dieſer Gelder iſt an einen Reichsbahnbeamten nach
Göttingen gezahlt worden, während der andere Teil
an Schultze ging. Schulhe, der den Empfang nicht
beſtreitet, behauptet, daß es ſich auch hier um Li
zenzen für Erfindungen handele, zu deren Verwer-
tung er berechtigt war.

Die Staatsanwaltſchaft hat im Laufe des Sonn
abendvormittag Beamte und Zeugen vernommen.
Der Verdacht, daß Beſtechungen auch bei anderen
Beamten als bei Reichsbahnoberrat Schultze vorge
nommen ſind, hat ſich durch den Gang der Unter
ſuchungen jetzt voll beſtätigt. Es ſind von mehreren
Firmen (nicht nur aus Köln) an die Beamten des
Zentraleiſenbahnamtes Schmiergelber als angebliche
Lizenzgebühren füx Verbeſſerungsvorſchläge gezahlt
und auch wertvolle Geſchenke gemacht worden. Die
Kriminalpolizei hat bei den beſchuldigten Beamten
Durchfuchungen in den Wohnungen vorgenommen
und zahtreiches Belaſtungsmaterial beſchlagnahmt
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Schultze auch noch
bei anderen Firmen Lizenzgebühren für „Grfin-
dungen erhalten hat.

Perbindlichteitserklärung

des Buchdruckerſchiedsſpruches

Berlin, 26. März. Der Reichsarbeitsminiſter hat
den Schiedsſpruch der kariflichen Schlichtungsſtelle vom
9. März 1828 mit folgender Begründung für verbind
lich erklärt. Die in dem Schiedsſpruch vorgeſehene
Regelung ſieht eine Erhöhung der kariflichen Wochen
löhne in der Orisklaſſe A von 52,50 auf 56 M. und in
den übrigen Orksklaſſen eine entſprechende Lohn
erhöhung vor. Aus der geſamten Lohnlage, wie ſie
tatſächtich im Buchdruckgewerbe beſteht, kann nicht ge
folgert werden, daß dieſer Vorſchlag die ſozialen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ungenügend berückſichligk.
Dies gilt um ſo mehr, als es ſich auf Arbeitgeberfeite
um einen Verband handelt, der ſich auf das ganze
Reich erſtreckt und neben großen und leiſtungsfähigen

faßk. Bei einheitlicher Beurteilung des Geſamt
getwerbes muß daher berückſichtigt werden, daß ſchon
die in dem Schiedsſpruch vorgeſehene Lohnerhöhung
fär viele dieſer mittleren und kleinen Betriebe eine Be
laſtung iſt, welche die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit
bedeutet. In den Rachverhandlungen im Reichsarbeils-
miniſterium war eine Annäherung der Parteien nicht
zu erzielen. Die Gegenſätzlichkeit der Meinungen läßt
eine Verſtändigung als ausgeſchloſſen erſcheinen. Es
iſt zu erwarten, daß ein karifloſer Zuſtand im Buch
druckgewerbe zu Schwierigkeiten führen würde, deren
Austwirkungen ſowohl für das Buchdruckgewerbe ſelbſt

wie für die Allgemeinheit insbeſondere in der jetzigen

des Schiedsſpruches war daher erforderlich.

e e

nicht unweſentlich beeinflußt hat. Man kann heute
das Ausmaß ſeiner geiſtigen Wirkung auf die Ge
ſtaltung der ruſſiſchen Volksſeele und auf die For
mung ihres Willens noch nicht voll und ganz über
ſehen, aber ſo viel gilt wohl als gewiß, daß Maxim
Gorki, wenn auch wider Willen, eine verhängnisvolle
Rolle in dem Werden ſeines Volkes geſpielt hat.
Nicht die äußeren Gewalten haben ſchließlich das
ruſſiſche Volk auf die Bahn gebracht, die es heute
geht, ſondern in erſter Linie die geiſtige Um
geſtaltung, an der Maxim Gorki ſo verhängnisvoll
mitk gearbeitet hat. Wie Tolſtoi und Doſtojewſki iſt
er ein echtes Kind ſeines Volkes, er liebt Rußland
im Grunde ſeines Herzens über alles, er liebt auch
ſeine Schwächen und Fehler, die er beſſer und tiefer
kennt, als mancher andere. Aber, und da unter
ſcheidet er ſich von den beiden anderen und da be
ginnt die Schickſalskurve ſich ins Verhängnisvolle
äbzubiegen: während Doſtojewſki und Tolſtoi trotz
allem und allem an ihr Volk glaubten und glauben,
auf eine Zukunft für Rußland hoffen, vermag Maxim
Gorki dieſen Glauben nicht mehr aufzubringen.

Nehmen wir nur die rein äußerliche Takſache, daß
er irgendwie ſich mit der Revolution und den von
ihr geſchaffenen Zuſtänden offenbar nicht ganz ab
finden kann weilt er doch ſeit Oktober 1921
außerhalb ſeines Vaterlandes ſo haben wir dafür
vielleicht den Anſchein eines Beweiſes Der An
ſchein von der Richtigkeit dieſes Beweiſes verſtärkt
ſich noch, wenn wir in dieſen Tagen davon hören
mußten, daß er zwar zur Feier des 10 jährigen
Jubilaums der Revolution eine Shmpathieerklärung
an Rußland geſandt hat, worin er auch ſeine Rück
kehr ankündigte, aber bis heute noch nicht zurück
gekehrt iſt. Aber man darf den Dichter nicht in
erſter Linie nach rein äußerlichen Umſtänden be
urteilen. Das Nichtglaubenkönnen Maxim Gorkis
an die Zukunſt, ſeines Vaterlandes entſpringt nicht
ſo ſehr einem Mißvergnügen an den äußeren Zu
ſtänden, als vielmehr einer ſo tiefen Einſicht in die
ruſſiſche Volksſeele, daß er typiſch ruſſiſch ob
des willenloſen Wollens ſeines Volkes die Hände in
den Schoß legt und mit einem „Nitſchewo ſeinem
höchſten Fatalismus Ausdruck gibt

Gerade aus ſeiner tiefen Einſicht in die Seele
ſeines Volkes könnte ein ſolches Reſignieren heraus
wachſen. Maxim Gorki kennt wie nur einer ſein
Volk. Das beweiſt jede einzelne der Typen, die
er in ſeinen Werken geſtaltet en Ob er dort einen
Bauern ſchildert oder einen Menſchen der en und
höchſten Geſellſchaftsklaſſe, ob er das Seelenleben
eines ruſſiſchen Jntellektuellen zerfaſert oder einen

ſtumpf dahinlebenden Analphabeten aus dem Kau
kaſus zeichnet, immer bleibt er der große Menſchen
bildner, der von innen her das Weſen der Menſchen
und Umſtände erfühlt und erfaßt, immer bleibt er
das Genie, das mit intuitivem Blick nicht nur für
die weſentlichſten Hauptmerkmale, ſondern auch ſitr
die anſcheinend gleichgultigſten Nebenumſtände begabt
iſt. Aber er hat aus ſeiner menſchenbildneriſchen
Geſtaltungskraft nicht den befreienden Glauben an
die Hukunſt ſeines Volkes gewonnen, ſondern ihm
drängt ſich immer wieder der furchtbare Gedanke
bon dem Zwieſpalt in der ruſſiſchen Seele auf, wor
aus denn die Hofſnungsloſigkeit erwächſt, daß es je
anders werden könnte. Dabei iſt er ſelbſt ein
ihpiſches Beiſpiel für den Zwieſpalt der ruſſiſchen
Seele Neben lieſinnerſter Religioſität wohnt ein
alles verneinender Nihilismus, der, wenn man ſo
ſagen will, noch verneinender iſt, als der philv
ſophiſche und ſtaatsphiloſophiſche ruſſiſche Nihilismus
an ſich ſchon neben geſteigertſtem Verantwortlichkeits-
gefühl für ſich ſelbſt und für ſein Volk ſteht eine
ſchrankenloſe Unbekümmertheit, eine Gefühlloſigkeit,

die ſo echt aſiatiſch iſt, daß der Knutenhieb des Ko
ſaken oder der Kolbenſtoß des Rotarmiſten ſtumpf
und ſchickſalsergeben hingenommen wird, wie im
äuperen Leben ſo auch auf geiſtigem Gebiete

Als Menſchenbildner und Geſtalter wurde Maxim
Gorki der Prophet ſeines Volkes, aber der Prophet,
der nicht auf ein glückliches Land der Verhbeißung
röſtend hinweiſen konnte, ſondern der nur ſeinem
Volke den Blick öffnete für die Abgründe, vor denen
es ſtand, und für die Erkenntniſſe daß der ruſſiſchen
Seele kein Element der Stärke innewohne, daß ge
eignet wäre, das Volk vor dieſem Abgrunde zu be
wahren. Daraus refultiert zum Schluß ſeine Hoff
nungsloſigkeit und daraus reſultiert wohl auch
die Tatſache, daß Maxim Gorki bei äußerer Aner
kennung des Neugewordenen in ſeinem Vaterland
doch nicht die inneren Konſequenzen für ch ſelbſt
zieht, ſondern ſein Leben lieber außerhalb ſeines
Vaterlandes verbringt.
wieder typiſch, er formuliert vor ſich und der Welt
dieſen Umſtand nicht als eine Notwendigkeit aus der
Spannung zwiſchen ſeiner Vaterlandsliebe und ſeiner
Kenntnis der ruſſiſchen Volksſeele, ſondern er ver

ſchuljungenhaft anmutenden Ausrede, er ſei „krank“

Aber nichtsdeſtoweniger iſt Maxim Gorki ein
Großer, dem wahrſcheinlich auch ſt eine ſvätere
Zukunft eine volle und gerechte Würdigung wird
nteil werden laſſen können.

Betrieben auch eine große Anzahl von millleren und
kleinen, in ihrer Finanzkraft beſchränkten Betriebe um

Zeit unerkträglich wären. Die Verbindlichkeitserklärung

Aber, und das iſt guch

ſchangt ſich, wenn man ſo ſagen darf, hinter einer

D.
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Merſeburg und Umgegend

26. März.

Konfſirmativnsſonntag.
Der Himmel hatte ein freundliches Geſicht auf

geſteckt. Liebende Hände hatten den Weg beſtreut,
der die Kinder ins Leben hinausführt. 442 Kinder
gingen in Merſeburg unter Führung der Geiſtlichen
in die Kirchen, wo ſie das Treuegelübde zu ihrem
Glauben ablegen ſollten. Die Gotteshäuſer waren
ſehr ſtark beſucht, die Feier nahm einen erhebenden
Verlauf.

Der Tag gehörte der Familie. Die milde
Witterung geſtattete den Aufenthalt draußen, und die
Fenſter konnten zur Ableitung der Rauchſchwaden,
die die alten Herren bei jeder Gelegenheit ſo lieben,
geöffnet werden, ohne daß die Temperatur in den
Zimmern darunter litt.

Die Anlagen waren ſtark beſucht. Man freut
ſich, daß überall neues Leben drängt, dem Licht ent
gegen.

x

Schule und Waldſchutz. Die Gefährdung des
Beſtandes unſerer Wälder macht es notwendig, die
S uljugend immer wieder auf die Bedeutung des
Waldſchutzes hinzuweiſen. Jnsbeſondere wird es
Aufgabe des biologiſchen, geographiſchen und deut
ſchen Unterrichtes ſein müſſen, bei paſſender Ge
legenheit darauf aufmerkſam zu machen. Hervor
ragend geeignet ſind für ſolche aufklärende Arbeit
guch die regelmäßigen Wanderungen und größeren
Ausflüge. Der Miniſter für Wiſſenſchaft u
und Volksbildung hat deshalb die Prvovingialſchul
kollegten und Regierungen veranlaßt, den ihnen
unterſtellten Schulen eine derartige Aufklärung der
Schüler in geeignet erſcheinender Weiſe zur Pflicht
zu machen.

Jedes Fräulein darf ſich Frau nennen. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern hat folgende Ver
fügung erlaſſen: „Die m de en „Frau“ für eine
Angehörige des weiblichen Geſchlechts iſt nicht gleich
bedeutend mit „Ehefrau“. Sie iſt weder eine Per
ſwnenſtandsbezeichnungen noch ein Titel, der ver
liehen werden müßte und könnte. Es kann deshalb
auch keiner ledigen Frau verwehrt werden, ſich Frau
zu nennen.“

Der ewige Umbau der Neumarktsbrücke geht
nun endlich ſeinem Ende entgegen. Wegen der ſtören
den Verkehrseinengung hat die Stadt ſchon mehrete
Male auf Beſchleunigung der Arbeiten gedrängt und
das Waſſerbauamt Halle hat daher die Vergebung der

Arbeiten nun dem Magiſtrat übertragen. Seit Montag
Morgen iſt die hieſige Steinſetzfirma Mehnert dabei,
auch den nördlichen Teil der Fahrbahn zu pflaſtern,
damit nun endlich die ganze Brücke für den Verkehr
freigegeben und auch der Polizeiwachtmeiſter von
ſeinem „Weichenſtellerpoſten“ erlöſt werden kann.

Hochbetrieb auf dem Schlachthof. Der Be
trieb des ſtädtiſchen Schlachhofes hat ſich günſtiger
entwickelt, als beim Bau desſelben angenvmmen
wurde. Hatte man z. B. mit einer Schlachtziffer
von 6000 Schweinen jährlich gerechnet, ſo wird das am
31. März 1928 endende Geſchäſtsjahr ſogar eine Ziffer
von über 10000 Schweineſchlachtungen aufweiſen
Das ithlich erwähnte 10000. Jubilärtinsſchwein
hat nicht ſeit Beſtehen des Schlachthofes, ſondern ſeit
J. April 1927 ſein Leben laſſen müſſen.

Bäume in die Straße. Die Ober-Altenburg,
Die an einem großen Teil der Straße durch ſchattiges

Grün flankiert wird, erhält nun auch im nördlichen
Teil nach dem Kloſter zu Straßenbäume. Etwa von
der Waſſerkunſt bis zum Eingang des Wilmowsky
gartens werden jetzt auf beiden Seiten junge Bäume

„angepflanzt, die auch dieſer Straße ein freundliches
Ausſehen geben werden. Hoffentlich vertragen die
Bäumchen die Aſchenſchicht, die wahrſcheinlich dauernd
auf den Blättern liegen wird,.

Ein überfall. Am Sonnabend abend, gegen
20.30 Uhr, wurde ein Arbeiter am Kriegerehrenmal
von drei unbekannten Männern überfallen, ge
ſchlagen und ihm das Rad entwendet. Eine
ſofort aufgenommene Polizeiſtreife konnte die Täter
nicht mehr ermitteln.

Ein ſehr unklarer Unfall ereignete ſich nachts
am Damm in der Nähe des Gemeinſchaftsbahnhofes.
Neben der Baubude, die wegen der Erweiterung des

e dort errichtet iſt, befindetſich ein Bretterſtapel, an dein zwei junge Leute, ein
Herr und ein Fräulein, nachts verunglückten, daß
Peide erhebliche erle bungen an DenBeinen dabontrugen. Wie das Unglück jedoch ge
ſchehen konnte, erſcheint ſehr unklar, da der Platz an
der Baubude hell erleuchtet iſt.

überfahren wurde ein achtjähriges Mädchen
am Sonnabend nachmittag in der Schmalen Straße.
Ein Motorradfahrer befand ſich auf dem Wege nach
der Oberen Breiten Straße, als ihm von der Kreuz
ſtraße her das Kind direkt in das Rad lief. Es
wurde umgeriſſen und ſtürzte ſo ſchwer zu Boden,
daß es ein Bein brach. Nach Angaben von
Augenzeugen trifft den Motorradfahrer keine Schuld.

Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Sonn
tag abend auf dem hieſigen Bahnhof zwiſchen
mehreren Arbeitern aus Halle, die von dem Deut
ſchen Abend des Deutſchnationalen Arbeiterbundes
kamen, und einigen Kommuniſten Politiſche Mei
nungsberſchiedenheiten gaben die Urſache zu Schimpfe
Teien, die bald in Tätlichkeiten ausarteten. Dabei
wurde einer der auswärtigen Arbeiter durch einen
Hieb ins Geſicht getroffen, ſo daß er eine ſtark
hlutende Wunde davontrug. Der Täter konnte
ermittelt und feſtgenommen werden.

Einbruch in ein Schweſternzimmer. Am
Sonnabend abend gegen 23 Uhr iſt im ſtädtiſchen
Krankenhauſe aus dem Zimmer einer Schweſter
eine braune Ledertaſche. mit 60 RM. geſtohlen
worden. Der Dieb iſt durch das Fenſter des im
Parterre gelegenen Zimmers eingeſtiegen und Hat
ſämtliche Behaälter durchwühlt. Er muß mit den
Ortsverhältniſſen vertraut geweſen ſein.

Der fehlende Kinderſpielplatz bei den Amls
häuſern und das ſich dort ebenſo fühlbar machende
Fehlen des rechten Fußſteiges hat am Sonn
abend nachmittag wieder einen ſchweren Verkehrs
un fall verurſacht Beim Ballſpiel in dem bekannten
Kinderſpieleck am Eingang der Amtshäuſer kam der
Sjährige Sohn des Bäcermeiſters B. bei einem Zu
ſammenſtoß mit einem Radfahrer ſo unglücklich zu Fall,
daß er einen komplizierten Beinberuch davon
irug. Der ſofort herbeigerufene Arzt leiſtete die erſte
Hilfe.

Philhermoniſcher O e Das IV.und ſomit e Konzert dieſes Jahres findet am
kommenden Mittwoch ſtatt. Zur Aufführung gelangt
Moſarts unſterbliche U Dur Sinfonie, ſowie im
zweiten Teil Tanze von Chopin, Dvorak und Joh.
Strauß. (Siehe heutige Anzeige.)

Fachſchule für Haushaltungsweſen
Ermäßigter Schulgeldſatz Anmeldungen bis zum 4. April

Jmmer deutlicher hat die ſtändig wachſende Zahl
der an die Berufsſchule gerichteten Anfragen gezeigt,
daß das Bedürfnis für die Errichtung
einer Haushaltungsſchule von einem grö-
ßeren Teile der Bevölkerung in der Stadt wie auch
im Landkreiſe Merſeburg weit dringender empfunden
wird, als die Zahl der endgültigen Anmeldungen er
kennen läßt. Einige haben ſich die Entſcheidung noch
porbehalten, weil ſie ſich noch nicht darüber klar ſind,
ob ſie ihr Kind die höhere Schule weiterbeſuchen
laſſen ſollen oder nicht. Einige haben ſich daran geen daß für die Schülerinnen mit und für die
ohne mittlere Reife getrennte Klaſſen geplant waren,
eine Einrichtung, die ſich in vielen Städten gerade
als den Wünſchen des Publikums beſonders ent
ſprechend bewährt hat. Wieder andere fürchten wohl,
daß ſie ſich mit einer Verpflichtung, zwölf Mö-
nate lang 40 RM. Schulgeld zu zahlen, über
ihre Kraft belaſten würden, und faſt alle Hausfrauen
verſprechen ſich keine weſentlichen Exrſparniſſe am
Wirtſchaſtsgelde dadurch, daß die Tochter an jedem
Schultage eine Hauptmahlzeit in der Schule erhalten
ſoll. Alle dieſe Bedenken ſind durchaus verſtändlich.

Als es ſich um die erſten Feſtſtellungen handelte,
war das neue Beſoldungsgeſetz noch nicht heraus
gekommen und es beſtand noch gar keine Klarheit
darüber, in welchem Umfange mit Zuſchüſſen vom
Staate vder von anderer Seite gerechnet werden
dürſte, weil über ſie erſt verhandelt werden kann,
wenn die Schule als geſichert gilt. Nur ſtand ſeſt,
daß die Stadt Merſeburg die Räume für
dieſe koſtenlos vereitſtellen will, daß ſie
über darüber hinaus auf keinen Fall
laufende Zuſchüſſe auf ſich nehmen kann. So
erklärt ſich die große Höhe des monatlichen
Schulgeldes, wie es erſt zugrunde gelegt werden
mußte. Dabei war aber ſchon von vornherein ins
Auge gefaßt, das Schulgeld ſo weit zu verbilligen, wiees ch als kragbar erweiſen würde.

Nunmehr hat unter Berückſichtigung aller der an
gedeuteten Punkte eine Nachprüfung der
Koſtengaufſtellung ſtaktgefunden. Es wurde
davon ausgegangen, daß alle Schülerinnen gemein
ſam unterrichtet werden ſollen. Nur in einigen Fä
chern, die eine Unterweiſung in kleineren Gruppen
nötig machen, wie z. B. Kochen, Hausarbeit und
Wäſchenahen und Schneidern, würde dann eine Tei
lung erforderlich ſein, für die aber nicht die erlangte
Schulreife maßgebend ſein wird. Allerdings ſollen
dann nur noch 3 Mahlzeiten je Woche in der Schule
geboten werden. Daß die Aufgaben und Ziele der
Schule bei dieſen äußerlichen Anderungen nicht ver
ſchoben werden, ſondern der größte Wert e ge
legt wird, daß die Schule mit jeder anderen gleich
gearteten den Vergleich verträgt, braucht wohl kaum
geſagt zu werden. Bei dieſer Nachprüfung hat ſich er
geben, daß, ſobald 30 Anmeldungen vorliegen, das
Schulgeld ſich nur auf

30 RM. im Monat
ſtellen wird, wozu für Auswärtige ein A uf
ſchlag von 4 RM. im Monat käme Aber es
hat ſich auch gezeigt, daß, falls dieſe Zahl nicht er
reicht werden ſollte, auf die Errichtung der Schule
für dieſes Jahr verzichtet werden muß. Das wäre
im Hinblick auf die nicht unbeträchtliche Zahl der
ſchon vorhandenen Anmeldungen aus Stadt und
Landkreis ſehr zu bedauern. Nachdem nun ſo der
Schulgeldſatz endgültig feſtſteht und ſich niedriger er
weiſt als der Voranſchlag, ergeht deshalb noch einmal
an alle Eltern, welche ihren Töchtern eine abge
ſchloſſene haus wirtſchaftliche Ausbildung auf einer
mit beſonderen Berechtigungen ausgeſtatteten Fach
ſchule angedeihen laſſen möchten, die Aufforderung,
ſie bis zum 4. April im Geſchäftszimmer
der ſtädtiſchen Berufsſchule, Roß
markt 8, anzumelden-

Novelle zum Volksſchulunterhaltungsgeſeß.
Vom Verbande der preußiſchen Landgemeinden

wird uns geſchrieben:
Das Staatsminiſterium hat dem Staatsrat ſoeben

den Entwurf eines Geſehes zur Anderung des
Volksſchulunterhaltungsgeſehes zugehen laſſen. Die
Novelle enthält nur 2 Paragraphen. Durch S 1
werden nicht reichsangehörige Kinder
den ein heimiſchen Kindern im Sinne des
VUG. gleichgeſtellt. Dadurch wird, einer An
regung des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden
ntſprechend, der bisherige Nachteil für die Schul
verbände beſeitigt, daß für nichtreichsangehörige
Kinder kein ſtaatliches Beſchulungsgeld gezahlt
werden könnte, da dieſes nur für ſchulpflichtige
Kinder zu gewähren iſt.

Der S 2 dehnt die Beſtimmungen des 8 17 VUG.
auch auf die Grenzmark PoſenWeſtpreußen aus, in
welcher das VUG. bisher nicht galt. Bei der wahr
ſcheinlichen Annahme des Geſetzes wird in Zukunft
auch für die Schulverbände der Grenzmark das
ſog. ſtagtliche Baudrittel für noytwendige Schuülbauten gewährt werden
können.

In ſeiner bekannten Denkſchriſt zur Reform der
Volksſchulverwaltung hatte der Verband der preu
ßiſchen Landgemeinden die Forderung aufgeſtellt, die
Gültigkeit des Vollsſchulunterhaltungsgeſetzes auch
auf die Grenzmark PoſenWeſtpreußen auszudehnen.
Die vorgeſehene Beſtimmung bedeutet, wenn auch
nicht volle Erfüllung, ſo doch einen Schritt vorwärts
auf dieſem Wege In der Geſetzesbegründung wird
die reſtloſe Erfüllung der Forderung des Verbandes
in Ausſicht geſtellt.

Das Geſetz iſt vom Standpunkt der ländlichen
Schulverbände zu begrüßen.

-SGSSGGGGSGSGSSSGGGGSGGGGGSGGGGGvGGS
Schwerer Unfall auf der Landſtraße.

Am Sonntag paſſierten Mitglieder des Polizei
ſportvereins Halle auf Motorrädern in 50Kilometer
Tempo die Naumburger Chauſſee über Beung. Sie
waren mit Sozien beſetzt und fuhren in Abſtänden von
etwa 3 5 Meter. Bei Kilometer 5,5 hört das gute
Pflaſter auf und die Schotterſtraße beginnt, die ſich in
ſehr ſchlechtem Zuſtande befindet. Als an dieſer Stelle
das Motoxrad eines Polizeihauptwachtmeiſters ein
anderes überhoken wollte, kam es zum Sturz, bei dem

eine auf dem Soziusſitze fahrende Dame kopfüber
vom Rade geſchleudert wurde. Sie zog ſich
dabei eine Gehirnerſchütterung zu und mußte
in das Merſeburger Krankenhaus geſchafft werden.

Man darf wohl erwarten, daß jetzt endlich ein Fahr
zeichen angebracht wird, daß die Höchſtgeſchwindigkeit
auf 30 Kilometer feſtſetzt, wonach ſich dann auch die
Polizei richten wird.

Zwei Droſchken ineinandergefahren.
Am Sonnabend 198 Uhr fuhr die Kraftdroſchke

Nr. 3, vom Gerichtsrain kommend, mit voller Wucht
an der Ecke „Wettiner Hof“ gegen die Kraftdroſchke
Nr. 6, die vom Bahnhof kam und nach Halle fuhr.
Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß beide Droſch
ken in den nördlichen Teil des Gerichtsraits ge
ſchleudert wurden. Die Wagen wurden ſtark be
ſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Fiſchſterben im Gotthardtsteich.
Wann kommt Hilfe?

Mit brutaler Rückſichtsloſigkeit wird von An
liegern der oberen Geiſel immer wieder das Leben
in unſerem Gotthardtsteich bedroht. Ein peſtilenz
artiger Geruch machte am Sonntag den Aufenthalt
an dem Gotthardtsteiche zur Qual. Die Fiſche
ſchwammen zu Tauſenden an der Oberfläche, und die
Polizei muß angewieſen werden, darauf zu achten,
daß die Kinder nicht die vergifteten Fiſche heraus
holen.

Seit mehr als einem halben Jahrhundert führen
wir Jahr um Jahr Klage. Es nutzt nichts. Wir
müſſen mit anſehen, wie der Fiſchbeſtand ſtets aufs
neue gefährdet wird, wie die toten Fiſche an der
Oberfläche Zeugnis ablegen von der Rückſichtsloſig
keit der Menſchen. Jn einem halben Jahrhundert
hat es noch keine amtliche Stelle vermocht, hier
Wandel zu ſchaffen. Wir müſſen unſere Geruchs
nerven genau ſo mißhandeln laſſen wie unſere Vor
fahren. Keine amtliche Stelle fragt trotz aller amt
licher Geſundheitsfürſorge danach, ob das Verfaulen
toter Fiſche, ob ſtinkende Abwäſſer der Geſundheit der
Anwohner zuträglich ſind.

Gibt es keinen Schutz dagegen Wir leben heute
doch nicht mehr im Untertanenſtaat, ſondern ſchmieden

uns unſer Schickſal ſelber. Sollte es da keinen Weg
geben, um einen Zuſtand zu beſeitigen, der im wahren
Sinne des Wortes gen Himmel ſtinkt

Der Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg

für die Rechnungsjahre 1923 1925.
Einer Anregung aus der Stadtverordnetenverſamm

lung folgend, hat der Magiſtrat einen Verwaltungs
bericht herausgegeben. Er umſaßt die Zeit vom 1. April
1923 bis 81. Märg 1926. Wahrend der Kriegs und

e

Jnflationszeit iſt von einer Drucklegung des Verwal
tungsberichtes abgeſehen worden.

Der Bericht iſt etwa 100 Seiten ſtark. Er e
alle Tätigkeitsbereiche der Stadtverwaltung und gibt
viel Zahlenmaterial. Es iſt, da die Angaben der
Statiſtiken zum großen Teil mit dem 31. Dezember 1925
abſchließen, veraltet und kann daher nur für Vergleichs
zwecke dienen.

Es iſt im allgemeinen üblich, daß derartige Berichte
bis zum Abſchluß des vorvergangenen Rechnungsjahres
laufen, Schlußtermin hätte alſo der 31. März 1927 ſein
müſſen. Das hat ſich jedoch infolge der Kürze der Zeit

die Anxegung in der Stadtverordnetenverſammlüng
erfolgte erſt vor 14 Tagen ermöglichen laſſen.

Wir möchten jedoch ſchon heute die Stadt auf das
Verfahren bei der Provinzialverwaltung aufmerkſam
machen, die zwar ihren Verwaltungsbericht offiziell für
das vorvergangene Rechnungsjahr gibt, in Wirklichkeit
richtet ſie ſich in ihren Angaben nicht bürokratiſch nach
dein Abſchlußtag, ſondern gibt über den Tag hinaus
noch Auskunft über den letzten Stand der Angelegen-
heiten vor der Drucklegung des Berichtes. Dann wird
der Bericht an Friſche gewinnen und auch für die
Arbeit der Stadtverordneten von Wert ſein.

Wird der Abſchnitt „Kirchliche Angelegenheiten“ bei
behalten, ſo erfordert es die gleichmäßige Behandlung
aller Bürger, wenn nicht nur die bemerkenswerten Er
eigniſſe (Pfarrerwechſel uſw.) und die Zahlen der evan
er Gemeinde ihren Niederſchlag im Verwaltungs
evicht finden.

Das Weſentliche aus den Angaben des Tätigkeits
berichtes haben wir unſeren Leſern im Laufe der letzten
Jahre zum Teil in eigenen Aufſätzen mitgeteilt, ſo daß
ſich die Wiedergabe größerer Abſchnitte erübrigt. m

Deutſcher Abend
zum Beſten des Kriegerehrenmals.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund
Merſeburg veranſtaltete am Sonnabend einen
Deutſchen Abend, deſſen Reinertrag dem Krieger
ehrenmal zugute kommen ſollte. Der Abend wird in
dieſer Hinſicht nicht ſeinen Zweck erfüllt haben, da
der große Saal des Caſino“ nur recht ſchwach
beſetzt war. Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung
ſtand neben den üblichen Muſik und Gedichtvorträgen
die Feſtrede des deutſchnationalen Reichstagsabge
ordneten Leo pold, der über das Thema „Der
deutſche Arbeiter und die deutſcheFreiheéit“ ſprach. Ausgehend von dem Vorwurfe,
der dem Unternehmertum und beſonders auch dem
Reichstagsab geordneten Leopold gemacht werde, daß
dieſe die Arbeiterſchaft für ihre e kauften, ging
der Redner auf die Begriffe Arbeitnehmer und
Arbeitgeber ein. „Dieſer Unterſchied“, ſo führte
der Vortragende aus, „iſt gar nicht zutreffend. Ar
beitet der Unternehmer nicht auch Beide, Arbeiter
und Unternehmer müſſen arbeiten zum Wohle des
Vaterlandes. Es iſt darum auch die Gegnerſchaft
zwiſchen beiden unſinnig, weil eben der eine ohne den
anderen nicht beſtehen kann. Was iſt denn das Ka
pital? Doch weiter nichts, als erſparte Arbeit,
zurückgelegt für das Volk, für die Familie Ohne
Kapital iſt die Durchführung eines Wirtſchaftspro-
gramms unmöglich, wie Kapital ohne Arbeit nicht zu
einem Ertrage zu bringen iſt. Zu fordern iſt aller
dings eine ſehr genaue Uberprüfung der Beziehungen
zwiſchen Kapital und Arbeit. Um die beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen Unternehmer und Arbeiter zu
beſeitigen, muß ein gegenſeitiges Vertrauensverhält
nis beſtehen. Der Arbeitgeber muß die Bedürfniſſe
ſeiner Arbeiter kennen und ihnen Rechnung tragen.
Ein ſolcher Arbeitgeber hat dann aber auch ein Recht
darauf, Vertrauen zu haben und nicht immer ange
pöbelt zu werden.“

Jm zweiten Teile ſeiner Ausführungen ging der
Vorkragende auf die deutſche Freiheit ein, die
nur ein Begriff ſei, in Wirklichkeit aber nicht be
ſtände. Noch immer ſei deutſches Gebiet von fremden
Soldaten beſetzt und auch unſer ganzes kulturelles
und politiſches Gebiet von fremdem Geiſte durch
drungen. Wenn es wieder aufwärts mit unſerem
geknechteten Volke gehen ſollte, dann müſſe auf den
genannten Gebieten eine Wandlung eintreten.

der Länder nicht geändert werden.

Heilkräftige Jenſterſcheiben
in der neuen Volksſchule

Wie wir bereits vor einiger Zeit meldeken, er
hält die Volksſchüle in der Peſtalozziſtraße eine be
ſondere Art Fenſterſcheiben, die bisher in Deutſch
land noch ſehr ſelten in Gebrauch iſt: Ultraviolglas
ſcheiben

In geſchloſſenen Räumen, ganz gleich ob Büro
oder Wohnräumen, ob Fabrik oder Geſellſchafts
ſälen, ſind wir bis heute von den ultravioletten
Strahlen des Sonnenlichts vollkommmen ab
geſchloſſen, denn durch die Fenſter dringen
nur die ſicht baren Sonnenſtrahlen durch, von
den ultravbioletkten jedoch nur die chemiſch-wirkſamen,
d. h. bis zu einer Wellenlänge von 320 Millimikron,
alſo lebenswichtige Strahlen werden völlig vom ge
wöhnlichen Fenſterglas abſorbiert.

Die große Wirkſamkeit der Sonnenſtrahlen auf
die Geſundheit des menſchlichen Organismus iſt ſeit
Jahren erkannt, und erkrankte Organe werden ſeit
Jahren mit ultravioletten Strahlen entweder
in Form der natürlichen Hochgebirgsſonne oder künſt
lichen Höhenſonne (z. B. Hanauer Quarzlampe) be
handelt, um auf dieſe Weiſe dem Körper nach Mög-
lichkeit die günſtige Wirkung der Sonnenſtrahlen und
der beſonders heilſamen ultravioletten Strahlen zu
zuführen.

Das Sonnenſpektrum enthält ſichtbare und für
unſer Auge unſichtbare Strahlen. Die erſten haben
eine Wellenlänge von 800- bis 4000millionſtel Milli
meter (Millimikron), je nach der FJarbe, und zwar
ſind die langwelligen die roten Strahlen die all
mählich in die Regenbogenſarben: Gelb, Grün, Blau,
Violett übergehen; letztere ſind die kurzwelligen. Wie
geſagt, gibt es auch eine Anzahl unſichtbarer Licht
wellen, die durch ihre Wärmewirkung erkennbar ſind,
und anderſeits die ultravioletten Strahlen, die eine
beſonders große Heilwirkung auf die
Lebeweſen ausüben. Dieſe Wirkung iſt nicht für
alle ultravioletten Strahlen die gleiche, denn diefent
gen bis zu einer Wellenlange von 820 Millimikronar eine mehr chemiſche Wirkung, hingegen die
noch kurzwelligeren bis etwa 280 Millimikron ſind
die ſogenannten lebens wichtigen Strahlen,
welche ihren Höchſtwert bis etwa 800 Millimikron
haben.

Die heilende Wirkung dieſer Strahlen zeigt ſich
beſonders bei Schwäche und Erſchöpfüngszuſtänden,
ſowie vielen Krankheiten, wie Lungenſchwindſucht,
Bleichſucht, Rachitis uſw. So iſt die Exholung ſo
wohl im Hochgebirge als auch an der See in der
Hauptſache auf die ſtaubfreie Luft zurückzuführen,
die die Sonnenſtrahlen zu voller Wirkſamkeit kommen
läßt. Es iſt erfreulich, daß die Stadtverwaltung die
etwas höheren Koſten für das neue Fenſterglas auf
gewendet hat, das unſeren Kindern den Segen der
„Vitamine des Sonnenlichts“ Zzugute
kommen läßt. Von dem oft arg geläſterten Merſe
burg können manche Großſtädte lernen.

Ein Sonnenhof.
Eine ſeltene Naturerſcheinung konnte am Sonn

abend mittag an der Sonne beobachtet werden. Um
den Sonnenball ſah man einen großen hellen
Ring, einen ſog „Hof“, der ja beim Mond öfter
zu bemerken iſt, bei der Sonne jedoch ſeltener auftritt
und dann meiſt auch nür im Sommer. Die vor
liegende Erſcheinung iſt alſo auch noch durch die
Jahreszeit bemerkenswert.

Die Urſache der Höfe um Mond oder Sonne liegt
in einer Brechung der Lichtſtrahlen in waſſerdampf
geſättigten Schichten der oberen Atmoſphäre und ſoll
nach dem Volksglauben ſchlechtes Wetter an
kündigen

Bringt Oſterpakete rechtzeitig zur Poſt!
Gutes Verpacken iſt Vorbedingung.

Die Deutſche Reichspoſt bittet, mit der Verſen
dung der Oſterpakete möglichſt frühzeitig zubeginnen, damit Anhäufungen in den hen
Tagen vor dem Feſt vermieden werden, die leicht
Verzögerungen zur Folge haben können. Es eip
fiehlt ſich, die Pakete gut zu verpacken, die Auf
ſchrift haltbar anzubringen und den Beſtim
mungsort, wenn er nicht allgemein bekannt iſt,
unter näherer Bezeichnung der Lage, beſonders groß
und kräftig niederzuſchreiben- Ferner darf nicht
unterlaſſen werden, auf dem Paket die vollſtändige
Anſchrift des Abſenders anzugeben und in das Paket
obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo
ſind Päckchen recht haltbar zu verpacken und zu ver
ſchnüren; etwaige Hohlräume ſind mit Holzwolle
und ähnlichem auszufüllen, damit die Sendungen
nicht eingedrückt werden können.

Die 24-Stundenzeit
gilt nicht für das Standesamt.

Die 24-Stundenzeit gilt nicht für das Standes
amt. Wie Bahn, Poſt und Heer hatte auch Preußen,
Braunſchweig, Anhalt, Lübeck, Waldeck und Schaum-
burg-Lippe die Durchführung der 24-Stundengeit
für ihre Verwaltungen beſchloſſen. Daß dies nicht
für die Standesämter dieſer Länder gelten kann,
weiſt jetzt Miniſterialrat Dr. Brandis für die
Standesbeamten nach. Die Vordrucke der Standes-
ämter ſind reichsrechtlich für das ganze Reich ein
heitlich geregelt. Sie können von den Verwaltungen

t Die bisherige
Zählung und der entſprechende Vordruck iſt weder
überholt noch gegenſtandslos geworden. Es wäre
auch überaus unerwünſcht, ſagt Dr. Brandis mit
Recht, wenn in einem Teile Deutſchlands die Ur
kunden nach der bisherigen, in einem anderen nach
der neuen Zählung ausgeſtellt werden müßten oder
könnten. Jrrtümer und Schadenserſatzanſprüche
wären die Folge.

Die Ferien des Schuljahres 1928.
Von den Schulbehörden ſind für das Schuljahr 1928

folgende Ferientermine feſtgeſetzt worden Provinz
Sachſen Oſtern 4. April bis 19. April
Pfingſten 25. Mai bis 5. Juni, Sommer
29. Juni bis 31. Juli, Herbſt. 29 September bis
16. Oktober, Weihnachten 19. Dezember bis
3. Januar 1929, Schluß des Schuljahres: 25
1929.

c

Tageskalender.
Montag 26. März.

Kammerlichtſpiele Die Geliebte Sonne
Hur. Uniontheater Kurier des Zaren.
willige Feuerwehr (1. Komp.): Übung.

Dienstag, 27. März.
Freiwillige Sanitätskolonne und Hausgenoſſenſchoſt

Merſeburg. Generalverſammlung



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 26. März 1928. Nr. 73.

Das produktive Jnſerat unentbehr-
liches Werbemittel.

Die Vollverſammlung der Jnduſtrie- und Handels
kammer Osnabrück beſchäftigte ſich kürzlich mit dem
Propagandawert des Jnſerats. Syndikus Dr. Manns
führte aus, daß Anzeigen in Zeitſchriften, Tages
zeitungen uſw. geradezu zum Kulturgut der neueren
Zeit geworden ſeien, wenn man von den vielen un
produktiven Anzeigen abſieht, für die jährlich mehrere
Millionen Mark zwecklos vergeudet werden. Das ſei
vor allem bei ſolchen Propagandawerken, Branchen
adreßbüchern, wöchentlichen und monatlichen Zeit
ſchriften, Monatsmagazinen, Kalendern uſw. der Fall,
deren Erſcheinen erſt durch die Jnſerate
möglich werde. Zwar würden auch Tages-
zeitungen, die produktive Inſerate enthalten, finanziell
vom Jnſerat getragen. Das bringe aber einen
doppelten Nutzen. Durch die Verbreitung der Tages
zeitungen und auch einiger guter gen nütze
das Jnſerat dem Jnſerenkten und verbillige außerdem
die Bezugspreiſe, ſo daß es jedem möglich ſei, ſich eine
Zeitung und eine Zeitſchrift zu halten. Viele
Propagandawerke, ob in Zeitſchriften und Broſchüren,
würden aber von ſogenannten Druckkoſtenverlegern
nur zu dem Zwecke herausgegeben, Um aus der
Jnſerateneinnahme nach Abdeckung der
Druckkoſten beträchtliche Gewinne zu
ziehen. Dieſen Gewinnen ſtänden keine Gegen
leiſtungen gegenüber, weil dieſe Propaganda
ſchriften, die oft in prächtiger Aufmachung erſcheinen,
wenig oder gar nicht verbreitet würden.
In der darauffolgenden Ausſprache wurde von der
Wirtſchaft eine

Abwehr gegen die Verſchwendung für zweckloſe
Anzeigengaufträge

gefordert und von der Vollverſammlung folgende Ent
ſchließung gefaßt:

„Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Osnabrück
erklärt, daß das produktive Jnſerat in bekannten und
verbreiteten Zeitungen und Zeitſchriften ein für die
Wirtſchaft unentbehrliches Werbemittel geworden ſſt,
daß aber für unproduktive Inſerate ſogenannter
Propagandawerke, Branchenadreßbücher und der
gleichen in vielen Fällen die aufgewandten Koſten von
der Wirtſchaft nutzlos vertan ſind. Die Kammer er
mahnt daher die ihr angeſchloſſenen Wirtſchaftskreiſe
zur Vorſicht, beſonders gegenüber von außerhalb zu
alge Akquiſiteuren, und begrüßt es, daß der

eutſche Jnduſtrie und Handelstag ſich entſchloſſen hat,
Mittel und Wege zu ſuchen, um in Gemeinſchaft mit
den wirtſchaftlichen Verbänden le unproduktiven
ar gruns jährlicher Millionenbeträge entgegenzu
arbeiten.“

VPorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die kontinentalen Luftmaſſen werden immer mehr
aus Mitteldeutſchland verdrängt. Ozeaniſche Luft
maſſen ſtrömen auf Umwegen ein und bringen mil
des Wetter und wachſende Niederchlagsneigung. Der Luftdruck ſteigt über
Weſteuropa andauernd, ſo daß ſich allmählich ein von
We nach Oſten gerichtetes Luftdruckgefälle über
Weſt und Mitteleuropa ausbildet und damit un
mittelbarer Einfluß weſtlicher Luftmaſſen zu er
warten iſt. Ein großes Schlechtwetter-

ebiet liegt über Frankreich und England mit
langſamer Bewegung gegen Deutſchland. Es wird
das Wetter der nächſten Tage auch in Mitteldeutſch
land beherrſchen und meiſt wolkiges oder trübes, nur
vorübergehend aufheiterndes Wetter mit wiederholt
auftretenden Regenfällen bringen, die Temperaturen
werden ſpäter wieder etwas zurückgehen, im Tages
mittel aber kaum unter 5—6 Grad ſinken.

Ausſichten: Wolkig bis trübe, nur zeitweiſe
aufheiternd, wiederholt Regen, zunächſt ſehr mild,
ſpäter etwas kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
Mißglückter Gaunertrick.

S Cröllwitz, 24. März. Ein junger Mann hatte in
Leipzig ein Auto gekauft, ohne Geld anzahlen zu können,
gab aber an, in Cröllwitz und Daspig ſeien ſeine Geld
geber, man möge ihm eine Perſon mitgeben, die das
Geld in Empfang nehmen könne. Der Verkäufer des
Autos gab aber zwei Perſonen mit, und alle drei fuhren
nach Cröllwitz. Vor dem Gaſthofe daſelbſt wurde halt
gemacht, und die Herren nahmen eine Erfriſchung zu
ſich, während dieſer Zeit wollte der Käufer des Autos
von ſeinen Geldgebern das Geld holen. Die beiden Mit
fahrer wurden aber argwöhniſch und einer von ihnen
folgte dem Käufer, der verſchiedene Straßen durcheilte
und am Hirtenhaus auf Nimmerwiederſehen verſchwand.
Es war wohl ein Glück, daß der Verkäufer des Autos
in Leipzig zwei Perſonen mitfahren ließ, denn wer
weiß, was der Gauner mit einem Begleiter gemacht
hätte, um ſich in den Beſitz des Autos ohne Geld zu ſetzen.

g Blöſien, 26. März. Am kommenden Sonntagwerden in der hieſigen Kirche folgende Kinder kon
e Aus Blöſien: Kurt Schmidt, Franzieſcholeck, Elſe Lange, Margarete Galander, Erika
Bauer, Anni Kellermann. Aus Reipiſch: Arno
Wahlmann, Erich Hoffmann, Willi Gaudig, Paul

Merkworte zur Verkehrserziehung.

Achtung
vor scheuenden Pferden]

Gus dem EchorContinentat“

Rechts verhältniſſe zwiſchen
Rittergütern und Gemesgeden

Ein heimatgeſchichtliches Kapitel.

Mit der Anlſnng der Gutsbezirke geht zweifel
los ein Stück Verwaltungs- und Kulturgeſchichte zu
Ende; und da nun im gegenwärtigen Augenblick die
Verteilungs- und Eingemeindungsfragen aufgerollt
ſind, iſt es auch von Jntereſſe, zu erfahren, aus
welchen früheren Rechten der Rittergüter gegenüber
den Gemeinden und Einwohnern von Gemeinden
eigentlich die Einrichtung der Gutsbezirke abgeleitet
würde. Nun weiß man zwar ſchon aus der Ge
e von der Leibeigenſchaft der Bauern-
aber man ſoll doch nicht glauben, daß ſelbſt mit der
Aufhebung dieſes i eane daß mit
der Durchführung der Stein Hardenbergſchen Re
formen die Rittergüter aller Rechte gegenüber den
Gemeindeangehörigen verluſtig gingen. Wenn man
beiſpielsweiſe in den Dörfern des Leihatales, in
Leiha, Schortau, Bedra, nach alten Akten, Aufzeich
nungen, Niederſchriften emſig forſcht, dann erfährt
man auch einiges über die Art der Rechte, die bis
zum Jahre 1844 wenigſtens kann man ſie bis zu
dieſem Zeitpunkt in den Akten verfolgen von den
Rittergütern, in dieſem Fall vom Rittergut Bedra
gewahrt wurden.

Der beſſeren Jlluſtration wegen ſeien einige der
aufgefundenen Geſuche und Schriftſtücke wörtlich
wiedergegeben. Da findet man alljährlich in der
Erntezeit Geſuche von den einzelnen Gemeinden, in
denen gebeten wird, das Wintergetreide hauen zu
dürfen. „Ew. Hoch und Wohlgeboren Gnaden
wollen uns erlauben, daß wir unſer Wintkergetreide
mit der Senſe abmachen, dürfen. Jn der Hoffnung,
daß Ew. Hoch und Wohlgeboren dieſe untertänigſte
Bikte uns bewilligen werden, verbleiben wir mit
tiefgefühlteſter Hochachtung und pflichtſchuldigſter
Ergebenheit“, folgen die Unterſchriften der betreffen
den Gemeindeglieder. Gedachten die Feldbeſitzer ein
Stück Land umzupflügen oder neu zu beſtellen, ſo
waren ſie verpflichtet, dafür um Erlaubnis bei derbetreffenden Gutsherrſchat nachzuſuchen. Da wendet

6 beiſpielsweiſe ein Leihger Dorfbewohner an das
edrger Rittergut und bekennt in dem Schreiben,

daß er von der Gutsherrſchaft zu Bedra die Erlaub
nis erhalten habe, in hieſiger Flur ein Stück Raps
beſtellen und kommendes Jahr Weizen in die Raps
ſtoppel bringen zu können. Er verſpricht aber zu
gleich, daß er die Erlaubnis niemals gegen die Hut
gerechtigkeit zur Begründung eines Rechtes geha hen wird. Oder da ſucht die Gemeinde Schor-
tau bei dem Beſitzer des Rittergutes Bedra nach, ein
Stück Anger auf 3 Jahre hin umgraben zu können
und bittet, dieſes Stück mit der Schafhütung zu ver
ſchonen. „Damit aber“, ſo heißt es in dem Schreiben
weiter, „dieſe eingeräümte Erlaubnis in der Folge
von der Gemeinde nicht als ein Recht gefordert
werden könnte, ſo verpflichten wir uns hierdurch,
dieſe Gefälligkeit keineswegs und niemals für eine
Schuldigkeit zu erklären.“

mann, Frieda Genſel, Martha Franz
S Milzau, 26. März. Als Verkehrsverbeſſerung

hat auch die hieſige Bahnſtation jetzt Telephon
erhalten. Der Bahnhof iſt unter Nr 63 an das Amt
Bad Lauchſtädt angeſchloſſen

Vorſtandsſitzung der Lauchſtädter Turnerſchaft.

8 Bad Lauchſtädt, 26. März. Aus Amaß ſeiner
großen Verdienſte um die Lauchſtädter Turnerſchaft
wurde jn der letzten Vorſtandsſitzung Obermeiſter
Auguſt Rühle mann zum Ehrenvorſitenden er
nannt. Zum geſchäftsführenden Vorſitzenden wurde
der bisherige Stellbertreter, Telegraphenaſſiſtent
Otto Schmidt, gewählt. Ferner gehören dem
Vorſtand an Kurt Dietel, Richard Henſchel, Willy
Kirchberg, Alfred Grabow, Edgar Wegner, Paul
Helbig und Albin Sachſe, ſowie je ein zu nennender
Vertreter der Geſangsabteilung und des Spiel
mannszuges. Es wurde beſchloſſen, das Anturnen
recht intereſſant zu geſtalten; ferner den Magiſtrat
zu einer Beſichtigung des Platzes für die Jahneiche
einzuladen

S Bad Lauchſtädt, 26. März. Eine Obſt und
Gartenbaugausſtellung wird am 90. Sep
tember vorausſichtlich im hieſigen Kurſaal ſtatt
finden. Es ſind Diplome und ſonſtige Auszeich
nungen dafür geplant, auch wird eine Tombola ver
anſtaltet werden. Die Verpackung ſoll nach amerika
niſchem Muſter ſein. Pappkäſtchen, Spaänkörbchen
und Papptellerchen. Für größere Poſten ſind nur
havtſchalige Schaufrüchte zu wählen, da das gute
deutſche Obſt unter der Verpackung leiden würde.

S Schafſtädt, 26. März. Das dritte Winter-
geſangskonzert der „Liedertafel“ unter Leitung
ihres Dirigenten, Konrektor Kühling, fand kürz
lich im „Goldenen Löwen“ ſtatt. Zum Vortrag
kamen Männerchöre, gemiſchte Chöre, Sopran-Soli
(Frl. Kellner) und Tenor-Soli Herr Bruns). Alle
Darbietungen, beſonders die Solo-Vorträge, ernteten
reichen Beifall. Ein Schwank wurde von jungen
Damen und Herren des Vereins ſehr gut geſpielt
und löſte viel Heiterkeit aus.

Ammendorf, 26. März. In der Kirche des
Ortsteils Beeſen wird gegenwärtig eine nete
Orgel aufgeſtellt. Die alte ſtammte in ihrem
unteren Teile aus dem Jahre 1744, in ihrer Ober
etage von 1826. Das wundervoll geſchnitzte Barock
gehäuſe wird für das neue Werk beibehalten, das
224. der berühmten Orgelbauanſtalt Wilh. Rühl-
mann in Zörbig. Es wird vorläufig mit 12 klin-
genden Stimmen ausgeſtattet, doch iſt der Einbau
weiterer drei Regiſter vorgeſehen. Die Ein
weihung ſoll am Palmſonntag ſtattfinden.
Am Abend des Karfreitag wird in einem Abend-
konzert gute Paſſionsmuſik geboten werden.

S Benndorf, 26. März. Ein Strohdiemen
des Rittergutes Körbisdorf ging am Sonnabend
plötzlich in Flammen auf. Als Täter kommt ein
junger Mann in Frage, der abſeits bom Wege über
ein Sagatfeld auf den Diemen zuging und ſich dert
an einem Higarettenreſt einen neuen Glimmſtengel
anſteckte. Den Reſt warf er achtlos fort und ver
ſchuldete dadurch den Brand. Der Diemen, der 3000
Zentner gepreßtes Stroh enthielt, iſt voll
ſtändig vernichtet. Er brannte noch bis in die ſpäte
Nacht.

S Lühen, 26. März. Hier ließen junge Männer
einen auf dem Jahrmarkte gekauften Lufſtballon,
dem ſie eine Karte mit ihrer Adreſſe anhängten, auf
ſteigen. Derſelbe wurde am gleichen Tage, nur zwei
Stunden ſpäter, in Warnſtedt bei Thale (Kreis
Quedlinburg auf einem Baume hängend aufge
fünden, wie die Finder des Ballons mitkeilten.

S Quasnitz, 24. März. Schulentlaſſung und
Konfirmation. Nach beendetemt Schulbeſutch
wurden aus der Schuke entlaſſen in Lüstz ſchen
35 Kinder, 14 Knaben, 21 Mädchen (darunter 1 römiſch
katholiſchen Glaubensbekenntniſſes), in Quasnitz
40 Kinder (12 Knaben, 28 Mädchen). Von dieſen werden
konfirmiert in der Kirche Lützſcheng 12 Knaben,
14 Mädchen, in der Kirche Hän ichen 6 Knaben,
24 Mädchen

Weber, Georg Nenſel, Hildegard Haring, Anni Wahl

geben werden muß.

Es fällt ſchwer, ſich in ſolche Verhältniſſe noch
hineinzuverſehen; komiſch mutet es an, ja, man
möchte es nicht recht glauben, wenn die Gemeinde
Bedra durch ihren Schulzen im Jahre 1829 ein
Schreiben aufſeßen läßt, in dem man in einer beinah
lächerlich kleinlichen Angelegenheit bei dem Beſitzer
des Bedraer Rittergutes vorſtellig wird: „Da die
Ernte herannahet, und wir unſere Winterfrüchte
nicht mit der Senſe, ſondern mit der Sichel abzu
ſchneiden verbunden ſind, ſo ſoll es nun erlaubt ſein,
wenn wir Ew. Hoch und Wohlgeboren Gnaden
darum bitten, dasſelbe mit der Senſe abzuwerfen,
und ich frage auch diesbezüglich im Namen der Ge
meinde, wie bisher geſchehen, um Erlaubnis an, das
ſelbe mit der Senſe abzumachen.“ Solche Fälle ſtehen
nicht vereinzelt da, und der Ton, in dem man die
verſchiedenen Wünſche vorträgt, ſpricht durchweg noch
von einem innewohnenden Gefühl ſtarker Unter
tänigkeit. „Ew. Hoch- und Wohlgeboren haben nun
ſchon viele Beweiſe von Huld und Gnade gegeben,
und im Vertrauen auf dieſe Huld und Gnade wagen
wir es, untertänigſt zu bitten“, in dieſem Stil be
ginnt ein großer Teil der Geſüche. Da entdeckt man
die „Untertänigſte Bitte“ eines Leihger Einwohners:
„Jch beſihe nämlich ein Stückchen Wieſe, welche neben
dem Leihaiſchen Gemeindeanger nach Almsdorf zu
liegt“, erklart er darin. „Weil ich aber nun bei
jehigen trockenen Jahren bereits in mehreren
Jahren gar nichts auf der beſagten Wieſe geerntet
habe und die Abgaben ganz umſonſt davon geben
muß, ſo bitte ich Ew. Hoch- und Wohlgeboren, daß
Sie doch möchten die Güte haben, mir die Erlaubnis
zu geben, die beſagte Wieſe auf einige Jahre umzu
graben oder umzuackern.“ Die beſtehenden Rechte
verlangten auch, daß bei Verpachtungen von Lände
reien die Gemeinden die Einwilligung des Gutsherrn
nachſuchten. „Ew. Hoch- und Wohlgeboren werden
hierdurch bittend erſucht, der Gemeinde Bedra gnä
digſt zu erlauben, daß das hinter dem Schmiedt
Siegelſchen Hauſe nach Braunsdorf zu neu ange
pflanzte Stück Anger, welches bis jetzt zum Gras-
land auf drei Jahre verpachtet geweſen, noch ein Jahr
verpachtet werden dürfe. e Wege berharren
auf dieſes Anſuchen baldigen Beſcheid, indem die
Pächter dieſen Anger zu benutzen verlangen.“

Und ſo könnte man noch mehr der Schriftſtücke
anführen, in denen erſucht wird, entweder den Acker
mit der Hütung zu verſchönen, oder einige Fuder
Miſt durch den Lehmgrubengraben fahren zu dürfen,
Wünſche, an die ſich das immer wieder gegebene Ver
e ſchließt, aus dem Gebrauch kein Recht für
die Zukunft ableiten zu wollen. Dieſe Beiſpiele ge
hören zweifellos der Geſchichte an, und ſie ſollen auch
hier nur wiedergegeben ſein, um vergangene Zu
ſtände und Verhältniſſe einmal lebendig zu machen
in dem Augenblick, wo ein letztes, wenn auch ganz
anderes, moöderniſiertes Verwaltungsrecht in Form
der Gutsbezirke von ſeiten der Rittergüter gen

Seh.
e Kreis Querfurt

Kirchweihe in Neu-Biendorf.
Der geſtrige Sonntag war für die Katholiken

von CrumpaNeu-Biendorf ein bedeutungsvoller Tag.
Ein lange gehegter, ſehnlicher Wunſch nach einem
eigenen Gotteshaus ging endlich nach 22 Jahren
in Erfüllung. Hatken ſich doch die Katholiken ſeit
1906 nur mit einer oft Uunwürdigen WGaſtſtätte als
Gottesdienſtraum begnügen müſſen. Natürlich littdie Seelſorge ſelbſt ar Unter dieſen recht primi-
tiven Verhältniſſen. Daher war es zu begrüßen daß
Vikar Heinemann, erſt vor einem Johr nach
Neu-Biendorf berufen, ſich ſogleich ans Werk, den
Kirchenneubau, machte. Gewiß hatte er damit in
folge geringer Geldmittel eine große Sorge auf ſich
genommen. Doch im feſten Vertrauen auf die Opfer
freudigkeit der eingeſeſſenen Katholiken konnte der
Kirchenbau begonnen und am Sonntag ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden.

Die Katholiken waren Freudig geſtimmt, daß ſie
nunmehr zum lehten Male im Wirtshausſagale in
Erumpa zum Gottesdienſt verſammelt waren. Unter
zahlreicher Beteiligung von Glaubensgenoſſen aus
nah und fern bewegte ſich um 10 Uhr ein Feſt
zug, in welchem 15 Fahnen gezählt wurden, nach
Neu-Biendorf, der neuen Kirche, zu. Bald grüßte
ſie die Feſtteilnehmer mit ihrem kupfernen Dache,
das auch ein Glockentürmchen ziert. Die Kirche liegt
auf einem Hügel und paßt gut in das Geſamtbild
der Siedlung.

Die Feier ſelbſt nahm einen erhebenden Verlauf
Die Konſekration der Kirche, dem heiligſten Herzen
Jeſu geweiht, nahm Dechant Dr. Winkelmann,
Halle, vor, welcher auch nach Beendigung der Weihe
das erſte heilige Meßopfer unter Aſſiſtenz von
Pfarrer Wiehoff, Merſeburg, und Vikar Heine
mann unter großer Beteiligung von Gläubigen
waren ſie doch auch gus Halle, Ammendorf, Merſe
burg, Querfurt, Lützen, Neumark uſw. gekommen
darbrachte. Jn ſeiner Predigt wies er auf die große
Bedeutung eines Gotteshauſes und beſonders für den
Katholiken in der Diaſpora hin, er überbrachte die
Grüße und Glückwünſche des Biſchofs, Dr. Klein,
Paderborn, und ermahnte alle Katholiken der neuen
Gemeinde Neu Biendorf, getreu dem Willen und der
Lehre Chriſti, Gottes- und Nächſtenliebe eifrig zu
üben und ganze Tatchriſten in Familie, im Berufe
und als Skaatsbürger zu ſein,

Die Kirchweihe und Feier war dazu angetan, den
Katholiken von Neu Biendorf und allen teilnehmen
den Gläubigen dieſen Tag unvergeßlich zu machen,
aber auch fur die Geſamtgemein de Merſeburg
iſt dieſe Neugründung ein weiterer Markſtein ihrer
ſtetigen, normalen Entwicklung

Freyburg a. d. U., 26. März. Neue Sonn
tagsfahrkarten werden hier verſuchsweiſſe ein
geführt werden. Es handelt ſich um die Strecken
Freyburg- Jeng und Freyburg- Weimar. Um dieſe
verſuchsweiſe Einführung zu eiyer dauernden zu
machen, wird die Benuhung dieſer Vergünſtigung
dringend empfohlen.

Straßenſperrung.
Querfurt, 26. März. Wegen Ausführung vonPflaſterarbeiten auf der Wohn aſſtraße

Querfurt Nebra von Kilometer 5,649 bis Kilotneter
5,780 (bei Liederſtädt) wird dieſe Strecke für die Zeit
vom 26. März bis 14. April d. J. an den Tagen,
an welchen die Sperrung und die Bezeichnung der
Erſatzſtrecke örtlich durch Warnungspfeile, Sperr
häume, Sperrtafeln und Richtungspfeiler erfolgt, für
jeden Verkehr geſperrt. Der Durchgangsverkehr nach
und von Nebra wird auf die Straßenverbindung
Querfurt Steigra-Reinsdorf- Nebra verwieſen

Querfurt, 26. März. Seinen 88. Ge
burtstag kann am d. M. Schloſſermeiſter
Adolf Koenig, ein allgemein gegchteker und ge

hätzter Mann, feiern. Wir wünſchen dem alten,
rüſtigen Herrn, der eines der älteſten Glieder unſerer
Gemeinde iſt, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch
recht lange in geiſtiger ünd körperlicher Friſche unter
uns zu weilen.

Schraplau, 26. März. Endlich ſoll hun auch
unſer ſüdlicher Teil des Mansfelder Seekreiſes wie

der eine Abdeckerei erhalten. Die ſtillgelegte Ab
deckerei in Eſperſtedt wird in nächſter Zeit durch
Herrn Pohle wieder eröffnet werden. Der tele
phoniſche Verkehr ethält in nächſter Se eine ſeit
langem gewünſchte Neuerung. Der Selbſtanſchluß
kommt. Die Kabellegung zwiſchen Halle und Quer
furt iſt beendet, ſo daß nun bald mit dem Neubau
der Jnneneinrichtung begonnen werden kann.

Kreis Weißenfels
Eigenartiger Transport.

Hohenmölſen, 24. März. Die WerſchenWeißen
felſerBraunkohlen A.G. iſt ſeit einiger Zeit dabei, einen
5000 Zentner ſchweren Bagger e aufgebaut
vom Abraum der Grube Hedwig“ bei Böfan nach
dem Tagebau Wählitz zu transportieren. Die Weg
trecke beträgt 6200 Meter. Der Bagger iſt bereits etwas
über vier Wochen unterwegs und bald an dem Platze,
an dem er aufgeſtellt werden ſoll. Währen der Bagger
auf etwa 15 Meter langen Schienen ſtehenbleibt, werden
mit Hilfe eines Raupenſchleppers Schwellen und Schienen
vor demſelben angebauk. Dann fährt der Bagger etwa
30 bis 40 Meter weiter. Die unnötig gewordenen
Schienen werden hinter ihm wieder ab und vor ihm
wieder angebaut.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen Jagdveraehens angeklagt, erſchienen der

Zimmermann Osmär O. und der Eiſendreher Franz
Sch. vor den Schranken des Gerichts. Sie ſind ver
dächtigt, während der Haſentreibjagd im mber
v. J. auf Ennewitzer Flur ren angeſchoſſene
Haſen geſucht zu haben. Außerdem hat ſich O. bei
bei ſeiner Feſtnahme im Beſitze von Munition be
funden, ohne einen Waffenſchein zu haben und tch
ſomit auch gegen das Geſetz über Waffenbeſitz ſtrafbar

macht. Das Urteil lautete gegen D. auf eine Ge
amtſtrafe von 80 RM oder 8 Tage e und

gegen Sch. auf eine Geldſtrafe von 30 RM. vder
ſechs Tage Gefängnis. Beide haben außerdem die
Koſten des Verfahrens zu tragen.Des Fahrradvieſtagis ſchuldig gemacht hat ſich

der bereits dreimal auch e Einbruchsdieb
ſtahls vorbeſtrafte Maurer D. von hier. Er
wird beſchuldigt, einen Klempnermeiſter das Fahrrad
entwendet zu haben, welches am ſelben Abend un
weit der Wohnung des Angeklagten Se wurde.
Der Angeklagte beſtreitet den iebſtahl. Auf
Grund des Beweismaterials beantragte der Amts
anwalt Freiſprechung, da nicht unbedingt erwieſen ſei,
daß der Angeklagte das Rad entwendet hat. Das Ge
richt war jedoch anderer Anſicht. Das Urteil laurtete
wegen Diebſtahls auf eine Geldſtrafe von 60 RM.
oder 15 Tage Gefängnis

Verſtoß gegen die Verkehrsordnung. Dem ange
klagten Kraftwagenführer Paul H. von hier würde
ſ. Z. eine polizeiliche Stxafverfügung über 10 RM.
zugeſtellt, da er am 23. Auguſt b. J. auf einem Wege
be Delihſch den Fußweg mit ſeinem Laſtkraftwagen
befahren hat. Der Angeklagte gibt dies zu, will aber
nur deswegen ſo gehandelt haben, da er den ihm
entgegenkommenden Kraſtwagen als den des Fahr
lehrers S. erkannt habe und den Fahrſchüler nicht
kopfſcheu habe machen wollen, außerdem ſei der Weg
an der betreffenden Stelle ſo eng, daß man zum Aus
weichen unbedingt den Fußweg befahren e Ent
gegen der Auffaſſung des Amtsanwalts, der Aufrecht-
erhaltung der Strafe beantragte, wurde der Ange
klagte auf e de n e ar mit derBegründung, dex Angeklagte habe aus Vorſicht ge
handelt, vielleicht etwas zuviel, aber beſſer zuviel
als zuwenig. Eine Handlung aus Vorſicht zwecks
e eines Unglücks ſei jedoch nicht zu be
krafen.

Verſtoß gegen die Gewerbeordnung. Die neue
Verhandlung gegen den Steinſetzmeiſter Grnſt H.
don hier der beſchuldigt wird, durch Einſtellung des
aus der Lehre entlaufenen Lehrlings B. gegen die
Gewerbeordnung verſtoßen zu haben wir be
richteten bexeits über die erſte Verhandlung erbrachte nicht den Beweis der Schuld des. Ange
klagten. Gemäß dem Antrage des Amtsanwalts er
folgte Freiſprechung auf Koſten des Staats.

Amtsgericht Lützen.
Gegen den Arbeiter H. J. in Lützen war eine

Strafverfügung der Polizeiberwaltung Lützen über
10 RM. „hilfsweiſe zwei Tage Haft, ergangen, weil
er nachts mit drei weiteren Perſonen ruheſtörenden
Lärm verübt hatte. Dieſelbe Strafe erhielt der
Schloſſer H. W. aus Leipzig, der ſich an dem ruhe
ſtörenden Lärm beteiligt hatte.

Durch Strafverfügung der Polizeiverwaltüng
Lützen iſt die Ehefrau M. M. in Lützen mit
10 RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen Haft, belegt,
weil ſie leichentzündliches Material, und zwar Holz
unterm Stubendſen ohne beſondere Abſonderung auf
bewahrt hatte, ſo daß ſich das Holz entzündeke.
Jhr Einſpruch gegen dieſe Strafverfügung hatte Er
ſolg. ſie wurde im heutigen Termin freigeſprochen.

Eine weitere Sache würde vertagt.
Unvsrſichtiges Hantieren mit einer Schußwaffe

krug dein Maurer Franz R. aus Freyburg
wegen fahrläſſiger Tökung in Tateinheit mit unbe
fugtem Waffenbeſitz 3 Monate 2 Wochen Gefängnis
ein. Er hatte für 10 Mark von einem Bekannten
eine Armeepiſtole gekauft und zeigte dieſe in ſeiner
Wohnung ſeinen Bekannten. Dabei zog er den Lade
ſtreifen heraus und erklärte, jetzt ſei ſie entladen.
Als er ſie aber auf den Tiſch legte, krachte ein Schuß
und die Kugel drang dem an der Seite des Tiſches
ſtehenden 24 Jahre alten Erbſtäßer, dem Ernährer
ſeiner Eltern, in den Leib, der an dieſer Schuß
verletzung geſtorben iſt. Das Gericht ſprach die
Erwartung aus, daß gegen den Verkäufer der Waffe
ebenfalls Strafantrag geſtellt wird.

Humor im „Union Theater“.
Pat und Patachon, die beiden däniſchen Humo

riſten, ſind im Unton Theater eingekehrt und ergötzen
in dem Film. „Pat und Patachon guf dem
Pulverfaß“ die Gemüter Ein Mädchenpenſib-
nat, deſſen Leiterin mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln bemüht iſt, die ſchädlichen Einflüſſe der
Außenwelt von ihrem Heim abzuwehren, bildet den
Rahmen der Kombdie. Pat und Patachon, die beiden
Schwerenbter, ſind nun das Werkzeug eines bis über
beide Ohren verkiebten Don Juans, dem es jmmer
wieder gelingt, mit Hilfe der beiden den Feſtungs-
gürtel zu ſprengen. Hierbei entſtehen natür ich die
drolligſten Szenen, bei denen das Publikum ſich
köſtlich amüſtert. Das Beiprogramm enthält noch
eine JFilmkomödie „Mechanitk und Liebe“ eben
falls eine ulkige Geſchichte. Naturaufnahmen von
dem Paſſionsdbrf Oberammergau und die neueſte
Emelko Wochenſchau veſchließen das ſehenswerte
Programm.

Reklameteil.
Als Helferin bein Großreinemachen iſt WilhsmädelVehterwage von der Haitefrau ſehr a Es Wgt ſich

ja ſo leicht auf, wan reht ben ſowelt und freut i dann
ſolatige über de dauerhaften prachttgen Hechglans, Verlangen
Sie aber ausdrücklich eine Soſe Wichemadel“.
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dem Preſſeraum anweſenden Perſonen konnten M
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Aus Mitteldeutſchland

r Dierquälerei vor Gericht.
Halle. Wegen Dierquälerei hatte ſich ein Fuhr

herr und Inhaber einer Holzſpalterei in Seeben
mit ſeinem Kut cher vor dem Richter zu verant
worten. Seine beiden Pferde waren durch das Ge
ſchirr an Ripben und Bruſt ſo durchſcheuert, daß
der Kutſcher dreimal von der Polizei an ehalten
wurde, er ſolle ſeinem Herrn ſagen, mit den Pſerven
dürfe er in dem Zuſtande nicht mehr fahren. Der
Kutſcher erledigte ſich ſeines Auftrages auch, aber
der Herr gab ihm den Befehl, weiter die Pferde an
zuſchirren. Gegen drei polizeiliche Strafbefehle
über drei, vier und zehn Mark erhoben die An
geklagten Einſpritch

Das Gericht belegte den Chef wegen fortgeſehter
DTierguälerei mit einer Geldſtrafe von fünfzig Mark,
den Kutſcher mit zehn Mark. Höchſtrichterliche Ent
ſcheidungen erklären auch ſchon das Unterlaſſen der
ordnungsmäßigen Fürſorge und Pflege als Tier
gquälerei den Kutſcher erklärte der Richter

r ſtrafbar. Wenn er auch um ſeine Stellung Angſt
atte (er war übrigens gar kein Kutſcher, ſondern
Tiſchler), ſo hätte er als Menſch doch den Mut auf

bringen müſſen, auch gegen ſeinen Arbeigeber hier
e h Der Entwurf des neuen a
buches folgt dem Verlangen der Tierſchutz- Be
ſtrebungen und erklärt Tierquälerei für ein Ver
gehen, das alſo mit Gefängnisſtrafe bedroht iſt.

R Münzenfund.Rabatz (Saalkr.). Ein Goldſchatz, beſtehend ausalten Gold und bernneee die ſich in einem

ſteinernen Topf befanden, wurde beim Abbruch eines
alten Hauſes von den aurern freigelegt. Sie
brachten den Fund ihrem Bauherrn, der freigebig da
von verteilte Der Reſt wurde verkauft. Die Münzen
ſtammen ſcdenſelg aus dem 16. Jahrhundert
und ſind jedenfalls in Kriegszeiten vergraben worden.

Erfindung für Grubenbetrieb.
Eisleben. Auf eine Erfindung zur Ver

hütung von Gas-, Waſſer und Hochſpannüngsgefahren hat der Polizeihaupt-
wachtmeiſter Schuhmacher vom Nachrichten
techniſchen Sonderperſonal des Schutzpolizeikomman
dos in Eisleben vom Reichspatentamt unter Nummer
457 510 ein Patent erhalten. Es handelt ſich dabei
um eine vor allem auf dem Gebiete des Gruben-
u bedeutende Neuerung, die etwa auf
folgendem Prinzip beruht. Zur ſelbſttätigen Mel
dung der Bildung eines exploſiblen Gasgemiſches in
Bergwerken, Lager und Wohnräumen uſw. wird
die Wärmewirkung eines Gasſelbſtzünders
benutzt, der in einem gasdurchläſſigen, exploſions
ſicheren Behälter beim Durchgang brennbarer Gaſe
einen Draht zum Schmelzen bringt, wodurch eine
geſpannte Feder freigegeben wird, die ein optiſches
Signal einſchaltet und gleichzeitig eine elektriſche
Meldevorrichtung in Tätigkeit ſetzt.

Eine fruchtbare Ziegenmutter.
Eilenburg. Eine tüchtige Ziege hat der Arbeiter

Jrömmig hier. Sie brachte kürzlich fünf
muntere Zicklein zur Welt.

Ein Religionskrieg.
Eilenburg. Die bekannte Berliner Weißen

berg Sekte hat auch im Kreiſe Schweinitz Fuß
gefaßt und veranſtaltet in Herzberg Gottesdienſte.
Einem dieſer Gottesdienſte wohnte der evangeliſche
Pfarrer von Herzberg, namens Eberhard, bei
Es entwickelte ſich hieraus eine Preßfehde, wobei Pfarrer Eberhard ſchwer beleidigt wurde. Acht

an der Sekte ſind infolgedeſſen zu 80 bis
ark Geldſtrafe verurteilt worden. Sie legten

chwindel aufgebaut, zuvor beleidigt worden
ſeien. Das Berufungsgericht Torgau ſtellte ſich aber

auf den Standpunkt des Erſtrichters

Feuer im Schaufenſter.
F Deſſan. Ein Junge machte ſich hier den Spaß,

nachmittags mit einem Brennglas die Auslagen
eines Geſchäfts in der Teichſtraße in Brand zu
ſetzen. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht, doch wurde
gußer den verbrannten Waren auch die Scheibebeſchädigt.

h Exploſiont Zörderſtedt. Jn dem Gebäude „Preſſe zwei“
der Sprengſtoffabrik am Karlsſee ereignete ſich eine
Exploſiovn. Durch den Luſtdruck wurden ſämtliche
Fenſter des Raumes zertrümmert. Die beiden in

noch rechtzeitig retten, während ein Arbeiter an der
and. und am Unterarm ſchwere Brand

wunden erlitt.
Der Harzräuber ausgebrochen.
Goslar. Der nach langem Suchen endlich

hinter Schloß und Riegel geſetzte Willi Adomeit,
der von ſeinem Räuberlager im Schimmerwalde aus

die Umgegend von Vienenburg unſicher gemacht
hat, iſt aus dem Gerichtsgefängnis in Goslar aus
gebrochen und befindet ſich wieder auf freiem
a Die Flucht hat A. auf ganz geriſſene Weiſe

ewerkſtelligt.

Mit dem geſtohlenen Motorrad
verunglückt.

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Burg. Einem Fleiſchermeiſter aus Magde

burg war ein vor dem Hotel „Roland“ aufgeſtelltes
Motorrad entwendet worden. Eine halbe Stunde
ſpäter wurde der Polizei mitgeteilt, daß zwei
Motorradfahrer vor Grabow ſchwer ver
letzt ſeien. Es handelte ſich um den 16jährigen
Erich Bölke und den 17jährigen Erich Raſch ans
Burg, die mit dem geſtöhlenen Motorrad
verunglückt waren. Bölke hat den Tod gefunden,
Raſch mußte ins Krankenhaus gebracht werden; er
iſt noch nicht vernehmungsfähig. Wie das Unglück
entſtanden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Ein Viehmarkt fürs Eichsfeld?
inefelde. Uber die Einrichtung eines Viehene en Kichsfelde wurde ſchon vor

Kriege und weiterhin in der Nachkriegszeit viel ge
ſprochen. Die Frage wird jetzt wieder akut, da eine
ſolche Einrichtung für Nordhauſen geplant
iſt und der Magiſtrat in Heiligenſtadt von den bis
herigen ſechs Jahrmärkten vier aufgehoben hat.

Naumburgs 900-Jahrfeier.
Städtiſche Mittel verweigert.

Naumburg. Für das Zuſtandekommen eines
hiſtoriſchen Feſtzuges zur 900-Jahrfeier
waren nach Magiſtratsvoränſchlag 37300 Mark er
a geweſen, unter anderem 6500 Mark für

erbung, 10 000 Mark für den hiſtoriſchen Feſtzug,
500 Mark für ein Feſtſpiel, 3000 Mark für ein Feſt
buch (Stadtgeſchichte), 3000 Mark für Bauten und
Dekorationen und 4000 Mark für Konzerte.

Veuentdeckte Tropfſteinhöhlen bei Plauen
Plauen. Der bekannte ſächſiſche Geologe Pro

feſſor Ernſt Weiſe hat nach der erſten Beſichtigung
der neu entdeckten Kalkhöhlen folgende Feſtellungen
gemacht:

Jm Dorfe Shran, unweit Plauen, wurde ein
Wer entdeckt. wie es in gleich großartiger

eiſe in Sachſen bisher nicht reden iſt.
rin dem Dorfe und dem nördlich davon ge
egenen Bahnhof breitet ſich auf der Oſtſeite der

Baähnhofſtraße ein

Lager von oberdevoniſchem Knotenkalk
aus. Das ſchöne, feſte Geſtein wurde am Ende des
vorigen Jahrhunderts in Steinbruchsbetrieb abge
baut bald jedoch wurde der Betrieb aufgegeben Erſt
in allerneueſter Zeit wurde er wieder aufgenommen
Der Kalkſtein im ſüdlichen Teile des Auſſchluſſes
iſt dickbankig, teils von fleiſchroter, teils von grauer

arbe. Er beſteht aus Knollen von kohlenſaurem
alk, welche von dünnen Schieferblättern umhüllt

werden. Nach Nordweſten hin wird das Geſtein in
folge von Gebirgsdruck ſchieferig und geht ſchließlich
in Verſteinerungen führende Tufſſchiefer über, die
aus vulkaniſchen Aſchen entſtanden ſind.

Die Höhle hinter dem Einſtieg führt unter einem
Winkel von 30 Grad hinab zur Tieſe von 15 vis
20 Meter. Zahlreiche größere und kleinere von der
Decke herabgeſtürzte Blöcke bedecken den
Boden; zäher, durch Verwitterung des Kalkes ent
a Schlamm füllt die Lücken aus,
Bald gelangt man in einen hallenartigen Raum
von 10 bis Ia Meter Höhe. Von deſſen Decke hängen

weiße Tropfſteingebilde
herab, Stalaktiten. Die Schichtfugen an den
Wänden werden durch feinere Tropfſtein
nadeln verziert. Vom Boden erheben ſich braun
gelbe Kegel von etwa 20 Zentimeter Höhe, mit einer
napfartigen Vertiefung auf dem Scheitel. Man be
zeichnet dieſe Gebilde als Stalagmiten. An
den Hauptzug der Höhle, der längs der erwähnten
nordöſtlichen Kluft verläuft, ſchließen ſich nach
Norden und Südweſten weitere größere Räume,
deren Niſchen mehrfach von feinen, zierlichen,
filigran artigen Bildungen ausgekleidet
a Die Geſamtheit der Hohlräume erweiſt ſich
als ein ausgedehntes Höhlenſyſtem

von mehr als 100 Meter Durchmeſſer,
das ſowohl nach Ausmaß als auch nach Geſtaltung
eine für das Vogtland und die ſächſiſche Geologie
höchſt eigenartige Erſcheinung darſtellt.

Dieſen doch ziemlich erheblichen Ausgaben würden
pn Mark ſichere Einnahmen gegenübergeſtanden
aben.

Sämtliche Punkte wurden jetzt von den Stadt
verordneten mit Stimmenmehrheit unter
Hinweis auf die allgemeine Notlage abgelehnt.

Einzig und allein 2000 Mark für den Kirſch
ſt Feſtzug der Kinder, der durch eine Gruppe

es Prokopius und ſeiner Huſſitenkrieger ein be
ſonders feſtliches Gepräge bekommen ſoll, wurden
auf Antrag bewilligt.

Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten ver
nichten nun endgültig alle ſchönen

Zur Konflrmatlon Ihre ine
sagung für erwiesene Aufmerksam-
Keiten durch eine Anzeige im

„Merseburger Korrespondent“
(Merseburgs Familienblatt)
bekanntzugeben.

GGGGGGÖOÜO. a
Hoffnungen der Bürgerſchaft auf eine würdige
Begehung der Jubelfeier Die Hoffnungen, daß
trohdem noch ein hiſtoriſcher Feſtzug zuſtande
kommen werde, werden dadurch auf ein Mindeſtmaß
herabgedrückt, daß der Feſtausſchuß ſich infolge der

e

Zur Exkundung des hinter den Waſſerläufen
liegenden Höhlengeländes hat man kleine Flöße ein

eſetzt. Zunächſt wurde mit dieſen ein etwa 10 Meter
reiter See überquert. Dabei ergab ſich, daß

an manchen Stellen die Tiefe des Waſſers nur ge
ring iſt, an anderen Stellen aber konnte trotz An
wendung einer 5 Meter langen Stange kein Grund
efunden werden. Hinter dem See ſtießen die

Forſcher auf eine 7 bis 8 Meter hohe und etwa
40 Meter lange Schlucht, in der auch Tropfſtein
gebilde von ſchwärzlicher Farbe in 1 bis 128 Meter
Länge von den Gewölben abwärts ragen. Am Ende
des großen Sees mußte ein abgeſtürzter
Steinblock, von dem die Gebilde zum Teil ab
geſplittert ſind und haufenweiſe herumliegen, über-
ſtiegen werden. Ungeachtet aller Schwierigkeiten
wurde die Entdeckungsreiſe weiter ausgedehnt, auch
die Ausläufer des zweiten Ganges würden unter
ſucht. Dabei wurden

Felspartien, vollſtändig mit prächtigen Gebilden
überzogen,

angetroffen.
Vom See aus gehen die unterirdiſchen Waſſer-

ſtraßen nach Oſten. Das ſich zeigende Felsmaſſiv iſt
des öfteren durchbrochen. An ſeinem Ende ſtößt man
auf eine 25 Meter lange Höhle, deren Ausgang
nach Weſten weiſt und noch nicht erforſcht iſt. Tropf
ſteingebilde herrlichſter Art, z. B. in Form und Art
eines Gletſchers, ſind hier vorhanden. Südöſt
lich gelangt man durch einen kleinen Eingang in ein
Gelände, das man als Zwergenreich bezeichnen kann.
Weiter findet man dort

eine Art Kriſtallſaal,
der zunächſt nur Wagemutigen zugänglich iſt.

Mit den in der Höhle vorhandenen Seen hängt
offenbar auch das 120 Meter tiefe Bohrloch
für den Waſſerkurm der Gemeinde Shrau zu
ſammen, aus dem die Bewohnerſchaft mit einem
hellen, geſunden, allerdings etwas harten Waſſer ver
ſorgt wird. Boden und Wände der Höhle ſind teil
weiſe mit Lehm überzogen. Daraus erklärt ſich, daß
die Perſonen, die ſich bisher in die Höhle gewagt
haben, mit erheblich verſchmutzten Kleidern heraus
kamen. Der Eingang zur Höhle iſt jeßt für Un
berufene geſperrt worden.

Die Entſtehung der Höhle
iſt zweifellos darauf zurückzuführen, daß ſich infolge
der eindringenden Feuchtigkeit der Kalkſtein abgelöſt
hat und vom Waſſer weitergeſpült wurde. Das kann
nur im Verlaufe von vielen tauſend Jahren er
folgt ſein.

Verweigerung ſtädtiſcher Mittel, auch bei ſparſam
ſter Berechnung und größter Opferwilligkeit, außer
ſtande ſehen wird, ſein Ziel weiter zu verfolgen.

Der Provinzial Obſtgarten
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Naumburg. Jn geheimer Situng beſchloſſen
die Stadtverordneten, am Mertendorfer ege
80 Morgen Land zur Verfügung zuſtellen, da der Provinzial-Obſtgarten der Landwirt
n a für die Provinz Sachſen bisher in
u bei Halle hierher verlegt werden

oll.

Gleichzeitig wird ein Muſtergut errichtet.
Die Landwirkſchaftskammer hat Gebäude im Werte
von etwa 8300000 Mark vorgeſehen; ſollten die
eigenen Mittel der Landwirtſchaftskammer nicht aus
xreichen, ſo wird die Stadt Naumburg ein zinsloſes
Darbehen bis zur Höhe von 100000 Mark für
zehn Jahre zur Verfügung ſtellen.

Es werden alljährlich Maſſenlehrgänge
auf dem Muſtergüte ſtattfinden, ferner Ausbildungs
lehrgänge für die Baumwaärter der Provinz.

Dreiſte Bankräuber.
F Chemnitz. Ein dreiſter Bankraub wurde in der

Chemnißer Girobank verübt. Als ein Kaſſenbote
einer hieſigen Firma mit dem Zählen eines größeren
Geldbetrages beſchäftigt war, wurde er plötzlich von
einem Manne leiſe angeſprochen. Der Bote
wandte ſich zur Seite, weil er den Mann nicht ver
ſtanden hatte. Jn dem gleichen Moment entwendete
ein zweiter Mann von der anderen Seite
einige Bündel Banknoten im Betrage von
4000 Mark. Der Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab,
daß beide Täter verſchwinden konnten, ehe der Be
ſtohlene den Raub bemerkt hatte.

Die große Dreiſtigkeit der Diebe liegt darin, daß
im Verlaufe der letzten Zeit bereits acht Dieb

ſtähle ähnlicher Art in den Geſchäftsräumen
der Bank ausgeführt wurden. Jedesmal war die
Arbeitsweiſe der Täter faſt die gleiche. Bei jedem
dieſer acht Diebſtähle fielen den Gaunern erheb
liche Beträge in die Hände. Die Kriminal
polizei hat für die Ermittlung der Täter eine Be
kohnung von 400 Mark ausgeſetzt.

Exploſion in einer Apotheke.
Chemnitz. In einer Apotheke der Zwickauer

Straße explodierte durch einen unglücklichen
Zufall der Jnhalt eines Gaſolinbehälters,
der in der Nähe des Ofens ſtand. Jm Nu ſtand der
ganze Raum in Flammen. Die Schaufenſter
ſcheibe wurde zertrümmert und die ganze Laden
einrichtung nebſt Jnventar vom Feuer ſtark beſchädigt. Hrei von den fünf im Geſchäftsraum an

weſenden Perſonen erlitten Brandwunden.

Ein Doppelgut niedergebrannt.
Krumhermersdorf. Ein Schadenfeuer äſcherte

das Doppelgut von Hunger und Grüner in
Krumhermersdorf ein. Das Feuer iſt vermutlich
durch e ecter nd entſtanden und breitete ſich
bei dem ſtarken Wind in kurzer Zeit über das gänze
Gebäude bis zum Dachſtuhl aus. Die Dachsßiegel
wurden von dem Sturm zwanzig Meter hoch in
die Luft gewirbelt. Bei den Löſcharbeiten waren
mehrere Perſonen wiederholt ſchwer gefährdet, doch
ſind Menſchenleben bei dem Feuer nicht zu be
klagen. Auch das Vieh konnte, wenn auch mit Mühe,
gerettet werden. Das Haus brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

Bruder und Schweſter ertrunken
F. Rieſag Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich im benachbarten Grödel. Auf dem dort befind
lichen Kanal, der noch mit morſchem Eis bedeckt iſt,
tummelten ſich trotz eindringlicher Verwarnung die
elfjährige Tochter und der neunjährige
Sohn des Herrn Schönitz in Grödel. Plötzlich
gab die dünne Eisdecke nach, und beide Kinder
brachen ein. Dammeiſter Marx hatte den Vor
gang bemerkt und eilte ſofort an die Unglücksſtelle.
Leider konnten die beiden Kinder nur als Leichen
geborgen werden.

Rundfunk
DHienstag, 27. März.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter,
10.00 Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.95 Ahr- Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms,
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und

Butter.
15.00—15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
15.30 Ahr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.30.
16.03 Ahr: Bauniwolle und Landwirtſchaft, lauf. Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott-
16.30—-18.00 Uhr. Die Familie Bach.
16.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr. Letzte Mitteilungen.
18.05--18.30 Uhr: Frauenfunk. Referendar octenng „Berthold:

n e und Geſellſchaftsentwicklung.1900 Uhr Wetterdienſt
19.05 Uhr: Funkwerbenachrichten.
19. 15--19.45 Uhr: „Die Ernährung der Pflanzen Dr. Hermann

Ulxich Her Waſſerhaushalt der Pflanzen
19.45-—20.15 Uhr Maxim-Gorki Abend. Zu ſeinem 60. Ge

Purtstäge. Dr. Arthur Luther: „Maxim Gorki.“
20.15 Uhr: Aus ſeine Werken. g21.15 Uhr: Ruſſiſche Volksmuſik des Balalaika-Orcheſters

ruſſiſcher Studenten
22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.30--24.00 Uhr Tanzmuſik. Ubertragung aus

vreſtaurant Horſt Kohl, Erfurt.
dem Wein

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
72.00—12.30 Uhr Franzöſiſch für Schüler: „Dne scène dethéätre moderne.“ (Stud Rat Völker, Lektor Claude

Grander.) ß
14.3015.00 Uhr: Kinderſtunde. Kindererlebniſſe Wolfgang
„HoffmannHarniſch: „Was ich im Filmatelier erlebte

15.35-45.40 Uhr Wekter- und Börſendienſt.
16.00--16.30. Uhr Stud. Rat Prof. Dr. Fries: „Das Erziehungs

weſen im klaſſiſchen Altertum.“
16.30--17.00 Uhr Bilder vom Leben im Meere

Moſer: Leben der Tiefſee.“
17.00—148.00 Uhr: UÜbertragung von Leipzig.
18.00518.30 Ahr: Techniſcher Lehrgang für

Werkmeiſter

Dr. Johannes

i Facharbeiter und(Anfänger-Einführungskurſus): Schuldirektor
Mayer: Techniſche Flächenrechnung.“

18. 302018.55 Ahr: Spaniſch für Anfänger (Gertr. van Eyſeren,
Ceſar Mario Alfieri).

18.55--19.20 Uhr Adele
Völkerbund.“

19.30——22.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.
19.30 Uhr: Arnold Zweig Einführung zum

Sendeſpiel.
20.00 Uhr „Nachtaſyl.“ (Zum 60. Geburtstag von Maxim

Gorki.) Szenen aus der Tiefe in vier Aufzügen. Regie:
Alfred Braun

SchreiberKrieger: „Frauenarbeit im

nachfolgenden
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Aus aller Welt
Schweres Grubenunglück in

Gelſenkirchen.
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.
Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich auf der

Zeche Graf Bismarck bei Gelſenkirchen ein
ſchweres Unglück. Auf der vierten Sohle ging ein
Verbindungsſtück zu Bruch, wodurch drei dort ar
beitende Bergleute verſchüttet wurden. Einer von
ihnen konnte ſofort als Schwerverletzter aus den Ge
ſteinsmaſſen herausgeholt werden, während die beiden
anderen, zwei Brüder Kattay, nach eifrigen Rettungs
arbeiten erſt gegen Mittag gls Leichen zutage ge
fördert werden konnten. über die Urſache des Un
glücks iſt bisher nichts bekannt.

Rätſelhafter Tod einer Familie.
Aus Düſſeldorf wird gedrahtet: Jn einem

Hauſe im Stadtteil Bilk wurde Sonnabend morgen
die Familie eines Anſtreichermeiſters, beſtehend
ans Mann, Frau und Sohn, tot aufgefunden. Ein
freiwilliges Ausſcheiden aus dem Leben kommt nach
den bisherigen Feſtſtellungen nicht in Frage. Die
Gashähne waren geſchloſſen, eine Gaslampe in der
Küche brannte bei der Auffindung noch. Die Fa
milie lebte in geordneten Verhältniſſen und wollte
die Konfirmation des jährigen Sohnes begehen.
Zur Klärung der Todesurſache wurden die Leichen
beſchlagnahmt. Die Ermittelungen ſind zur Zeit
noch nicht abgeſchloſſen. Wie gerüchtweiſe verlautet,
ſollen verdorbene Lebensmittel zum Gift
tod geführt haben. x

Explodierendes Karbid.
Auf einem Fiſchkutter von den Färöern, der an

der Küſte von Jslaänd Fiſchfang trieb, ereignete ſich
ein eigenartiges Exploſionsunglück,dem ſechs Menſchenleben zum Opfer fielen. Eine
Sturzſee, die in die Mannſchaſtskajüte einbrach, warf
einen großen Blechbehälter mit Karbid um, deſſen
Jnhalt ins Waſſer ſtürzte. Sofort entwickelte ſich
Gas, das ſich an der Lampe entzündete und eine
ſtarke Exploſion verurſachte. Zwei Mann der
neun Mann zählenden Beſatzung wurden ſo ſchwer
verbrannt, daß ſte kurz nach dem Unglück ſtarben.
Weitere vier Mann erlagen teils der Vergiſtung,
teils ihren Brandwunden. Es gelang den drei über
lebenden nur unter großen Anſtrengungen, des
Feuers Herr zu werden und das beſchädigte Fahr
n mit ihren toten Kameraden nach Reykjavik zu
vingen.

über 100 Perſonen durch Salzgurken
vergiftet.

Jn Minſk ereignete ſich eine Maſſenvergiftung
durch Salzgurken, in denen durch die Analyſe
Arſenik feſtgeſtellt wurde. Neunzig Per
ſonen mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden,
eine große Anzahl der Erkrankten wird im Hauſe be
e 22 Perſonen befinden ſich in Lebens
gefahr.

Die Tragödie vom UBoot S 4.
Ein Jrrtum hat der Mannſchaft das Leben gekoſtet.
Der Befund der mit der Unterſuchung des

Wracks des amerikaniſchen Unterſeebootes S 4 be
auftragten Marinekommiſſion hat ergeben, daß ein
verhängnisvoller Jrrtum den Tod der im
Torpedoraum des geſunkenen U Bootes einge
ſchloſſenen Mannſchaften herbeiführte. Wie feſtge
ſtellt werden konnte, waren die von den Tauchern
an der Außenwand des S angebrachten Luft
ſchläuche, durch die die Jnſfaſſen mit friſcher Luft
verſorgt werden ſollten, nicht, wie man urſprünglich
glaubte, Bau ſondern in beſter Ordnung
und ihre Ventile funktionierten tadellos. Die ein
geſchloſſenen Seeleute haben, nach dem Befund der
Kommiſſion, ihren Tod ſelbſt herbeigeführt indem ſie
die Ventile der Luftſchläuche ſchloſſen, als bei
dem erſten Verſuch, von dem Rettungsfahrzeug aus
Luft in den Torpedoraum zu pumpen, das in den
Schläuchen enthaltene Waſſer in das Jnnere des
Torpedoraums ſpritzte. Anſcheinend glaubten ſie,
daß die Schläuche losgeriſſen ſeien und unterließen
es daher auch ſpäter, die Ventile wieder zu öffnen,
ſo daß ſie elend erſtickten, während eine Hand
bewegung genügt hätte friſcher Luft Zutritt
zu gewähren, die von den Fahrzeugen dauernd zu
geführt wurde.

Die Hochzeit des Maharadſcha.
Die weiße Braut mit dem Naſenring.

Die kürzlich zum Hinduismus übergetretene Ame
rikanerin Miß Nancy Miller iſt in Barwaha
mit dem von den Engländern abgeſetzten Maha

Der Geiſteskranke
Jn der Portierloge der Berliner Untver-

ſütätsklinik in der Ziegelſtraße wurde ein
Geiſteskranker, der den Pförtner und mehrere Po
lizeibegmte mit vorgehaltenem Revolver bedrohte, von

einem der Beamten durch einen Schuß ge
tötet. Die Perſon des Erſchoſſenen, der keine Pa
piere bei ſich trug, konnte erſt in den ſpäten Abend-
ſtünden feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um den
26 Jahre alten Kohlenträger Gerhard Neukamm,
der in der Griebenowſtraße wohnte

t

Früh gegen Uhr erſchien beim Pförtner der
Univerſitätsklinik in der Ziegelſtraße ein Mann und
verlangte, daß man ſeine Perſonalien aufnehme. Auf
die Frage des Portiers, was ihm fehle, erwiderte er
„Mir fehlt gar nichts ich verlange nur daß
Sie meinen Namen und meine Adreſſe notieren!
Jch will mich erſchießen!“ Im nächſten Augen
blick zog der Fremde eine Waſſe aus der Taäſche.
Der Pförtner, der ſofort ſah, daß er es mit einem
Geiſteskranken zu tun hatte, verſuchte, den Mann
von ſeinem Vorhaben abzubringen, und forderte ihn
güf, zu einem Arzt mitzukommen. Der Geiſtes
kranke ging aber nicht auf die Aufforderung ein

in der portierloge
ſondern richtete die Waffe auf den Por-
tie r. Jnzwiſchen war noch ein Polizeibeamter
hinzugekommen. Auch dieſer wurde mit vorgehal-
kenem Revolver bedroht. Alles Zureden half nichts.
Mit erhobenen Armen mußten der Beamte und der
Pförtner in der kleinen Loge verharren.

Ein Krankenwärter hatte inzwiſchen durch
Fenſter den Vorfall bemerkt und alärmierte
überfallkommando. Die Beamten, die bald
darauf erſchienen, ſuchten Zunächſt ebenfalls den
Mann zu beruhigen. Der Geiſteskranke erklärte je
doch, er habe fünf Schuß in der Waffe, vier ſeien für
die Beamten und der letzte für ihn ſelbſt beſtimmt.
Jn der nächſten Sekunde ſchlug er auch ſchon an und
wollte eben losdrücken, als ihn der Schuß aus der
Piſtole eines Beamten traf. Die Kugel ſollte den
Geiſteskranken nur kampfunfähig machen, traf ihn
jedoch mitten ins Herz.

Abends erſchien der Chauſſeearbeiter Neukamm,
der bei Neuruppin kätig iſt, auf dem Berliner Po
lizeipräſidium und zeigte ein Telegramm vor. Jn
dieſem Telegramm wird der Chauſſeearbeiter von
ſeinem Bruder, dem Kohlenträger Gerhard Neukamm,aufgefordert, n eerenng nach Berlin zu
kommen, da er tot ſeil Jm Leichenſchauhaus er
kannte der Arbeiter in dem erſchoſſenen Geiſtes
kranken ſeinen Bruder wieder.

das
das

radſcha von Jndore nach Hinduritus mit größtem
Pomp und in Anweſenheit von 50 000 Perſonen ge
traut worden. Verwandte des Bräutigams boten die
Braut wie eine Sache dem Bräutigam zum Geſchenk an,
der ſich bereit erklärte, den lebenden Gegenſtand gnädigſt
in Empfang nehmen zu wollen. Die beiden Brautleute
waren während des erſten Teils der Zeremonie durch
einen Schleier getrennt, der weggezogen wurde, ſobald
der Bräutigam ſich zur Eingehung der Ehe bereit er
klärte. Vor verſammeltem Publikum mußte der Bräuti
gam dann die Rolle eines einfachen Hindus ſpielen, der
die Braut überhaupt zum erſtenmal ſieht und über ihre
Vorzüge in Entzücken zu geraten ſchien Die Braut trug
Naſenringe und Ringe an den Zehen.

Der Maharadſcha iſt ſeinerzeit von der engliſchen
Regierung abgeſetzt worden, weil er Verwandte der
Tänzerin Mumtaz Begum ermorden ließ, die die
Tänzerin aus ſeinem Harem entführt hatten.

Hochſtapler im geiſtlichen Gewand.
Jn Warſchau wurden zahlreiche Perſonen aus

den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung Opfer
einer Betrügergeſellſchaft. Einer der bekannteſten
Jüweliere erklärte der Polizei, daß ein vornehm
gusſehender Herr in Prieſterſoutane eine
Auswahl goldener Uhren, Ringe und anderer Koſt
barkeiten bei ihm getroffen habe, die er als Hoch
zeitsgeſchenk für verſchiedene Mitglieder ſeiner Fa
milie benötigte. Nach einer Anzahlung habe er für
die Reſtkaufſumme einen Schuldſchein mit der
Unterſchrift Propſt Wilezynſki nebſt beigedrucktem
Stempel gegeben. Als Wohnort habe er eine Land
ſtadt angeführt, die, wie der Juwelier ſpäter feſt
ſtellte, auf der Landkaxte Polens gar nicht ver
zeichnet iſt, da ſie überhaupt nicht exiſtiert.

Die Behörde ſtellte auf dieſe Anzeige hin feſt,
daß eine ganze Bande von Hochſtaplern ſich als
Geiſtliche koſtümiert und ſich mit den dazugehörigen
falſchen Auswejſen verſehen hatte. Die erbeuteten
Gegenſtände wurden ſofort weiterverkauft. Bei dem
Chef dieſer Bande handelt es ſich um einen lang
geſuchten Betrüger Matejuf, der ſei Mo
naten die polniſche Geſchäftswelt brandſchaßt. Der
Pfeudoprieſter hatte die Stirn, ſich auf dem
biſchöflichen Sekretariat in Warſchau zu melden und
ſich mit deſſen Vorſtand, einem höheren Geiſtlichen,
in ein kollegigles Geſpräch einzulaſſen. Ex ſetzte
ſeiner Dreiſtigkeit dadurch die Krone auf, daß er in
der Lorettekirche ſich zur Vornahme von
geiſtlichen Handlüngen meldete und eine
große Anzahl von Taufen vollzog. Jn eihem Markt
flecken bei Warſchau hielt der Herr „Monſignoöre“
ebenfalls Gottesdienſt ab, erweckte jedoch während
der Meſſe beim Sakriſtan Verdacht, da er ſich
mehrerer Verſtöße bei dieſer kirchlichen Handlung
ſchuldig machte. Der zuſtändige Propſt verbot ihm
daher die weitere Ausübung prieſterlicher Funk
tionen, worauf der Gauner ſchleunigſt das Weite
ſuchte.

Bei ſeiner Verhaftung wurde feſtgeſtellt, daß
Matejuk längere Zeit ein Prieſterſeminar in Rom
beſucht hatte, wo er auf Grund gefälſchter Doku-
mente aufgenommen worden war. Tatſächlich wurden
Papiere der Seminarleitung mit beigedruckten Jn
ſtegeln bei ihm vorgefunden. Alle Banditen beſaßen
prieſter liche Legitimationen mit ge
fälſchten Unterſchriften der polniſchen Biſchöfe. Die

Judith mit der roten Hand
Roman von Monk Foſter.

(Nachdruck verboten.
Da kam ein großer, ſtattlicher Mann des Weges

daher. Aus dem gebräunten Geſicht ſchauten ſtechend
ein paar dunkle Augen und ein ſchwarzer Bart um
rahmte das Geſicht.

„He, was gibt es hier rief er mit lauter Stimme
Einige Bergleute, Mädchen und Frauen drehten

ſich um und einer rief
„Rudolf Norburg, biſt wieder da?“
„Jawohl, geradeswegs vom Schiff. Hatte eine

weite Reiſe gemacht, war Goldgräber. Na, werde
ſchon alles erzählen, wenn wir im Wirtshaus bei
ſammen ſitzen. Aber, was hat das hier zu bedeuten?“

Die Leute ſagten es ihm, einige ſchüttelten ihm
zum Willkommen die rauhe Rechte. Aber Nörburg
blickte ſich ſuchend um.

„Wo iſt Judith mit der roten Hand
noch Warum iſt ſie nicht hier

„Je, die iſt fein geworden. Weißt wohl gar nicht,
was geſchehen iſt? Der alte Schwarz iſt geſtorben,
hat ihr und der Tochter viel Geld hinterlaſſen. Wenn
ſie dich ſeht nähme, wärſt du ein gemachter Mann!“

„Spottet nicht!“ ſchrie der Goldgräber. Dem
Gabriel Schwarz ſein Geld brauche ich nicht, wenn
ich auch ſeine ehemalige Liebſte gleich zur Frau nähme.
Hab ſelber Goldkörner genug gefunden. Wo iſt

Judith?“ e„Sie wohnt im Schloß, ſie und ihre ſchöne Tochter
Geh hin wirb um ſie!“

Einige lachten, die Mädchen ſtießen ſich an aber
Rudolf Norburg ging finſteren Geſichts dem Gaſt
hof zu.

Der alte Trent hatte aufmerkſam zugehört, und
eine leiſe Röte war in ſeine mageren Wangen
geſtiegen.

„Jhr ſpracht von einer Judith mit der roten
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Lebt ſie

Hand. Wer iſt das?“ fragte er eines der umher
ſtehenden Mädchen, während er ſeinen Apparat
richtete

„Sie war das ſchönſte Mädchen im Dorf, aber
ſie hatte Unglück in der Liebe. Jhr Schatz ließ ſie
ſitzen, hat ne andre genommen, eine mit Geld. Dann
iſt ex immey reicher geworden, aber ſie und ihr Kind
lebten in Armut weiter, weil ſie zu ſtolz war, von
ihm etwas zu nehmen.“

„Sie hat ein Kind iſt's eine Tochter
„Jawohl, und ſie iſt ſo ſchön wie ihre Mutter

einſt geweſen. Sie iſt aber auch gut und edel und
trauert lieber um den verlorenen Liebſten, als das
ſie einen andern, einen Reichen nimmt.“

„Sie trauert 2“
„Krank war ſie und elend lange Zeit. Und der

Vetter unſeres Herrn wollte ſie zur Frau, aber ſie
hat ihn abgewieſen, immer und immer wieder.“

Noch mehr erfuhr der alte Photograph, und er
war gar neugierig Aber, als es dunkel wurde und
die Dorfleute ſich entfernten, packte er ſeine Geräte
zuſammen und ging nach ſeiner Herberge. Dort ſaß
er im ſchlichten Stübchen, den Kopf in die Hand
geſtützt

„Sie hat ihn abgewieſen flüſterte er vor ſich hin.

41. Kapitel.
Liebesglück.

Jm ſonſt ſo ſtillen Park des alten Hauſes der
Familie Schwarz herrſcht Lachen und Jubel. Ein
Gartenfeſt war zu Ehren der auswärtigen Gäſte ge
feiert worden; nun erleuchteten bunte Lampen die
verſchlungenen, grün überdachten Wege, und fröhliche
Muſik erklang. Lorenz Schwarz hatte die reißende
Mary nach dem parkartigen Teil des Gartens ge
führt der ſich zum Waſſer hinzog. Dort war es ſtill,
nur gedämpft bunte Plaudern, Lachen und die Klänge
eines Walzers herüber.

Der junge Mann zog Marys Händchen durch
ſeinen Arm.

„Marh“, ſagte er mit bebender Stimme, „Jhre
Frau Mutter ſprach von baldiger Abreiſe. Jch kann
mir mein Leben nicht mehr denken ohne Sie. Wie ein
Engel ſind Sie in mein Leben getreten, und nun
wollen Sie mich verlafſen!“

Ich will ja nicht“, ſagte ſie leiſe. „Aber Papa
hat geſchrieben, und auch Mama und Teſſy verlangen
heim Meine Schweſter iſt verlobt, ſie ſehnt ſich nach

ihrem Bräutigam.“
„Und Sie, Mary?“
„Jch? Ach, mir wird es

fortzugehen.
Iſt das wahr Darf ich das glauben Mary,

ſüße Marh, ich liebe dich, ich muß es dir endlich ge
ſtehen Könnteſt du dir ein Leben denken fern von
den deinen behütet und gehegt von inniger Mannes
liebe? Marh, du haſt mir die Hoffnung wiederge-
geben, meinen Freund noch einmal zu ſehen Keinen

auch ſchwer, von hier

gedruckten Formulare waren in den zuſtändigen
biſchöflichen Büros entwendet worden. Da die Ver
hafteten noch der Polizei gegenüber erklärten daß
ſie geweihte Prieſter wären, wurde ein biſchöflicher
Delegat herbeigerufen, der die Herren „Geiſtlichen“
in ein theologiſches Geſpräch verwickelte. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Pſeudoprieſter nicht die
blaſſeſte Ahnung von Liturgie und Brevier
hatten. Mehrere Gauner waren früher Polizei
beamte geweſen und ein gewiſſer Zadebſki ſogar
Führer einer Landjägerkompagnie

Der penſionierte Harem.
Beim Thronwechſel in Marokko

Die 200 Frauen des vor kurzem geſtorbenen Sultans
von Marokko haben jetzt von der franzöſiſchen Regie
rung Penſionen erhalten. Es wird den Damen, die
einſt die Liebe Mulai Jaſſufs genoſſen, nicht ſchlecht
gehen. Sie haben ihr Auskommen und Reize genug,
um nach angemeſſener Zeit einen neuen Gatten zu
finden. Aber ſie ſelbſt fühlen ſich wie aus dem Paradies
verſtoßen, denn aus der Pracht und dem Glanz des
Sultansharems ſind ſie in eine alltägliche Umgebung
verbannt worden. Wahrſcheinlich wird mit dieſer Maß
nahme das Haremsleben am marokkaniſchen Sultans
hoſe überhaupt ſein Ende finden, denn die franzöſiſche
Verwaltung ſucht die Vielweiberei in Marokko ab
zuſchaffen, und es liegt ihr daher viel daxan, daß der
Herrſcher kein zu ſchlechtes Vorbild gibt. Auch in
anderen Ländern des Orients, beſonders in der Türket,
hat man ja den Harent abgeſchafft, und ſo ſoll es auch
in Marokko ſein. Als der Sultan ſtarb, fand ſich der
franzöſiſche Generalreſident Steeg vor eine ſchwierige
Aufgabe geſtellt. Nach dem marokkaniſchen Geſetz geht
der Harem des Sultans mit ſeinem ganzen Inhalt an
den Nachfolger über, und die 200 Sültaninnen wären
damit ohne weiteres Gattinnen des I7jährigen Nach
folgers Sidi Mulai Hamida geworden. Einem Europäer
aber ſträuben ſich bei der Vorſtellung die Haare, daß der
Sohn und dazu noch in ſo zartem Alter die Frauen
ſeines Vaters übernimmt.

Die beiden älteren Söhne des Sultans wurden von
der Thronfolge ausgeſchaltet. Der älteſte Sohn Jdriß
iſt ein Taugenichts, der in Paris und Deauville ein
liederliches Leben geführt und dadurch die Sympathie der
Marokkaner verloren hat. Er hätte vielleicht als Sultan
nicht ſo ohne weiteres auf die Haremsdamen verzichtet
Der zweite Sohn El Haſſan iſt ein erklärter Gegner der
franzöſiſchen Regierung und mußte daher vom Thron
ferngehalten werden. Der junge Sidi Hamida iſt noch
ein unbeſchriebenes Blatt, und ſeine Jugend gab dem
Reſidenten den langerſehnten Vorwand, den großen
Harem zu entlaſſen und die Sultansfrauen auf Penſton
zu ſetzen. Hamida hat nur eine einzige Gattin, die
Tochter des mächtigen Kaids MTougi aus dem Aktlas-
gebirge. Sollte er ſpäter den Wunſch äußern, ſich noch
zwei oder drei weitere Frauen zuzulegen, ſo wird man
dieſem Sultansgelüſte nichts in den Weg legen, aber das
reiche Haremsleben am Hofe von Fez wird nicht wieder
kehren und die Frauengemächer, die viele hunderte In
ſaſſinnen faßten, werden verödet bleiben

Die Dicke.
Wenn einer glaubt, daß er die Frauen verſteht,

dann muß er noch ſehr jung ſein. Je älter ein
Mann wird, deſto unbegreiflicher erſcheint ihm dieſes
rätſelhafte Geſchlecht, mit dem wir Männer unſer

Menſchen habe ich ſo geliebt wie ihn! Aber nun weiß
ich, was wahre Liebe iſt!“

Er nahm das zitternde Mädchen in ſeine Arme
und ſie erwiderte ſeine Küſſe mit keuſcher Zärtlich-
keit. Dann kehrten ſie zur Geſellſchaft zurück.
Lorenz Schwarz aber brachte mit dem ihm eigenen
Freimut ſeine Verlobung vor, und die Mutter ſagte
nicht nein

Nun ſolgten glückliche Tage für das Brautpaar
Der Aufenthalt der Damen in Europa war ver
längert worden, da ſie erſt die Einwilligung des
Vaters er warteten. Frau Lee mit ihren Töchtern
hatte eine leerſtehende Villa in der Nähe von Lau
kersheim gemietet und Lorenz Schwarz beſuchte täg-
lich ſeine reizende Braut oder fuhr mit ihr ſpaßieren.

Eines Tages kamen ſie nach Dux, denn Lorenz
Schwarz hatte mit dem Baumeiſter wegen der neuen
Schule und dem Klubhaus einiges zu beſprechen. Die
Damen warteten im Hotel, während der junge Mann
eilig durch die Hauptſtraße ſchritt. Er war damals
ſchon eine recht bekannte Perſönlichkeit in der Stadt.
Viele Leute grüßten ihn, und er erwiderte alle Grüße
höflich und freundlich Plötzlich wurde ſeine Auf
merkſamkeit auf eine kleine Geſellſchaft drei Damen
und zwei Herren gelenkt, die auf der anderen
Seite der Straße daherkam. Sie waren alle elegant
etwas auffallend gekleidet und unterhielten ſich leb
haft. Dabei hatten ſie eine Art, ſich zu bewegen, die
unverkennbar die Schauſpieler und Sänger der
kleinen Theater verrät.

Unwillkürlich blieben die Blicke des Lorenz
Schwarz, an einem Geſicht hängen. Es war eine
Dame, die etwas größer und umfangreicher war als
ihre Begleiterinnnen. Sie war recht hübſch, beſon
ders fiel ihm die Maſſe hellblondes Haares auf, die
er doch ſchon einmal in ſeinem Leben geſehen haben
mußte. Wer war ſie nur? Sie war ihm ſo be
kannt, und doch konnte er ſich nicht auf ihren Namen
beſinnnen. Er ſah der Gruppe einen Augenblick nach,
und plötzlich wußte er, wer jene Frau war. Das war
ja Paula Lorne, „der Stern“, die ſchöne Sängerin
Paula, die ihn damals in Wien ſo gründlich aus
genützt hatte. Sie mußte es auf jeden Fall ſein, aber
was tat ſie in Dux. Er ſchritt über den Marktplatz
und ſtand bald vor dem Stadttheater, dem einzigen
Theater, wo Sängerinnen von Paulas Art auftreten
konnten. Richtig, da ſtand in großen Lettern ange
zeigt, daß die berühmte Paula Lorne für eine hohe
Summe zugeſagt hatte, ſechs Abende im Stadttheater
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ganzes Leben lang kämpfen müſſen. Gott ſet
Dank. Da iſt nun wieder die Geſchichte mit der
Fernande Fernandez paſſiert, die in ihren
Kreiſen „die Dicke genannt wird. Kein Menſch
hätte bis geſtern die Fernandesz für ein pſycholvgiſches

Problem gehalten. Und doch eFernande iſt keine ympathiſche Dame, ſie iſt ſehr
dick, worauf ſchon ihr Spihname deutet, ſie iſt nicht
mehr jung, ſie hat mehrere Jahrzehnte Sittenpolizei
erlebt ſie iſt wegen Diebſtahls und Hehlerei beſtraft
auch wegen Verführung Minderjähriger und
klingt danach beinahe wie ein mildernder Umſtand
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, und ſie
iſt jetzt in Paris unter dem dringenden Verdachte
eines Mordes verhaftet worden. Sie ſoll im
November 1927 den Zuhälter Fernand Delaval er
ſchoſſen haben. Die Grunde ſür die Tat ſind be
kannt Rache, vielleicht auch Eiferſucht. Delaval
war ein hübſcher Burſche, der es mit vielen Mädchen
hielt; und es iſt ziemlich ſicher, daß er „die Dicke“,
üm ſie los zu werden, als Hehlerin bei einem
Juwelendiebſtahl denunziert hat. Der Mord konnte
aber der dicken Fernande nicht bewieſen werden, denn
Delaval hatte, als er im Hoſpital ſtarb, jede An
deutung über ſeinen Mörder verweigert. Er war,
ſo etwas kommt vor, eine Abart von Gentleman.

Von dieſem Heroismus wußte die Dicke nichts.
So nur iſt die Szene zu erklären, die geſtern vor
dem Unterſuchungsrichter auſgeführt worden iſt,
dieſer letzte Akt in einem Theaterſtück. Die Ange
klagte würde vorgeführt und nach ihren Beziehungen
zu Fernand Delaval gefragt. Sie antwortete in
ihrer gewöhnlichen Manier, die in anſtändiger Ge
ſellſchaft nicht gut geſchildert werden kann. Vielleicht
mit zaghafter Umſchreibung, etwa ſo

„Ein Dreckfink und eine gemeine Beſtie war der
Kerl. Wie ſoll ich wiſſen, welches von ſeinen Frauen
zimmern es ihm ſchließlich beſorgt hat! Jmmer habe
ich ihm geſagt, ſieh dich vor, du Schuft, habe ich ge
ſagt Du wirſt noch einmal blutige Tränen durch
die Naſe weinen, habe ich geſagt. Jch habe dem
Lümmel Hoſen gekauft und Krawatten und habe ihm
zu freſſen gegeben und ſeine Schulden bezahlt, und
dann geht er hin und pennt mit dieſen dünnen
Beſtien, ſolchen Jören aus dem Findelhaus mit
kurzen Haaren und Wadenſtrümpfen, pfui Teufel
Und mich zeigt er an, der faule Junge, mir ſagt er
nach, daß ich die n n gekauft habe, wo ich doch
ihm das meiſte Geld dafür n habe, und wenn
er dann in einer dunklen Ecke ein Loch in den Bauch
kriegt, dann ſagt er, ich bin's geweſen! Gelogen
hat er in ſeiner Todesſtunde, ich will's beſchwören,
der elende Denunziant!“

Der Unterſuchungsrichter ſah ſie an.
Sie ſind aber im Jrrtum- Delaval hat nicht ge

ſagt daß Sie ihn erſchoſſen haben. Er hat jede Aus
ſage verweigert. Die Denunziation gegen Sie kam
von einer Frau.

Die dicke Fernande
Entſetzen

„Er hat nichts geſagt? Geſtorben iſt er, und er
hat nichts von mir verraten Fernand, mein armer
Junge! Ja, dann hilft es nichts Herr Richter es
iſt wahr, ich habe ihn erſchoſſen.

SteuerKurioſa oder der unſterbliche Amtsſchimmel.
Einem Einwohner aus Kreuznach, der Grund

beſitzer im Kreiſe Meiſenheim in der Pfalz iſt, wurde ein
Steuerbetrag über den monatlichen Betrag der Grund
vermögensſteuer in der Höhe von einem Pfennig
zugeſandt, Der Grundbeſitzer hatte für die mit ein
geſchriebenem Brief überſandte Benachrichtigung 4 Pf.
d. h. den Steuerbetrag von 45 Monaten als Porto
zu zahlen Die Steuer wird er monatlich mit Poſt
anweiſung an die zuſtändige Steuerkaſſe entrichten Da
für zahlt er im Jahr 2,40 M. an Porto. Die Steuer
kaſſe bucht nach dieſent ganz einfachen Verfahren 12 Pf.
Die Poſt nimmt fur Beſtellung dieſer Summe
2,85 M. ein.

wurde grau vor Wut und
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r bebtges und
aufzutreten. Er lächelte in ſich hinein. Wie unendlich
fern lag dieſes Abenteuer hinter ihm!

Zwei Tage ſpäter ſaß Lorenz Schwarz in ſeinem
Arbeitszimmer, eifrig damit beſchäftigt, eine Liſte
derjenigen Bücher anzufertigen, die er in ſeiner
Arbeiter Bibliothek aufſtellen wollte. Es klopfte,
das zierliche Hausmädchen trat ein und meldete
Eine Dame wünſcht den Herrn zu ſprechen.

„Wer iſt ſie
Das kann ich nicht ſagen. Es iſt eine Dame, ſehr

hübſch, gut gekleidet, ich ſollte auch ſagen, es wäre
eine alte Freundin und der Herr würden ſich freuen.“

„Führen Sie die Dame herein, bitte
Das Mädchen kehrte bald in Begleitung der Dame

zurück. Lorenz Schwarz ſah von ſeiner Arbeit auf,
die ſchöne Paulg ſtand auf der Schwelle Das Rot
des Unmutes ſtieg ihm in Stirn und Wangen. Doch
was half es, er wollte ſie ſchon los werden.

„Lorenz, biſt du nicht erfreut, mich wiederzu-
ſehen 2“ ſagte ſie, auf ihn zueilend. „Wie du dich verändert haſt. aber du biſt hübſche denn je. Darf ich
mich ſehen

Dabei ſetzte ſie ſich auf den nächſten Stuhl. „Denke
doch, nach ſo vielen Jahren ſehen wir uns nun wieder!
Als ich nach Dux fam, nahm ich mir gleich vor, dich
zu beſuchen. Jch erkundigte mich und hörte, daß dein
lieber alter Herr, wie du ihn immer nannteſt, ge
ſtorben ſei und dir verſchiedene Millionen hinter
laſſen haſt. Wie hübſch du es hier haſt! Unverheiratet
biſt du auch noch, nicht? Aber ich habe gehört, du
hätteſt dich verlobt.“

„Warum ſind Sie hierher gekommen
kübl.

„Gib mir erſt etwas zu trinken, dann will ich dir
alles erzählen, mein Lieber. Der Weg hat mich durſtig
gemacht. Und dann, Lorenz, ſieh ein bißchen liebens
würdiger drein. Früher haſt du mich ganz anders
empfangen

„Damals war ich ein Tor, um es gelinde auszu
drücken. Doch das iſt nun alles vorbei. Wollen Sie
nicht ſo gut ſein, und mir ſagen, warum Sie ge
kommen ſind Ich hätte gedacht Sie würden ſich
ſchamen, mir noch einmal zu begegnen, nachdem Sie
mich ſo noa ſagen wir ausgenützt haben

„Jch wollte dich veſuchen, Lorenz. Du ſcheinſt
allerdings nicht ſonderlich erfreut zu ſein. Du haſt
mir noch nicht einmal die Hand gegeben.

Schluß folgt.

fragte er
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Frühjahrswaldlauf im Saalegan
Prachtwetter. Rege Beteiligung. Gute Bodenverhältniſſe. Prager
(29) überlegener Sieger im 10-Kilometer-Hauptlauf vor Schramm. Jn den
übrigen Klaſſen harte Kämpfe. Welch e Gründe waren Urſache des Boykotts

der Hallenſer im Meiſterſchaftslauf??
Merſeburg, 26. März.

Sonne Wärme, Fröhlichkeit! Das war ein
auf in den Frühling Feſttäglich die Stimmung

onne nicht nür über der aus langem Winterſchlaf
erwachten Natur, Sonne auch im Herzen. Man ſah
es den Kleinen an, wie es ihnen arbeitete vor lauter
Lebensbejahung und Kampfesluſt. Ein inneres
Jauchzen begleitete die jungen Kämpfer auf ihrem
Lauf e Feld und Wald.

So ſoll ein Frühlingswaldlauf ſein und ſo haben
wir ihn uns ſchon immer gewünſcht. Nun ward uns
die Erfüllung!
Das Geläuf Ohne Tadel, nach alle a der Läufer. Der Boden nur ſchwach

eucht, elaſtiſch alſo und ohne läſtigen Staub Eine
einzige, aber kaum beeinträchtigende en
Stelle. Sonſt frei von Hinderniſſen und ſtörenden
Unebenheiten. Mit einem Wort. Jdeall Dieſe
Feſtſtellung iſt nötig für diejenigen, die einzig und
allein die Dölauer Heide für geeignet und würdig
hen die Strecke für den Meiſterlauf der all
gährlichen Frühjahrsveranſtaltung zu ſtellen.

Man vergeſſe nicht. Halle hat es dem Athletik
ausſchuß ſchwer verdacht, daß er gewagt hat, an
Traditionen zu rütteln. Wie kommt beſagter Aus
ſchuß aber auch dazu, die Merſeburger Sportbegeiſte
Tüng mit dem gleichen Maße zu meſſen, das er ſeit
Jahren an dieſelbe Gefühlsrichtung des halliſchen
Publikums legte Und wie kann er die Leicht
athletik Halles überhaupt mit derjenigen Merſeburgs
vergleichen

Wenn uns nicht alles täuſcht, dienen die Wald
e in n Linie Werbezwecken. Demnach war
es längſt Pflicht des Athletikausſchuſſes, uns Merſe
burgern die Rolle des Stiefkindes abzunehmen und
uns endlich auch einmal mit dem Hauptlauf zu be
glücken, den Halle ſeit Jahren als Selbſtverſtändlich-
eit hinnahm. Und noch in weit höherem Maße

wäre es Pflicht der halliſchen Sportkameraden ge
weſen, dieſen Werbelauf in Merſeburg mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtüten. Was aber
geſchah? Es iſt vielleicht allen Teilen am beſten
gedient, wenn wir den Mantel der Nächſtenliebe
über dieſe „Propagandatat des Vorortes der Saale
gauleichtathletik decken.

Wie man die
fortſchreitende Entwicklung des olympiſchen Sports
im Merſeburger Stadt und Landkreiſe ſeitens der
verantwortlichen Stellen des Mitteldeutſchen Ver
handes beurteilt, beweiſt e anrectet, zweier

des Verbandsathletikaus
e e D. Platz. Die bekannten mittel
deutſchen Führer Lieniger und offmann
waren eigens aus Leipzig herübergekommen,
um ſich den en Waldlauf anzuſehen bzw.
e über ſeinen lauf, Bericht erſtatten zu laſſen.

s konnte ihnen nur Erfreuliches geſagt werden.
Wenn nicht der Konfirmationstag ſich auf die Er

füllung der Nennungen etwas ausgewirkt hätte, ſo
wären diesmal kaum Lücken zu verzeichnen geweſen.
Der letzte Herbſtlauf wurde jedenfalls in der Be
ſetzung der einzelnen Wettbewerbe übertroffen.
Vor allem ſei feſtgehalten, daß die Merſeburger
Be e gegenüber Halle relativ glänzend ausge
allen iſt.

Es gab zum Teil ſcharfe Kämpfe zu ſehen. So
bei den Knaben 16päter, wo Kreutzmann und
Wuttke (Marathon) ſich heftig den erſten Platz ſtreitig
machten und den Kaynger Schmidt gerade noch ab
ſchükteln könnten. Ebenſo war es in der Knaben
klaſſe 1415, in der der Her Kämmerer einen
e Stand gegen Forner (Kayna) hatte, während
r las erſt im Endſpurt um Bruſtbreite von

Rothe (VfD) vor Strauch (99) erkämpft wurde.
Der Hauptlauf würde
von dem 9er Prager viel leichter gewonnen,

als es anfänglich den Anſchein hatte. Schramm
folgte dem 99er über zwei Drittel der Strecke in
etwa 40 Meter Abſtand, machte ſogar zeitweilig etwas
Terrain gegen den führenden Prager gut. Als die
Läufer zum zweiten Mal die Startmarken auf dem
VfL Platz paſſierten, hielt Schramm mit ſeiner be
kannten Zähigkeit noch immer den anfänglichen Ab
ſtand, zeigte doch aber ſchon Zeichen von Schwäche,
während Prager leicht dahinging. Jn dritter Poſitibn

m
h

h Dreſſel er hatte von vornherein lediglich
Platzausſichten. Als Prager bei der dritten und
e Schleife Ernſt machte, war Schramm im Nu
abgeſchüttelt und der er gewann, ſtark gefeiert, wie
er wollte, mit gewaltigem Vorſprung. Vergebens
ſpähte man nach ſeinem Konkurrenten. Erſt
2 Minuten 21 Sekunden ſpäter landete Schramm als
Zweiter vor Dreſſel (VſL.). Pragers Zeit von
37:42 Minuten für die 10- Kilometer Strecke bleibt
hinter ſeiner vorjährigen, in Halle gelaufenen von
35:39 Minuten zwar Zurück, doch liegt die Urſache
dafür einzig und allein an dem Fehlen ernſtlicher
Konkurrenz, wodurch es nie zu einem Kampfe kam.
Bauer brauchte 1926 übrigens 36:12,5 Minuten für

die 10 Kilometer WDie 6 A. Kilometer- Strecke liefen
Senioren und e gemeinſam. Es entſpann
ſich hier zwiſchen Weber (99) und Jäger
(Marxathon) ein prachtvoller Kamp auf den letzten
100 Meter den der 9er nur mit Aufbietung einer
letzten Reſerve im letzten Moment für 7 entſcheiden
könnte. Guter Dritter wurde Rödel (Kaähnaſ,
e Damm (99) und Roloff weit zurück
agen.

Bei den Alten Herren unterſtrich der
Traditionsſieger Petzo ld (VſfL.) von neuem ſeine
unverwüſtliche „Jugend“. Ohne die geringſte Spur
von Anſtrengung lief er „ſe in Rennen ganz über
legen nach e bejubelt von ſeinen Klubkameraden.
Wolff (99) folgte in weitem Abſtand.

Die Pfeifenmänner marſchierten zahlreich
auf, zweifellos ein Zeichen von e und Zu
perläſſigkeit. Auch die Dickbäuche unter ihnen hielten
treu zur Fahne und liefen das anſtrengende Rennen
zu Ende. Unſere Anerkennung, ihr Herren Schieds
richter. Nur weiter ſo. Das Tempo war reſpektabel!
Skein, (Kayna) lief einen klaren Sieg heraus vor
ſeinem Klubkameraden Eckardt und Grahmann (99).
Die Fuß- und Handballer, für die man

eine Extraklaſſe eingexichtet hatte, machten von dem
Entgegenkommen des Athletikausſchuſſes ſehr wenig
Gebrauch. Schämt euch, ihr Verächter des leichten
Rennſchühes! Von alten Bekannten ſei beſonders
der Wer Schmeißer erwähnt, der ſich tapfer hielt.
Sieger wurde Wittke vom VfL. vor Matthias
(Marvathon).

Die Damenkonkurrenz ſtimmte uns nach
denklich. Außer Frl. Müller, die den Lauf leicht
und ſicher gewann, zeigten alle übrigen Teil
nehmerinnen derartig fortgeſchrittene Exmattungs

ſymptome, daß der Gedanke auftauchte, ob hier dem
zarten Organismus des Frauenkörpers nicht etwas
zuviel zugemutet wird.

Ein feſſelndes Kampfbild bot der 3 7- Kilo
meter-Lauf e Junioren. Die letzten200 Meter boten Roſt (99) und dem Kichtathletiker
der er von Beyer Gelegenheit zu einem raſſigen
Duell, das der letztere nach erbittertem Finiſh um
Zentimeter vor dem ebenfalls alles einſetzenden Roſt
gewann. Buchholz und Berthold fielen dabei zurück.

Die Veranſtaltung wickelte ſich äußerſt glatt und
exakt ab. Punkt 9.30 Uhr entließ Hoffmann nach
dem er mit ſeiner Startpiſtole zum Jubel der Jugend
kläglich Fiasko erlitten hatte, mit dem bekannten
Kommando u die Pläße, fertig, los!“ die Schul
e zum Werbelauf, dann ging es Schlag auf
Schlag.

Einzel und Mannſchaftspreiſe verteilen ſich nach
Zahh und Rang in folgender Reihenfolge: Sport
verein 99, Maragathon NeuRöſſen, Groß
Kayna, V L. Merſebürg.

Hier die
genauen Ergebniſſe:

Sen. (10-KilometerMeiſterſchaft): 1. Prager (99 Merſe
burg) 37:42, 2. Schramm, 3. Dreſſel (VfE. Me.
9 e Kilömeter). I. Weber (99). Mannſchaft:

e.

Jun. (6 KHilometer) 1. Jä ger (Marathon) Neu Röſſen).
Jun. (3,7 Kilometer): 1. v. Beyer (99) 14:08, 2. Roſt

(99) s Mannſchaft: 1. 99 Me. P., 2. B8. 14 P.Anf. 6G,7 Kilometer): 1. Winkler (Kayna) 16.09, 2. Il
ſchlägel (Kayna). Mannſchaft Kayna 8 P.

Erſtl. G Kilometer). l. Trappiel (Marathon Neu
Röſſen 14:16, 2. Werner (Cauchſtädt), 3. Linze (Vſ

Schiedsrichter (3,7 kw): 1. Stein (Kayng) 14.2 2. Eckardt
(Kaynga), 3. Grahmann (99), 4. Zätzſch (Kayna), 5, Heinzmann
(Kayna). Mannſchaft: 1. Kayna 7 P., 2. 99 16 P.
e und Handball- 1. Wittke (Vfe.), 2. Matthias

Röſſen).

T e

Alte Herren: 1. Petzol d (VfL.) 14:04, 2. Wolff (99).
Mannſchaft: 99 6 P.

Jgd. 10/11. 1. Bauer (99) 15:24, 2, e (09), 3. Hoppe
(Röſſen), 4. Walther (Röſſen), 5. Mohr (Vf 6. Kraft
7. Rödel (Kayna), 8. Becker 5 ſen), 9. Weſtphal (99),
10. Berbig (99), 11. Herfurth (Vfo.). Mannſchaft: 1. 95
12 2. Marathon 15 P., 8. Vſv. 23 P.

d. 12/13. 1. Jä ger (Marathon) 8:24, 2. DanterMarathon), 3. Ludwig (Kayna), K. Kontehny (Vfe), 5. Hemann
Marathon), 6. Röth (99), 7. Schwertfeger (Marxathon),8. Lindner (99), 9. Wege (99), 10. Krauße Wed, I. Wengler

(Marathon). Mannſchaft i. Marathon 7 P., 2. 99 20 P.,
8, V. 28 P
2.

Knab. 14/15 (1 Kilometer)) 4. Kämmer (09) 8:19,8,
Forner (Kayng), 8. Rothe (VfL.), 4. Strauch 99 5. Kutzner

Vfe.), Beßler (Kayna), 7. Hader (Marathon), 8. Roth
99). Mannſchaft 1. 99 8 P., 2. Kayna 16 P., 3. 99 25 P.

Marathon 34 P.Knab. 16/ſp. G Kilometer): 1. Kreutz mann (Margthon)
5:14. 2. Wuttke (Marathon), 8. Schmidt (Kayna), 4. Schmidt
(Röſſen). Mannſchaft: I. Röſſen e 2. Kaynga 16 P.

ſamen (2 Kilometer): 1. Müller (99) 8:58, 2. Hoff
mann (Marathon), 3. Munke (Kayna).

Frühjahrswaldlauf in Halle am 25. März 1928,
Sen. (4,7 Kilometer): 1. Michael (Cröllwit) 16:39.

(7 Kilometer): 1. Olms (66) 17:26, 2. Zeiſing
acker).
Jun. (3,4 Kilometer): 1.

n 3. Baars II (98), 4. h (Könnern), 5. e ne

uß und Handbal: 2222 (PSV.), 2. Schrimpfangect 98 6 P.
Jgd. 10/11. i. Jürgens (Bor.) 1006,8, 2. StaufenbielS 3. Karl (98), 4. Schüler (SchwarzWeiß), 5. Wittenſtätter

(96, 6. Spieſecke (Bahn), 7. Gladis (Könnern), 8. Klein
(BlauWeiß), 9. Motzeck (Wacker), 10. Poſt 11. Wendt
(Wacker), I. Brömme (98), 13. Geipel (98), 14. Brömme (96),
15. Schneider (Poſt). Mannſchaft: 1. 98 U P.
23 P., 3. Blau-Weiß 34 P., 4. Poſt P., 5.

gd. 1213: 1. Ul l mann (PSV.), 2. Sonntag (Wacker),
3. Lieske 4. Mann (98), 5. Bunk n 6. Sommer (98),
7. Wurzler (PSV.) 8. Fleiſcher (Poſt), 9. Neu 10. e

es I. 98 9 P.98 II 47 P.
98), II. Becker (PSV. ann t;8 d 3. WerKnaben 16 ſ. 1. giſtel (Wacer) 3.16, 2. Jeſemann (PSV.)3. gruger (Wacker). Mannſchaft: Wacker 6 P

Wacker

er
amen: 1. M. Pfeil (Poſt) 7.453, 2. Henſchel (98),

S d (Wacker), 4. A. Pfeil (Poſt). Mannſchaftacker PAlte Herren 1. Proft (08) 13:27,5, 2. Hofmeiſter (HREC.)3. Jmhoff (Wacker). Mannſchaft R. 6 z

C Fubball

Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft
Wacker Halle ſchaffte es gerade noch?

Jn Weißenfels ſtand in der Zwiſchenrunde
um Mitteldeutſchlands „Blaues Band der Saalegau
meiſter, Wacker Hallke, dem Meiſter des Saale
Elſter-Gaues, Naumburg 05, gegenüber. Knapp mit
3:2 (1:0) ſiegten die Hallenſer. Das Ergebnis hätte
auch umgekehrt lauten können. Beſonders ausgezeichnet
aufgelegk war bei Wacker Thomas, der Glanz
leiſtüngen zeigte. Dagegen war der Linksaußen
(Guniorl) ein völliger Verſager.

Jn Gotha ſchlug, entgegen unſerer Vorherſage,
Wäcker Gera den thüringiſchen Vertreter,
Gotha 01, knapp 1.2 (0 Gotha 01 enttäuſchte
gegen die ſonſtigen Leiſtungen gewaltig. Gera lieſerte
ein vortreffliches Spiel und ſiegte verdient. Der Sieges
treffer fiel fünf Minuten vor dem Schlußpfiff.
Zum Treffen

Wacker Halle Naumburg 05 3 2
erhalten wir e Bericht:Das Spiel unſeres Saalegaumeiſters fand unter
recht wenig günſtigen Vorbedingungen ſtatt. Es iſt
nicht ganz verſtändlich, weshalb man zur Austragung
dieſes Kampfes den ungeeigneten Platz der ehe
maligen Radrennbahn in Weißenfels ausgeſucht
hatte, auf deren Schlacken und Aſchenfeld die Spieler
vor Staub zuweilen den Ball nicht ſehen konnten.
Auch die Organiſation erwies ſich als außerordent
lich dürftig. Sowohl der An wie Abmarſch der etwa
3000 Zuſchauer völlzog ſich nicht ohne Schwierig
keiten. Merſeburg wäre ſicher der gegebenere Ort
für dieſen Kampf geweſen und hätte vhne Zweifel
dieſelbe oder eine größere Zahl von Zuſchauern auſ
gebracht, da der Zuzug von Halle entſchieden ſtärker
äls in Weißenfels geweſen wäre.

Das Spiel ſelbſt ſah die beſſere Technik über den
ſtärkeren Kampfeswillen en darum kann
man trotz aller Gefahren, die Wacker zu Uberſtehen
hatte, nicht von einem glücklichen Siege ſprechen. Er
war verdient, wenngleich der Ausgang auch umge
kehrt hätte ausfallen können.

Naumburg begann den Kampf mit großer Ener
gie, ſo daß die Kombinationsmaſchine des Saalegau-
meiſters in ihrer Funktion ſo ſtark geſtört wurde, daß
die Mannſchaft während der erſten 10 Minuten in
ihre Spielhälfte zurückgedrängt wurde. Dann all

mählich geſtaltete ſich das Treffen offener, wenngleich
Naumburg nach wie vor ein Ubergewicht hatte. Erſt
als nach einem glänzenden Kombinakionszug Bie-
waldLyſſel- Thomas Wacker mit unhaltbarem Tor
in Führung ging, kam Zuſammenhang in das Spiel
des Saalegaumeiſters hinein. Mit 10 endete die
exſte, Halbzeit. Nach Wiederbeginn forcierte die
Wackermannſchaft, die bis dahin ſehr verhalten ge
ſpielt hatte, das Tempo und erhöhte durch Bräuti
gam und Thomas in kurzer Zeit den Stand auf
3 0. Naumburg kämpfte mit aller Verzweiflung
weiter, und als ihm durch den Linksaußen Pötſch
der Ehrentreffer gelang, kam die Mannſchaft von
neuem auf und konnte durch ihren Mittelſtürmer
einen zweiten Treffer erzielen. Wacker begann jetzt
von neuem zu „kämpfen“ Doch ſcheiterten ſämtliche
Aktionen an der guten See Naumburg die
einmal Thomas hart legte. Den verhängten Elf
meter verſchoß jedoch Kagemann.

Wie bereits erwähnt, e die beſſere Technik
An Kampfeseifer und Schnelligkeit hatte Naumburg
entſchieden ein Plus. Der Naumburger Sturm be
ſaß indeſſen nicht die notwendige Durchſchlagskraft
vor dem Tor. Die beiden Läuferreihen waren gleich
wertig, in beiden der Mittelläufer Rie mann bzw.
Kumath die beſten. Die Verteidigung Naumburgs

Hoſen für Tennisſpielerinnen.

Der neue TennisAnzug einer engliſchen Sportlady.
Die weit ausholenden Sprünge beim Tennisſpiel
machen die Hoſen auch für Damen empfehlen swert.
Unſer Bild zeigt, daß eine Sportlady in Tennishoſen

anmutig und dezent wirken kann.

war erheblich beſſr, als die des Saalegaumeiſters, in
der Wolter ſich mehrere Schnitzer leiſtete. en
Ausſchlag gab der beſſere Sturm Wackers und die
gute Torhüterleiſtung Kagemanns, der in der
erſten Halbzeit mehrere Male ſein Können unter Be
weis zu ſtellen hatte.

Der Hauptfehler der Wackermannſchaft lag darin,
daß der Aufbau der Läuferreihe ſowie das Stürmer
ſpiel allzuſehr auf Thomas zugeſchnitten waren, ſo
daß die übrigen Kräfte, wie z. B. Biewald nicht
enügend ausgenutzt würden. Der linke Flügelren Schlag war recht wenig ſchlagfertig und

wurde ein vollſtändiger Verſager. Es e hohe Zeit,
daß dieſer Poſten eine neue Beſetzung erhält.

Zweite Zwiſchenrunde.
Am 1. April 1928.

Jn Gera: Wacker Gera--Plauener
Schiedsrichter Flachowſky, Werdau.

In Halle Wacker Halle-Vikkorig Leip
zig, Schiedsrichter Jlling, Chemnitz

J Weimar C. Apolda-Chemnitzer BC.,
Schiedsrichter Dr. Teichmann, Walthershauſen.

Spielfrei: Dresdener Sportklub.
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Mitteldeutſcher Fußball.
Der Städtewettkampf Leipzig gegen Dresden,

der in Dresden ausgetragen wuürde, endete mit einem
knappen und glücklichen Siege der Dresdner Elf.
Das Juniorenſtädteſpiel Leipzig Chemnitz verlief 6 4.
Weitere Spiele: Dresden: DSC.-Brändenburg
5:0, Zwickau: SC.-Fortung Leipzig 1:2, Schnee-
berg VfL-—Fortung Leipzig 1.3, Gera: Polizei
gegen Sportvereinigung Zeitz 2.1, Zeitz BC.-- Tanne
Thalheim 6:3, Stendal: Vikkoria- Sportfreunde
Halle 53

Paris ſchlägt Berlin 4: 1.
Eine blamäble Niederlage erlitt Berlins Städte-

mannſchaft gegen Paris in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt. Mit 1. würden die Deutſchen vor 15 000 Zu
ſchauern verdient geſchlagen.

Randban Dr.

TV. Giebichenſtein ATV. Merſeburg
nur unentſchieden 4: 4 (1 39).

Ein ungemein ſchnelles Tempoſpiel, das ſportlich
leider dadurch an Wert verlor, daß zuviel geredet
und oft auch recht hart geſpielt wurde. Der Schieds
richter Laxner (ATV) war etwas zu „gemütlich“,
er wollte es ſichtlich mit beiden Parteien nicht ver
derben.

„ATV. ſpielte in der erſten Halbzeit eine ausge
zeichnete Rolle. Der Druck nach vorn war beſonders
auf der rechten Seite recht ausgeprägt. Und wenn
die an ſich vortreffliche Läuferreihe etwas mehr ans
Aufbauſpiel denken und beide Flügel einheitlich be
dienen würde, dann könnte man ſich von dem Stürm,
deſſen Schußgewaltige immer noch Knothe und
Heinze ſind, recht viel verſprechen. Geſtern war
es reichlich Schußpech (es gab für ATV. mehrere
Lattenſchüſſe), daß der Sieg nicht in Merſeburg
blieb. Er wäre wegen der ausgezeichneten Leiſtung
vor dem Wechſel verdient geweſen. z

Schon in der 9. Minute war Knothe nach
gutem Durchſpiel der rechten Seite erfolgreich und
erſt in der 20. Minute reiht dieſem Erfolg Heine
placiert einen zweiten an. Drei Minuten ſpäter
keduziert Giebichenſtein auf 2 1. Fünf Minuten
ſpäter gelingt Knothe ein famoſer Alleingang,
Jm Liegen fauſtet er an Heinze, der unhaltbar
einſendet.

Nach Wiederbeginn dominieren zunächſt die
Gäſte. Bereits in der A. Minute (16-Meter) heißt

und in der 19. Minute gar Fünf
Minuten darauf verſchafft wieder Heinze mit
prächtigem Wurf ATV. die Führung. Doch gleicht
bald darauf der Gäſte-Linksaußen wieder aus.
Der Beſte der Gäſte war der ſchußgewaltige
Halblinke, der ſpäter auf den Mittelläuferpoſten
ging. Bei unſerm ATV. tat jeder ſeine Pflicht, ledig
lich die linke Sturmſeite fiel etwas ab, ſie wurde
auch zuwenig bedient. Gut war der rechte Flügel
und der etwas langſam gewordene Hein ze im Zen
trum. Die Läuſerreihe einheitlich, beſonders der
rechte Läufer unermüdlich und gut, wenn auch etwas
ſehr hart! Mittelläufer gut im Aufbau linker
Läufer (er iſt nicht der jüngſte!) wieſelflink. Ver
teidigung aufopfernd, der Torwart zeigt mehrfach bei
geradezu verblüffender Ruhe ausgezeichnete Lei
ſtungen. Jm ganzen: ATVs Elf iſt wirklich eine
Meiſter mannſchaft, wenn weniger geredet, da
für noch etwas mehr ge kämpft wird. VielLönnen ſteckt in ihr. A. verlor gegen
Frieſen Frankleben 0 2 (0 obgleich ſie durch den
Torwart der Meiſterklaſſe verſtärkt war. Jugend
gegen Neu-Röſſen II. Jugend 3 16.

MTV. Merſeburg ſchlägt MTV.
Eisleben (Meiſterklaſſe) 11 2 (4 2)

Eine Bombenniederlage müßten ſich geſtern die
Leute aus der Lutherſtadt gefallen laſſen. Dabei er
reichten unſere Merſeburger nicht einmal ihre Höchſt
form. Es gab ſogar Minuten, wo ſich die Angriffs
reihe, zeitweiſe auch die Läufer, „ausruhte“. Wir
wollen nicht annehmen, daß es Schwächeperioden
waren, ſondern daß ſie es ſich geſtern eben leiſten
konnten. Wenn jedoch ein zügiger Angriff eingeleitet
wurde, dann kam Eisleben oftmals überhaupt nicht
zum Ball. Vom Rechtsaußen wanderte das Leder blitz
ſchnell von Mann zu Mann bis zum Linksaußen, und
Eisleben mußte üntätig zuſchauen, bis unheimlich
ſcharfe Würfe auf das Tor praſſelten, gegen die der
Torſteher meiſtens machtlos war. Aber auch Eisleben
hatte zeitweiſe gute Momente, dabei unterſtützt durch
zu großes Offenſivſpiel der Merſeburger Läuferreihe.
Hauptſächlich in der zweiten Spielhälfte hätten die
Gäſte Erfolge verdient. Das Reſultat der zweiten
Halbzeit iſt für Merſeburg wohl verdient, aber etwas
e e Dieſe 7 Tore wurden durch die über
legene Wurftechnik der Stürmer und entſchloſſenes
Einfauſten eines zurückgeprallten Balles errungen. Jm
übrigen zeigten die Gegner ein ſchönes Spiel, welches
ohne jeden Mißton verlief, ſo daß auch Boos
(TuSpV. Neu-Röſſen) als Schiedsrichter keine ſchwere
Aufgabe hatte.

TuspV. Röſſen Diemitz J 3-3 (175).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in

Röſſen gegenüber.

Diemitz, mit Wind ſpielend, findet ſich ſchnell zu
ſammen und ihr großer Eifer bringt ihnen in der
erſten Hälfte drei Tore ein, dem Röſſen nur eins ent
gegenſehen kann. Nach der Pauſe kommt Röſſen merk
lich auf, Diemitz läßt etwas nach, und muß ſich durch
gutes Stürmerſpiel Röſſens noch zwei Tore gefallen
laſſen. Bei Röſſen müſſen die Flügelſtürmer beſſer be
dient werden.

Röſſens T. Jugend Diemitz I. Jugend 7 Hier
ſetzte Röſſens Jugend ihren Siegeszug fort, denn auch
der Meiſter der halliſchen Gruppe mußte ſich ihr
beugen. Röſſen zeigte gutes Kombinationsſpiel, das
mancher Herrenmannſchaft zum Vorbild dienen kann.

Röſſens Jugend ſchickte die l. Jugend von ATV.
Merſeburg 16 3 geſchlagen nach Hauſe.

Um die Kreismeiſterſchaft

ATG. Gera hoch geſchlagen.
Mit einer Bombenüberraſchung endete die Vorrunde

um die Kreismeiſterſchaft. Mit 6 11 mußte der
Meiſterſchaftsfavorit, ATG. Gera, ſeine Hoffnungen zu
Grabe tragen, ausgerechnet gegen eine Polizeimann
ſchaft. Poligei Gotha iſt damit Anwärter auf den
Meiſtertitel geworden.

TBV. Jena TV. Suhl 5 3 (3-2).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ausge

glichenen, harten Kampf um die Punkte. Jena gewann
durch beſſeres Schußvermögen und die blendende Ab
wehrarbeit des Tormanns.

Polizei Gokha- ATG. Gera 11 6 (3 2)
Der Siegeslauf des Mitteldeutſchen Meiſters wurde

in Gotha unerwartet unterbrochen. Die Polizei ſpielte
von Anfang an überlegen und führte in kurzer Zeit
mit 2 Toren. Gera gleicht durch 2 16-Meter-Würfe aus.
Halbzeit 3.2. In der zweiten Halbzeit aus
geglichenes Spiel. Gera iſt dem zum Schluß einſetzen
den Endſpurt der Poliziſten nicht gewachſen und muß
derdient dieſe hohe Niederlage hinnehmen.

Fausthall

MTVB. Merſeburg T (1. Klaſſe) gegen
MTBV. Eisleben (Kreismeiſterklaſſe)

38 48.
Am Sonntag eröffneten unſere Männerturner das

Fauſtballſpieljahr, allerdings infölge der fehlenden
Winterübung mit einer Niederlage. Sie hatten ſich mit
den Eislebener Handballern die eine Klaſſe höher
ſpielende Fauſtballmannſchaft des MTV. Eisleben ver
pflichtet, welche die Siegeslorbeeren mit nach Hauſe
nehmen konnte.

Handball D.

Beinahe!
Preußen Poſtſportverein 44 (4.1)

Eine große Zuſchauermenge folgte dieſem Meiſter
ſchaftskampfe mit höchſter Spannung und gab ihren
Gefühlen, je nach der Einſtellung, auch impulſiben Aus
druck. Das eine ſoll gleich anfangs feſtgehälten werden
Unſere Preußen haben keine ſchlechte Figur gemacht und
bei den halliſchen Spielern ſowohl als auch bei dem
Publikum den beſten Eindruck hinterlaſſen. Der Kampf
wurde im großen und ganzen in den gebotenen Grenzen
durchgeführt, Regelverſtöße gab es hüben wie drüben,
was bei ſolchen ſchwerwiegenden Spielen natürlich iſt.
Der Unpartetiſche von Deſſau 98 war gut, die gegen
Schluß exfolgte Herausſtellung je eines Spielers erſchien
veichlich hark.

Halbzeite und Endreſulkat laſſen auf zwei grundver
ſchiedene Spielphaſen ſchließen. Und dem iſt auch ſo.
Die erſte Halbzeit gehörte den Merſeburgern, die zweite
der Poſt. Die letztere brachte die gewiß beachtenswerte

Hhne PSV.!
Halle von Leipzigs Städtemannſchaft

6 11 geſchlagen?
Es kam ſo, wie wir es vorausgeahnt hatten, Leip

zigs Elf ſiegte und erbrachte den Beweis, daß ſie auch
ohne die Spieler des PSV. 21 eine ſehr ſpielſtarke
Mannſchaft zu bilden imſtande ſind. Dagegen bewies
die halliſche Stadtelf einmal mehr, daß ohne die
PSV Spieler der Mannſchaft der Kern fehlt.

Der Kampf begann mit einem beſſeren Start der
Hallenſer, die in den erſten 15 Minuten die Gäſte ein
fach überranten und bald 4-0 führten. Dann war es
mit Halles Kunſt vorbei. Mehr und mehr gewannen
die Leipziger Boden und holten ein Tor nach dem
andern auf. Bald ſtand die Partie remis und Leipzig
ging in Fuührung, die ſie bis zur Pauſe auf 7:4 er
höhten. Auch nach Wiederbeginn bleiben die Leipziger
weiter tonangebend und erzielen in gleichen Abſtänden
das 8., 9, 10 und 11. Tor, denen Halle durch Fiſcher
nur noch zwei entgegenſetzen kann und damit das
Reſultat auf 11 6 kürzt. Schiedsrichter Haaſſe (Dres
den) konnte mit ſeiner Leiſtung durchaus nicht über
zeugen

Süddeutſchland gewinnt den DSB.-
Handball-Pokal.

Berlin 13 6 (7: 4) geſchlagen
Das Endſpiel um den DSB.-Handballpokal brachte

in Darmſtadt auf dem Platze des SV. 1898 ein
gang großes Spiel, dem 8000 Zuſchauer beiwohnten.
Die ſüddeutſchen Stürmer beſaßen eine ausgeprägte
Würfkraft, wogegen die Brandenburger mit ihren
Fernſchüſſen abſtelen. Der Pokalſieg der Süddeutſchen
wurde von der Zuſchauermenge mit Jubel auf
genommen und die Siegermannſchäft mit ihrem Führer
Jans ſtark gefeiert.

Um die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft.

Am 1. April ſteigt die Schlußrunde in Leipzig und
Dresden, und zwar in der HerrenMeiſterſchaft:
PSV. 21 Leipzig PSV. Halle (Sportplatz LBCE. oder
Mawe), Damen Meiſterſchaft: Gutsmuts Dresden gegen
Fortuna Leipzig (Dresdenſia-Platz).

Kegelsport

Bahnweihe in Frankleben
Der erſte Sieg der diesjährigen
Merſeburger Städtemannſchaft

auf Aſphalt.
Der Lokalverband des Kegelklubs des Geiſeltales

hatte für Sonntag zur Weihe dervorſchrifts-
mäßigen Bahn im Gaſthaus Siebeck in
Frankleben eingeladen. Dieſem Rufe war eine
große Anzahl Kegler geſolgt. Die Weihe vollzog der
vom Deutſchen Keglerbund und Gau Thüringen be
auftragte Bezirksſportwart Schrappe, Apolda.
Er knüpfte eine Rede an den Spruch „Nicht raſten,
nicht roſten, jeder auf ſeinen Poſten, zum Kampf
ſtets bereit, führt zum Sieg allezeit!“ Lobend
gedachte er der Führer des Lokalverbandes Geiſel
fal, die es trotz mancher Widerwärtigkeiten verſtan-
den haben, die Klubs zu einem Ganzen zuſammen
Zuſchließen, um ſo dem Sportkegeln zu dienen. Er
forderte die Mitglieder auf, auch weiterhin dem
Kegelſport treu zu ſein und ſich ihm mit voller Hin
gabe zu Wwidmen. Gerade das Geiſeltal, wo der
Kegelſport durch die getrennt liegenden Ortſchaften
etwas erſchwert wird, hat durch die Gründung des
Lokalverbandes bewieſen, daß es ihm ernſt iſt mit
dem alten deutſchen Sport Mit der Weihe der
erſten Bahn iſt der Grundſtein zu weiteren Taten
gelegt zum Beſten der deutſchen Keglerſache. Mit

Energieleiſtung der Halliſchen Mannſchaft, nicht nur ihr den Worten „Seid eingedenk ſtets eurer Taten,
Tor rein zu halten, ſondern die faſt ſchon ſicher verlorene
Partie aufzuholen und auf das 4 4 zit geſtalten Gewiß,

vergeſſet nie der Treue Hort, auch auf neuer Bahn
zu neuen Taten, zum Heil und Segen für unſern

den Ausgleich hätten die Preußen verhindern müſſen, deutſchen Kegelſport!“ und einem dreifachen „Gut
bei etwas mehr taktiſcher Erfahrung war dies auch zu
erreichen. Das Spiel muß wiederholt werden, und
zwar logiſcherweiſe in Merſeburg. Bis zur Ent
ſcheidung konnte nämlich geſtern nicht geſpielt werden,
da die Leipziger Städtemannſchaft es ablehnte, mit 20 Mi

Holz“ auf den Deutſchen Keglerbund ſchloß er ſeine
echt ſportliche Rede und übergab die Bahn der
Offentlichkeit.

Nach Abſchub der üblichen Ehrenkugeln begann
der Wettkampf zwiſchen den Städtemannſchaf

nnten Verſpätung ihr Spiel anzufangen (ſportliche Auf ten Geiſe t al gegen Merſeburg. Die Merſe
faſſung!). Die zwei zweitklaſſigen Mannſchaften mußten burger Mannſchaft erfüllte die in ſie geſehten Hoff
alſo eine Verbeugung machen vor den „Größen“ und nungen und erzielte zum Teil ſehr gute Reſultate.
äbtreten. Und dem gaben die Honoratioren ſtatt! Doch auch die Geiſeltalleute haben ihr Beſtes getan
Sonderbare Gefühlsduſelei, die ſogar ſo weit ging, den und haben unverzagt bis zum Schluß gekämpft. Wenn
Zweitklaſſigen zuzumuten, ihre Verlängerung nach dem ſie ſo weiter vom Sportgeiſt beſeelt bleiben und ſich
Städteſpiele u erledigen. Was beide Mannſchaften durch Niederlagen nicht entmutigen laſſen, ſo werden

mit vollem Recht ablehnten.Die Tore ſielen in der Reihenfolge: Preußen führt An dem Wettkampf beteiligten
hach 5 Minuten 1:0, Strafwurf 20, desgleichen 30,
nach Jnnendurchſpiel 4 0! Des Gegners beſter Mann, 274, Rich. Knoche 26
der Linksaußen, kürzt noch vor dem Wechſel auf 4 1.

auch die Lorbeeren für ſie nicht ausbleiben
ſich von

Merſeburg 1. Erben 277, 2. Voigt 276 3. Weber
5. Walter Büttner 265

G. Stadler 260; 7. Dietz 258; 8. Kahlert 250; 9. Pibing
Er war es auch, der, nachdem ex als Halbrechter ge 246 10. Netſcher 237; Geſamtholzzahl 2607.
gangen, ſich immer wieder durchſetzte und die Vor
bereitungen legte zu den ſpäteren Erfolge. Er ſchafſte 2 Kammerath 265; 3. Haushälter 257; Kügler
auch den Ausgleich, der nach blitzſchnellent Alleingang in 2
der Schlußminute erſolgte. Zwei gleichwertige
Gegner trennten ſich mit einem dem Spielverlauf ent
ſprechenden Reſultat
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Das Publikum hat nur nötig, die

S. Precht 241, 9. Böhme 285; W. Richter 2215 Ge
Merſeburg ſiegte mit

Geſchohen wurden 50 Kugeln in die Vollen. Nach
dem Wetttantpf fand ein Punktkegeln ſtatt, das
rege Beteiligung aufwies

Am Abend wurde die Siegerverkündung vorge-
nommen, die der Vorſitzende des Lokalverbandes
Geiſeltal mit humorvoller Rede einleitete. Ein ge
mütliches Tänzchen, das jung und alt noch lange bei
ſammenhielt, bildete den Abſchluß dieſer in allen
Teilen wohlgelungenen Veranſtaltung.

C Luftfahrt

Flugmodellausſtellung und Modellfliegen
im Rheinland.

Der Düſſeldorfer Aero-Elub veranſtaltet zur
Förderung der Luftfahrt in Deutſchlands Weſten eine
Flugmodellausſtellung, die mit einem Wettbewerb
für Segel- und Motorflugzeugmöodelle verbunden iſt.
Die Ausſtellung findet in Anlehnung an das im
Juli d. J. zum Austrag gelangende „Rheiniſche
Flugturnier“ ſtatt. Die Veranſtaltung ſoll vorallem die Schuljugend für die Luſtſahtt inter
eſſieren. Bei dem Modellwettfliegen handelt es ſich
nicht um eine große Prüfung der Beſten ihres
Faches, ſondern die Veranſtalter wollen durch aus
giebige Verleihung von Preiſen auch ſolchen kleineren
Umfanges, zu einer regen Beteiligung und Auf
munterung beitragen. Die Bewerber an dem Welt
fliegen der beiden Modellarken ſind in je 2 Gruppen
geteilt, und zwar werden folgende Leiſtungen ge
wertet. Streckenflug, 2. Dauerflug. Anſchriften
an Düſſeldorfer Aero-Club, Ausſchuß für Modell
flugweſen, Düſſeldorf, Golzheimer Straße 126.

Deutſche Luſtfahrt und Ausland.
Die Exörterungen der letzten Wochen über den deutſchen

Lufthaushalt haben im Auslande ein ſtarkes Echs gefundeir
dabei iſt es bedauerlich, daß immer noch einzelne Blätter
weſtlicher Nachbarn die geübte Kritik mißdeuten zu müſſen
glauben und deutſche Preſſeſtimmen zum Anlaß nehmen um
den deutſchen Luftverkehr militäriſcher Ziele zu verdächtigen
Die „Ration Belge geht dabei ſogar ſo weit, zu behaupten
daß die deutſche Zivilluftfahrt im Grunde nichts anderes ſet
als ein Anhängſel des Reichswehrminiſteriums.

Gegen dieſe böswillige Mache ſprechen wohl am Zweck
mäßigſten die Stimmen gusländiſcher Fachleute, die zu ihremUrteit auf Grund ſorgfältigſten Studiums der deutſchen Luft
fahrt gekommen ſind. Schon die franzöſiſchen Haushaltsdebatten
dieſes Jahres ſtellten die Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs
ſtark in den Vordergrund und warnten vor der Selbſttäuſchung.
daß Deutſchland ſeine Zeit mit datenſpielerei vergeude. a
den vielen Stimmen maßgebender Fachleute, welche die rein
wirtſchaftlichen Anſtrengungen des deutſchen Luftverkehrs an
erkannt haben, kommt das Urteil des belgiſchen Schriftſteller-
Pierre Luze, der im amtlichen Organ des AeroClubs von
Belgien u 9 ſchreibt: „Das Hauptverdienſt der deutſchen
Luftfahrt beſteht darin, daß ſie als erſte verſtanden hat, daß
die geit für eine Handelsluftfahrt gekommen ſei, welche auf
militäriſche Ziele verzichtet und ſich gang auf Wirtſchaftlich-
keit einſtellt. Auf dieſer Baſis hat es ſeine e
aufgebaut. Beſonders bemerkenswert iſt, wieviel für die Be
quemlichkeit der Paſſagiere getan wird. Seine Induſtrie
Arbeitet darauf hin, ſtändig den reinen Verkehrstyp zu ent
wickelkn. Wir brauchen uns wegen etwaiger militäriſcher Ge
danken nicht zu beunruhigen, da wir wiſſen daß die deutſche
Verkehrsluftfahrt rein handelsmäßig und wirtſchaftlich auf
gegogen iſt. Deutſchland hat in den letzken Jahren mächtige
Arbeit geleiſtet und das Reich ſieht heute ſeine Anſtrengungen
belohnt durch die Führung im Luftverkehr.“

Lehrgänge zur Fortbildung Ausland
deutſcher auf dem Gebiete der Leibes

übungen.
Mit Unterſtützung des Vereins für das Deutſch

um im Ausland E. V. hat im vergangenen Jahre
erſtmalig ein Fortbildungslehrgang für ausland
deutſche Turn Und Sportlehrer ſowie Förderer auf
dem Gebiete der Leibesübungen ſtattgefunden, an dem
ſich 11 reichsdeutſche und 62 fremdländiſche Staats
angehörige deutſcher Nation (Auslanddelttſche) be
leiligten. Jm Hinblick auf die kulturelle Bedeutung
dieſer turn- und ſportlichen Erziehungsarbeit laden
die Veranſtalter auch in dieſem Jahre ein. Der
S Fortbildungslehrgang für auslanddeutſche Turn
Und Sportlehrer an Schulen und Vereinen finden
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
vom 27 Juni bis 30. Juli in Berlin ſtatt. Als
Lehrkraäfte wirken wieder Dozenken der beiden Hoch
ſchulen für Leibesubungen und bekannte Förderer
der Bewegung. Der Lehrplan gliedert ſich in einen
wiſſenſchaftlichen und einen praktiſchen Teil. Zu
gelaſſen ſind Auslanddeutſche beiderlei Geſchlechts
Die Teilnehmerzahl iſt beſchränkt. Teilnahme koſten
ſos. Es iſt auch ein Lehrgang für Jugendliche vor
geſehen. Näheres durch die Miltelſtelle für ausland
deutſche Leibesübungen, Berlin W. 30, Martin
Luther Straße 97, die auch Meldungen bis zum
25. Mai d. J. entgegennimmt.

Kurze
Berlin Kottbus--Berlin, die 19. Wiederholung dieſer

klaſſiſch gewordenen Straßenfernfahrt, ſah bei den Berufsſahrern
den Leipeiger Herbert Nebe vor Huſchke, Berlin, und
Remold, Schweinfurt, ſiegreich. Bei den Amateuren errang
Stübbecke, Weſting, der die ſchnellſte Zeit des Tages fuhr, der
Sieg zaſſerfreunde Hannover ſiegten in Sagarbrücken im Waſſer

ballſpiel mit 13 1. z(Tereinenaehrienten)

Schiedsrichterſitzung des Bezirkes Merſeburg. Aiu Mittwoch
dem 28. März, abends 8 Ahr, findet im Hotel „Dammſchloß“
Merſeburg die Monatsverſammlung der Schiedsrichter (Hand-
Ball des Bezirkes Merſeburg ſtatt. Erſcheinen iſt v licht,

an.Se pSportverein von 1899 (Hockeyabteilung). Dienstag aben
20 Uhr, Mannſchaftsſitzung der Herren

m e
m

Aſerxandrnenste
Bern 634Uustellung und lager m Nerehürg: Birth Zahel, Weiber 9n tn

kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entkrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über

(ungeſiebt)

(MerſeburgQuerfurter Bahn)

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Altenburg. Ge an kinderloſes Ehe

kauft Helga, T. d. paar, geg. Bauzuſchuß
haufmänniſchen An abzugeben. Angebote
Jeſtellten Schreiber u. 526 a. d. Geſch. d. Bl.

wärters Preusker.
Getraut: Der Mechaniker E. Körner und l ylFrau M. geb. Böttger. d De

Beerdigt: Frl. geſucht. Angebote er
Rudolfine Gerhardt; beten an Landwirtſchaft
die Ehefrau des Mecha lichen Konſumverein
nikers Pelz. Merſeburg.

Buchdr.

Formulare für
un e Für eine berufstätige Hogten-ADochläge

Dame wird zu ſofort (Handſchr. u. Schreib
maſchine)

hält vorrätig
Th. Rößner,

Merſeburg, I autoöles geſucht. Angebote u. H. Z. 776
Kl. Ritterſtraße 3

Gruhbenkies und sand
zu Beton, Mauer, Putz und Pflaſterzwecken

1 Waſgaoilette n liefert ab Grube Emma bei Lützkendorf
zu verkaufen. Zu erfr.2-Dimwer- Wohnung n der Heſch d. Bl.

Braunhohlen Induſtrie Geſellſchaft.
Fernruf Nr. 27941.

ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen

Sauberes, ehrliches
Alleinmädchen

welch. zu Hauſe ſchlafen mit guter Schulbildung Haſſth kann, bei gutem Lohn, Faſſteren oder Zoral
ſofort geſucht.

Richard Kahl,
Neumarkt 10.

Junger Mann
verh., ſucht Beſchäftig.
gleich welcher Art, auch

léhring

geſucht Angebote unter 527 anW. Horn, Schloſſermſtr., die Geſchäſtsſt. d. Bl.

angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Halle a. S.

ècèà2322

Dorondrertete
für den Verkauf eines bekannten Marken

J an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Merſeburger Korreſpondent

29 je Frau
10 Monate altes Kind
m. untergebracht werd.

kann. Land bevorzugt
Angebote unter 534 an

die Geſchäftsſt. d. Bl.

RNeumarkt 10.

e HerrenuhrKreirrrerecht geſinden Abholen
ſucht Stellung, wo zum 1. April geſucht. Breite Str. 13, Hof.

Frankleben,
Friedrichſtraße 1. 1 junger Wachhund

(Schäferhund) zu verk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges, ordentliches

z. Milchaustragen g ena mit guten Schulkenntwird ſofort geſucht. Zu in kleineLandwiſtchaf niſſen kann ſich melden
erfr. nachm. nach 2 Uhr geſucht. Hugo Zu erfragen in der

Gr. Ritterſtraße 12. Möcherliug h. Mücheln. Geſchättsſtelle d. Ab

Lisehlbrlebrling
Bringt Schutt und Asche

Turunplatz Jriedrichſtraße.
hrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

n

zum
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r



5

t

t

5

t

8
ß

i

e
t

t

e

b

d

e

f.

e

n

Merxſeburger Korreſpondenk. Montag, den 26. März 1928

Wirtſchaftlicher Wochenbericht.
Mitgeteilt von der Girozentrale-Kommunalbank Magde

burg, durch die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. März iſt

die Kapitalanlage der Bank in Wechſeln, Schecks,
Effekten uſw. um 219,8 Millionen auf 2,186 Millionen
Reichsmark zurückgegangen An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen ſind 183,4 Millionen Reichsmark aus

dem Verkehr zurückgefloſſen. Jm Monat Februar
1928 iſt die Zahl der Poſtſcheckkonten weiter um 3352
auf 928 781 geſtiegen; insgeſamt ſind auf den Konten
im Februar 35 148 000 Gutſchriften über 5 488 137 000
Reichsmark und 20 045 000 Laſtſchriften über
5 491 474 000 RM. ausgeführt worden. In den am
20. d. M. im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefundenen
Verhandlungen wegen des Lohnſtreites bei der Reichs
bahn konnte eine Einigung zwiſchen den Parteien nicht
erzielt werden. Die Reichsbahnvertreter erklärten jeg
liche Lohnerhöhung für untragbar, während die Arbeit
nehmerverteter an ihren Forderungen, insbeſondere Er
höhung des Stundenlohns um 10 Pf., feſthielten. Es
ſoll eine Schlichtungskammer von 4 Reichsbahnver
kretern und 4 Arbeitnehmern gebildet werden. Die
Verhandlungen zur Einführung des Getreidezeithandels
an der Hamburger Börſe ſind zum Abſchluß gekommen,
ſo daß man glaubt, das Geſchäft Anfang Mai auf
nehmen zu können. Die neueſten Indexziffern be
tragen: für Agrarſtoffe 131,5 gegen 130,1 Prozent der
Vorwoche, für Kolonialwaren 130,5 gegen 129,6 Prozent
der Vorwoche, für Kohle unverändert 130,6 Prozent,
für Eiſen unverändert 126,6 Prozent, für Metalle
(außer Eiſen) 103 Prozent gegen 103,2 Prozent der
Vorwoche, für Textilien 162,2 gegen 161,3 Prozent der
Vorwoche, für induſtrielle Fertigwaren unverändert
457,1 Prozent. Der Geſamtinder beläuft ſich auf 138,4
gegen 137,9 Prozent der Vorwoche. Die an der Börſe
in der Vorwoche vorherrſchende luſtloſe Stimmung hielt
auch im allgemeinen in der Berichtswoche vor. Jnfolge
deſſen lag das Kursniveau, von einigen wenigen
Spezialwerten abgeſehen, noch immer ſehr gedrückt.
Der Deviſenmarkt neigte anfänglich wiederum zur
Schwäche. Erſt gegen Ende der Berichtwoche trat eine
kräftige Erholung ein. Eine Sonderbewegung war in
der Auszahlung Oslo zu bemerken, die ſich ſtetig be
feſtigen konnte. Der Dollar lag ſchwächer. Von den
Nebenvaluten war Portugal größeren Schwankungen
unterworfen. Der Geldmarkt zeigte im großen Und
ganzen ein gegenüber der Vorwoche wenig verändertes
Bild. Tagesgeld iſt als Iüſſig zu bezeichnen, während
Monatsgeld infolge der Zurückhaltung der Geldgeber
ſchwer erhältlich iſt. Der Privatdiskont notierte für
Beide Sichten unverändert 624 Prozent.

Materialblätter für Wirtſchafts und
Sozialpolitik.

Die beiden letzten Nummern (2
vom Gewerkſchaftsbund herausgegebgnen Zeitſchriftr freiheitliche mee Meteren
ür Wirtſchafts un e bringen wiederſehr intereſſante Beiträge Beſonders aktuell ſind

„älteren Angeſtellten“ durch die Verabſchiedung eines

Waffelfabrikation in Magdeburg. Wie die „Magde-

e Die Arbeitnehmerorganiſationen hätten ein
Recht dazu, der Lohnpolitik der Arbeitgeber mit ge
häuftem Mißtrauen zu begegnen. Wer als Führernicht führte, müßte eben eng geſchoben werden.
Der letzten Nummer der Materialblätter“ liegt

eine Denkſchrift des Gewerkſchaftsringes deutſcher
Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände bei.
Dieſe Denkſchrift iſt ſehr ausführlich gehalten und
umfaßt acht engbedruckte Quartſeiten. U. a. wird
darin zum Ausdruck gebracht, daß der ſeit 1924 ein
getretenen e eine Verminderung der des Geldes von etwa 20 bis 25
Prozent gegenüberſtände. (Lebenshaltungsindex
19241927 23 Prozent Steigerung). Ferner ſei zu
berückſichtigen, daß die erſten Goldmarkgehälter und
Löhne aus verſchiedenen Gründen ſo unnakürlich tief
feſtgelegt wurden, daß ein Beibehalten auf längere
Zeit hin gänzlich unmöglich geweſen ſei. Die mit
der Rationaliſterung verbundene beträchtliche
Senkung der Selbſtkoſten hätte in Wahrheit bis
heute weder in der Gehalts- und Lohnfeſtſetzung,
noch in der Preisppolitik den rechten Niederſchlag ge
t Die volle finanzielle Auswirkung derRationaliſierung ſtände in der inneren Wirtſchaft
noch bevör. Deshalb ſeien weitere Erhöhungen der
Nominalgehälter und Löhne ohne Preiserhohungen
möglich.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Die Thüringiſche Landes-Hypothekenbank A.G.,
Weimar, legt von ihren 8prozentigen Goldpfand
briefen, Serie II über 10 Millionen Goldmark
nunmehr den Reſt von 2 Millionen Goldmark zum
Kurs von 97 Prozent zur Zeichnung auf, des
gleichen on ihren 8 prozentigen Goldkommunalſchuld
verſchreibungen, Serie III über 5 Millionen Gold
maärk den Reſt von 2 Millionen Goldmark zum
Kurs von 95 Prozent. Die Einzelheiten finden
unſere Leſer im Anzeigenteil.

Jlſe Bergbau A. G. in Grube Jlſe i. d. L. Der
auf den 25. April einzuberufenden Generalverſamm
lung wird die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent auf die Stammaktien und Genußſcheine
und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien (beides
wie im Vorjahre) vorgeſchlagen.

Die Eiſenhüttenwerk Thale A.-G. ſchließt nach
Abſchreibungen von 585 944 (376 168) Reichsmark
mit einem Reingewinn von 771 805 (465 686) Reichs
mark, woraus 7 (4) Prozent Dividende verteilt und
109 647 (104 595) Reichsmark vorgetragen werden.

KarſtadtKonzern Hamburg erwirbt die Schoko
ladenfabrik Karnatzki in Wernigerode (Harz). Die
in Konkurs befindliche Ferd. Kornatki A. G. Kakao-
und Schokoladenfabrik Burgmühle in Wernigerode
a. Harz iſt durch den KarſtadtKonzern in Hamburg
für den Preis von rund 500 000 RM. angekauft
worden. Karſtadt beabſichtigt, die Produktion ſeines
Bedarfs an Schokoladen und Konfitüren für ſeine
Warenhäuſer in Wernigerode herzuſtellen. Der Be
trieb der Karnatzki-Werke ſoll moderniſiert und er
weitert werden. Der KarſtadtKonzern beabſichtigt,
die Belegſchaft, die bei Karnatzki zuletzt nur noch
170. Perſonen umfaßte, auf rund 600 Perſonen zu
erhöhen. Es verlautet, daß die nicht bevorrechtigten
Gläubiger mit einer Verteilungsquote von rund
18 Prozent werden rechnen dürfen
Z. Prozent Dividende bei der Horchwerke A.G. in
Zwickan. Jm Geſchäftsjahr 1926/27 wurden ein
ſchließlich des Gewinnvorkräges 2,68 gegen 227 Mil
lionen Reichsmark Bruttogewinn erzielt. Unkoſten
und Zinſen erforderten 1,56 (1,56) Millionen Reichs
mark, Steuern und ſoziale Laſten 0,47 Millionen,
ſo daß nach 0,33 (0,38) Millionen Reichsmark Ab
ſchreibungen ein Reingewinn von 0,32 (0,1). Millionen
Reichsmark verbleibt, aus dem eine Dividende von
3 Prozent (i. V. 0) auf das dividendenberechtigte
d von 2988 060 RM. in Vorſchlag gebracht
wird.

Konkurs der Hickſtein-Werke A.G. für Keks- und

burgiſche Zeitung“ bevichtet, ſind die Hickſtein-Werke
A.-G. für Keks- und Waffelfabrikation in Magde-
burg Neuſtadt in Konkurs geraten. Das Unter
nehmen befindet ſich nicht mehr im Beſitz der Fa
milie Hickſtein, vielmehr iſt die Aktienmehrheit, wie
in der letzten Generalverſammlung mitgeteilt wurde,
in andere Hände übergegangen.

10 Prozent Dividende bei Stöhr. Der Aufſichts-
rat der Kammgarnſpinnerei Stöhr Co. A. G. in
Leipzig beſchloß der Generalverſammlung aus dem
mit 1843 138 (1 117 004) RM. ausgewieſenen Rein
gewinn die Verteilung einer Dividende von wieder

Prozent auf die Stammaktien vorzu
ſchlagen, während die verbleibende Summe von
85 987,94 RM. auf neue Rechnung vorgetragen wer
den ſoll. Die der Geſellſchaft angeſchloſſenen Unter
nehmen haben befriedigend gearbeitet.

Einwohnerzahl und Umfang der neuen
Städte und Landgemeinden.

Jn einer unter Führung der Düſſeldorfer Jn
duſtrie- und Handelskammer ſtattgehabten Kon
ferenz, die zur Frage der Verfaſſungs- und Ver
waltungsreform Stellung nahm, ging Regierungs
präſident Bergemann auf die in Den genommene
regionale Verwaltungsreform im Düſſe dorfer Bezirk
ein. Danach würden für die künftigen Stadt
und Landgemeinden Rheinland Weſtfalens folgende
Zahlen ergeben:

nichts, trotzdem traten zumeiſt weitere kleinere Er
holungen ein. Wieder dürften in erſter Linie
Deckungen der Grund geweſen ſein. Einige Montan
papiere, wie Rheiniſche Braunkohlen und Mannes-
mann, Siemens, Spritaktien und Polyphon, waren
hierbei etwas bevorzugt, beſonders letztere konnten
bis zu 4 Prozent gewinnen. Anleihen vruhig, Ab
löſungsſchuld für Neubeſitz im Verlaufe etwas Ge
ſchäft, Ausländer eher ſchwächer S

Pfandbriefe überwiegend feſter, Liquidations-
pfandbriefe und Anteile und vereinzelt bis 1 Pro
zent erhöht. Deviſen etwas angeboten. Geldmarkt
unverändert, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, Monats
geld 7325 bis 824 Prozent, Warenwechſel ca. 7 Pro
zent, Privatdiskont 678 Prozent. Die erſte Notiz
für Mitteldeutſche Stahlwerke ſtellte ſich auf 116 Pro
zent bei einem Umſatz von 600 000 Mark ca.

Berliner Produktenbericht vom 24. März.
Bei ſehr geringen Umſätzen beſchloß die Produkten

börſe die Woche in ſchwächerer Haltung. Vom Auslande
lagen von den Terminmärkten durchweg ſchwächere Mel
dungen vor, und auch die Eif Forderungen waren,
namentlich für Roggen, recht beträchtlich ermäßigt. Dazu
kommt nöch, daß die polniſche Nachfrage für Roggen
erheblich nachgelaſſen hat und die Mühlen nach wie vor
wenig Kaufluſt bekunden. Die Preiſe für prompten
Weizen und Roggen wurden I--2 M. niedriger ge
nannt, aber auch auf dem ermäßigten Stande blieben
die Umſätze gering. Das erſthändige Angebot von Brot
getreide iſt keineswegs groß zu nennen, da die Land
wirtſchaft zumeiſt ſchon mit dringenden Feldarbeiten

Shen e 600 000 Einw. u. 15000 ha
Diiſſeldor f. 465 900 17000Zub. 130 14000Wupperſtadt (Elberfeld

Barmen 400000 18000Glaob ch 200 000 15000Krefeld n e 1741000 10000Dber hauſen
FolgenWülbei nePemſche idee. 97 6000Jierſen

en 490 1000Landkreie Clepve 380000 (49600Landkreis Geldern 59000 1412000
Landkreis Mörs 188000 59000Pordkrets links 106000 416000Sübkreis linfs 688000 45000
Südkreis rechts 1476000 (46600Nordkreis rechts l191000 3000
Lippekreis 139000 72000

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

beſchäftigt iſt, von der zweiten Hand ſteht aber reichliches
Offertenmaterial zur Verfügung. Am Lieferungsmarkte
entwickelte ſich das Geſchäft ſehr ſchwerfällig, die Preiſe
gaben um I M. nach. Mehl iſt in den Forderungen
teilweiſe um 25 Pf. ermäßigt, eine Geſchäftsbelebung iſt
aber trotzdem nicht zu verzeichnen. Hafer lag ſehr ſtill
Das Angebot iſt weiter klein, die Provinz beharrt auf
ihren Forderungen. Die Marktlage für Gerſte iſt un
verändert.

Berliner Produktenbörſe.

25. [2 Gur 1000 Kilo) 26. 3 (Für 1000 Kilo) 26.
Weizen, märk. 245—248 Futtererbſen 25.00-27.00en e 433 an h W r 11 Roggen, märk. 257—259 Peluſchten eZonſt. Pfd. 2.110 2121 Liſſar o Cee n 16 Sommergerſte 230280 Wien eZond. 1 Pfd. St. 260.339 20.899 Hoalo 100 Kr. 111.45 s W i e Sang Suplnen 1400 14.75

ine t Taris grr fern r 244 242 Gelbe Lupinen 15.25-16.00Rio 1 Milr 9.s03 o.502 Schweig 100 re 80.495 80.485 e c d. Her a en Sereadellg, alte SAmſterd e sn 3 Softa 199 Gr ars s r do gei Serradella 25. 28. 00Ath. 100 Orchm. 5.494 5.493 Span, 100 Peſ. o. 70.18 t v 1.50-38.00 Rapskuche 13l60 19.70Srliſſ. 100 Beig. 58.27 58.269 Stoch. 100 Kr tet 1124 Peigenmeht 31.s0 a. Rapskuchen eDang. 100 Hut s1.54 Sx.so Budapeſt 100 P. 2.97 72.99 Roggenmehl 22 in kuchen s 80
Selſ. 100 f. M. 10.519 Ja Wien 100 Schill 18.775 58.78 Weigenkleie 16.90-16.75 Trockenſchnigtzel
Italien 100 Lire 22.006 22.088 An eoen 16.66—16. 75 erſte 22.39--22.707 aps, s S Torfmelaj n J eiirſagt, 1000 e S Kartoffelflocken 26.50-27. 60Berliner Börſenbericht vom 26. März. ſeien so 57. d Aben

Tendenz: Etwas freundlicher. i. Speiſeerbſent 18.00-37. 00
Diejenigen, die für den Einführungstag der

Mitteldeutſchen Stahlwerke freundliches Börſenwetter
prophezeit hatten, behielten im Grunde recht. Ob
allerdings von intereſſterter Bankſeite viel hierzu
beigetragen worden iſt, oder ob die börſentechniſche
Situation gerade eine feſtere Welle zur Folge haben
müßte, läßt ſich ſchwer entſcheiden. Jedenfalls war
die Grundſtimmung heute freundlicher, und ſicherlich
wurde zu den erſten Kurſen einiges gedeckt. Die
Börſe ſtand weiter im Zeichen des Ultimos, die Vor
bereitungen ſetzten ſich fort, ſtießen aber nirgends
auf größere Schwierigkeiten. Für Reportgeld wurde
8 bis 8 Prozent bezahlt, die Nachfrage nach Stücken
war angeblich nicht übermäßig groß. Nennens-
werte Anregungen lagen ſonſt heute nicht vor, einem
nicht ſehr günſtigen Bericht des RheiniſchWeſtfäli
ſchen Kohlenſyndikats ſtand eine Zunahme der Spar
kaſſeneinlagen im Januar um ca, 400 Millionen
gegenüber. Ferner verwies man auf die am 28. d. M.
beginnenden Arbeitszeitverhandlungen, und zwar in
Erwartung der heutigen Schachtrede in Königsberg
Zu den erſten Kurſen hielten ſich die Abweichungen
nach beiden Seiten zumeiſt in Grenzen von 1 Pro
zent, 3 bis 5 Prozent höher eröffneten nur einige
Spezialpapiere, wie Wiking Zement, RheiniſchWeſt
fäliſche Elektrizitätswerke, Elektrizitätswerk Schleſien,
Hammerſen und Glanzſtoff. Das Geſchäft war nicht
umfängreich, und die Spekulation verhielt ſich äußerſt

Leipziger Produftenbörſe.
(Für 100 Kildgramm, in Reichsmark.)

u

Weizen, inkl. 246 24
Roggen, inl. 285278
Soinmerg. 250—305

20. 3.

247—285 Hafer, neuer
265-273 Mais, amerik 249-252248-—252
269-200 do. einquant. 256—260 256280Wintergerſte 245—265 e ruhig 310 310 355

Hafer, älter (244—258244——266 Erbſ. (in l. V.) 340-440 240-440

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. März.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 56—60, 2. 50, 8. 35

bis 41, 4. 38- Bullen 1. Kl. 54 57, 2. 49 53,
3. 40-8, 4. 34 39, Kühe 1. Kl. 44—53, 2. 35-43,
3. 28 34, 23 27, Färſen 1. Kl. 56 60, 2. 49 555
Kälber 1. Kl. 2. 76—82, 3. 707-75, 62—69,
5. 45- 61, Schafe I. Kl. 2. 62-64, 3. 52-60,
4. 41-52; Schweine 1. Kl. 52—58, 2. 53 54, 3. 50
bis 51 4. 19 50, 5. 46018, 6. 44 7. 40-50.
Auftrieb: 818 Rinder (davon 101 Ochſen, 250 Bullen,
374 Kühe, 88 Färſen), 583 Kälber, 816 Schafe, 2517
Schweine zuſammen 4729 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 19 Rinder, 22 Kälber,
168 Schafe, 277 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Schafe, Kälber und Schweine langſam. Überſtand:
193 Rinder (davon 21 Ochſen, 80 Bullen, 180 Kühe,
12 Färſen), 25 Kälber, 187 Schafe, 97 Schweine

Vordrucke zum Aushang
Petr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchadruckeref Th. Rößner

Bee

C

kriegsjahren poſttiver geweſen, als die der Arbeit 6 Prozent auf die Vorzugsaktien und 10 (i. V. 6) vorſichtig. Auch im Verlaufe änderte ſich hieran l Merseburg a. S. Kl. Ritterstrahe 3

r z J e r e h r i 7 e J J e en T nReichsbankdiskont 7 Prozent. Kursgzettel
24. 3. 23. 3. 24. 3. 23. 3 24. 23. 3. 24 3. 22. 24. 3. 23.3. 24 3. 23.

5 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 157.75 1683.37 Dtſch. Wolle s81.s0 52. Leipzig Riebeck Vier 132.50 134.- Siöwer RNähmaſch. 49.75 Freiverkehr.Berliner Awörße tral Bodenkredit Hall. Bankverein 139. 139.- Dürrkopp Werke 67.50 67.25 Loewe, Ludw. 235. L. Tie i a. 208. Adree Kali v
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 73.751 72.40 Leips. Cred. Anſt. 161.75 143. Dyckerh. u. Widm. Lorenz, C. A.-G, 109. 101.- Ver. Glanzſt. Elb. 712. e. Halle Kali 175Und Privatbant Merſeburg Do Anteilſcheine 66.25 65.60 Mitteld. Creditb. 203 203. Dynam. Nobel 119.25 119.50 Mannesmann Röhr. 146.75 147.- Ver. Thür Metall s1.s2 6t.s0 KFrügershall i 138. 50

8 8 Mein S. B. Reichsbankant. 187.75] 187.25 Eilenburg. Kattun 60 Mansfeld. Bergb. 113.57) 114.- Wanderer W. 179.50 180.25 Glückauf t. a 86.F Hpf. Ein 96.50 96.50 Sächſ. Bank 180. 160. Elektra Dresden 194. 196. Maſchinenf. Buckau 140.50 141. Wegelin Hübner 100.20 108. Kabel Rheydt 172. 172.24. 3. 23. 3. 6 25 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 166. I166. Mix C Genneſt 50 WerſchenWeißenf. 164. 163.75 Hochfrequenz imanlethe 17.80 17.90 ZInduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret I82. 194. Motoren Deuß 81.50 62.25 Weſteregeln Alkalt 170.25 179. Rhein Metall 90.
Aeeumulatoren 144.50 144.50 Eſſen Steinkohlen 185. 139.- Rationale Auto 89. 88.75 R. Wolff 60.26 561.50 Ufa 90 390Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. 150. Ekeelſtor Fahrrad 95.50 Norddeutſch. Kabel 187.78 157.78 Wrede Ratzerei 123 12

Deutſche Anl. Aus Allg. Elektr, Ammend. Papier 214.25 212. Fählberg Liſt 131. 131.75 Norddeutſche Wolle 201.80 202.50 Zeiter Maſch. 153. 1665.50loſ Rechte einſcht Geſ. 1800 S. Anhalter Kohlen 22.5 2373 Ferbenind. 242.50 248.- SOberſchleſ, Eiſenb. 88.501 95. Zeliſt. Waldhof 266.59 261.26
Abloſ Anleihe! e 86.50 85.60 Aſchaffenb. Zellſt. 166.50 167.50 Feld Papier ist. Sberſchleſ Koksw. 93.87 93.80Nr. 1 60 000 52 52 4,5 DtiSolwayW. Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 81-25 Hrenſtein Koppel 129. 130.75Dito. Nr. 60 001 bis 1909 i. 70. Maſchinen 99. 69.50 Gelſenk. Bergw. 133.25 134. SHſtwerke 265. 268. Despzs ger Wörſe90 000 s5.10 55.1245 2 Geſ. f. elektr. van See e S e n Phönir Bergbau Tv S Untern. von 98, Lop. wer 5. f. el. ern. 250 Phönir Braunk. Ei e i s x nte.d e ne 1900, 11 i. 37.50 87.- Baſalt 88.- Glauz. Zucker 98.751 98.75 Pinſch ans 172. 171. 50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

löſungsſchein 14.90 14.605 Klhckner- Werke J. F. Bemberg 505. Görl. Waggoen 22.83 22.80 Pittler A.G. e 26Landſchaftſ. gentral (Saminel Ablöſ. J. Berger 338. 342. Greppiner W. 130.25 130.25 Polack 93.75 93.50 25 7Pfandbrieſe, aus aktien) 87.50 86.60 Bergmann Elektr. 11.- 171. Gruſchwitz Textil too. 100.50 Pöge, Elektron 10 J. 107 g s 7Heſtellt bis 31.12.17 17.10 17. 4,5 25 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 106.25 105.87 ethal al 30.12 Polyphon 298.75 304.37 Abea 141.25 142. Lindner Gottfried a. 41.Sächſ. landſchaftt. tanwerke v. 1912 686.251 Berl. Karlsr. J.- W. 77. Hall. Maſchinen 142.75 142.50 Rhein Braunk. mee Privb. 172— 17 Mansſeld 113.50 114.Se lndbriefe aus Beton u. Monierb. 129. 126 Zammerſen Co. 174.79 178.75 Rhein Elektrigit, 150.50 151.50 Sächſiſche Bank so o 180. 50 Mittweida Baumw. 329. 228.25ſten 31 er I6.36 1630 R. Blumenfeld 27. 37. Huarp. Bergbau 187.56 170.50 Rhein Stahlw. 152.- Sächſ, Bodenkredit 171. 171. Naumann 141. 141.9 Dich Zucer- Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 170. Sartm. Maſch. 22. 22.12 ren Montw. 145. Altenbg. Landkredit teg 124.— Nordd. Wolle 201. 202edit Gtdant u Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 215. 21 Held S Franke 58.75 56. Koſiher zuger 149.251 65.75 Zaſſeler Jute 275. 275. Paradiesbekten 126.25 128.25
Prov. Sächſ. Kraftwagen Iag.s50 189. Brown Boperi Akt. 168.25 I56. 75 Hildebrand Mühl, 46. 48. Rütgerswerke 655.50 100.25 Chromo Najork e. Peniger Maſchinen 64.50 64.50Hfandbriefe g5.40 96.50 Elektr. Hochbahn 89.251 48.25 Buderus Eiſenw. r 24.75] Sirſch Kupfer 112 genwerte 39. 121.- Conkord. Spinnerei] 134.75 134.75 Pittler Werks.5 Sächſ. Id Halberſt.-Blankbg. 72.251 172.260 Buſch Waggon 69.37 669.67 Hoeſch Stahlw. 135.25 137.75 Sat detfurthe galt h 266.50 Dermatvid Werke 86. 66. Polyphon 305.50 301.Roggenpfanderiefeß 8.34 68.29 alle Seltſledt 69.50 70. BDyt Guldenw. s 234.50 Hohenlohe e Sang a 256.50 19.25 Deutſch Eiſenhandell Preſtow o8 e 9 i Hamburg Amerika 149.560 160.25 Calmon Aſveſt 43 432.50 Holzmann, Ph. 145. s ar g e 118.50 118.50 Gautſch Kammgarnſ 114.50 14. Rauchw. Walter 116.50 106.Zanteth I 79. 72. SambuegerHochbahn 85.12 12 Charl. Waſſer 117. 118.- d Mühle St et 175. 175. Geraer Jute 269. 260 Riquet Co. l[I38.50er Hyp. Samburg Süd 205. 219. Chem. Bugau 10 105. Iſſe Bergbau 203.60 Sheidemande 25. 26.25 Glaugiger Zucker 9980 80150 Roſttz Zucker ehePf. S. 104.25 104.25 Hanſa Dampfſch. 233.50 235. Chem. Heyden 129.50 130.25 Jlſe Genußſcheine 120. 120. s0 S u 224. 224. Halle 17.751 18. Sachſenwerk 119.50

S die. S. 5 u. 6 98. 97.75 Nordd. Lloyd 143.25 1432.28 Chem. Gelſenkirch. 73. ZKahla Porzell, ſos 75 100.75 Shleſ. Se 79.- Halle Zucker 72 Schübert S Salzer 369. 389.I bohe 7 s60 90.60 Verein Elbeſchiff. 72.785 73. in Spinnerei 63 64.87 Falt Aſchersieb, es. 1I6g.25 Schneider Hugo s 11sl25 Harpener Bergbau 169. Sondermann &Stiendito S 10 56.25 838.25 illingworth 92.87 92.-Fadſtadt A.G. 155.25 1965.12 Schubert S Sälzer 358.60 359.60 Kraftwer t Stöhr S Co. 205. 204.75e dte Liqu Vantatti Lonti. Caoutſch. 118. 117.76 Sirchne- S Co, ſos so o. Schuckert ler 157. Sachſen Thüringen 87.- Thüringer Gas T45.50 I. voGoldpſo Sert s 78.251 72. ankattien Cröllw. Papier 149.50 149. Kiöckner Werke s so Shulth. Patenhofer 329.- Landtraft Leipsig di 91.- Thüringer Wolle 195. 135.75
f. do. Ankeilſcheine 20.40 20.25 Varmier Vankv. 145.75 144.- Daimler Motoren 89. 33.25 Köln-Reueſſen 137.25 135. Schulz jun. 25. e. 50 Leipziger Baumwolle 226. 228. CTränkner S Würker 60. 60.
s St Hyp. Br Berl. Handelsgeſ. 252. 283.75 Dtſch. Atl, Tel, 124. 114. Gebr. Körting 52.75 62.25 Sieg Solingen 42.60 43.50 Leips. Bier- Riebeck 134.90 es. gittauer Mech. Web. 101. 10Gold 26 251 96.25 Braunſchw. Bank 118. 11a. Dtſch. Erdöl 121.50 123. Kyffh. Hütte 73.50 75. Siemens C Halske 288.-- Leipsig. Buchb. Fr. 51.50 51.807 do 30 91.25 91,265 Comm. u. Priv. V. 173.75 174. Dtſch. Kabel 82 Lahmeyer Co. 156.75 159. Staßfurter chem. 34. 324.25 See e 173.25 173.26 Bachmann Ladewig 242. 249.
s Pre. Bod, Kr., Daxmſt. u. Nat. 224.50 236.25 Deutſche Linokenm Laurahütte 72 172.12 Stett. Chammokte 25.25 36.25 Leipz. Malzf. Scht. 170.- 170. Pvge Elektr 103. 106S. Pf. Em. s 97.40 Deutſche Bank 161.- 162.25 werke Bin. 255.-- Seonhard Braun 142. 44 Stock Motor 173. P Leips. S 122.80 124.50 Rieſaer Bank 119.75 116.26e do. G. 20 Disconto Bann „406.25 156.75 1 Dtſch. Molch 48. I Leopold E h h. Lohn A. Weida Jute 153
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Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den Marz IW28.

Sonnabend abend entschlief nach langem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden viel zu frühb, mein
über alles geliebter Mann, unser treusorgender Vater,
unser lieber guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Vermessungssekretär

Paul Stoye
im 38. Lebensjahr

Der Wertvollsten und Besten einer
In tiefer Trauer

Emma Stoye geb. Trautmann
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 24. März 1928.
Annenstr. 17.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr auf
dem Stadtfriedhbof statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die uns anläß
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

Eliſabeth
erwieſenen

Schloſſermeiſter

Wcssl
Dank.

Venenien 4

Für die zur Kon

Am 24. März d. J. verstarb nach langer
schwerer Krankheit Herr Vermessungssekretär

Paul Stoye
im Alter von noch nicht 38 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen begabten,
strebsamen und pflichttrewen Mitarbeiter, der

seines freundlichen und
hilfsbereiten Wesens allseitiger Beliebtheit
sich Wegen

erfreute
Wir werden ihm ein treues Andenken

bewahren

Merseburg, den 26. März 1928.

Der Präsident, die Beamten und
Angestellten des andeskulturamts

firmation erwieſen.
Aufmerkſamkeiten
dankt beſtens

kam. Otto Mühe

lich der Konfirmation
unſerer Töchter

Elfrise
Hösldegars
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir
recht herzlich

Päu] Pangsy u. al

stets

Für die vielen Ge
ſchenke und Ehrungen
z. VKonſirmation unſerer
Tochter Gertrud ſagen
wir herzlichen Dank.

Otto Düniſch u. Frau,

Teichſtraße.

Am Sonntag, den 25. 3., abends 22 Uhr ent-
schlief nach kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Paula Thiele
im 18. Lebensjahr.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Schotterei b. Lauchstadt, den 26. März 1928.

Es Wird gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Einäscherung findet Donnerstag früh in Leipzig statt.

Todes- Anzeige.
Heute früh 10 Uhr starb nach

Iängerem, in Gedold ertragenem
Leiden unser lieber, herzensguter
Sobn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Arbeiter

Hugo Hehenstein
im vollendeten 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Otto Hohenstein,

Merseburg, den 25. März 1928.
Neumarkt 65.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
nachmittags 4 Uhbr, vom Neumarkts-
Friedhof aus statt.

Herzlichen Dank
allen denen, die uns beim IUin-
scheiden unserer leben Dnt-
schlafenen

Wwe. Wilhelmine Iorper

ihre Anteilnahme in Wort und
Schrift bekundeten

Leuna, den 26. März 1928.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Gustav Lorber.

Statt Karten
Pür die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, welche
uns bei dem plötzlichen Hin-
s cheiden unserer un vergeb-
lichen Enatschlafenen

Frau Anng Pel7

zugegangen sind, sagen wir
nur auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Merseburg, d. 25. 3. 1928.

Die frauernden hönterbliebenen.

erwieſenen
M herzlichſt

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer Nichte

Hilda Wolf
ſagen wir herzlichen Dank.

E. Schlotte und Frau
Merſeburg, den 26. März 1928.

Ilünchner

Ioden- Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33.- 22.50 15.

Alleinverkauf
Hldehrangt

Kl. Ritterſtr. 18

Geſchäfts mann
inſertere!

Paul Thiele.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-
res eben Kleinen, unvergeblichen
Ottomars sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dave

fawlle ham Nrande

Kötzcehen, den 26. März 1928.

anläßlich unſerer Vermählung
Aufmerkſamkeiten danken wir

Exich Körner u. Frau
Martha geb. Böttger

Merſeburg, den 26. März 1928.
Halliſche Straße 73.

Für die

Für die vielen Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Heßses
ſagen wir herzlichen Dank.

Merſeburg, den 26. März 1928.
Oskar Weber u. Frau

e

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Karldanken wir beſtens
Merſeburg, den 26. März 1928.

Wilhelm Schmidt u. Frau
e

c Für die erwieſenen Aufmerhſambetten)

anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes

Wölhelser
danken wir herzlichſt

Merſeburg, den 26. März 1928
Alfred Gutmann u. Frau

Für die vielen Ehrungen, die
uns zur Konfirmation unſeres Sohnes

Für die Ehrungen anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

Margarete
danken wir herzlichſt.

Michael Götz und Frau
Merſeburg, den 26. März 1928.

Paul
zuteil wurden, danken wir herzlichſt.

Paul Mitternacht nebſt Frau
Klempnermeiſter.

h

Aufmerk-
ſamkeit. ſagen wir all.
unſer herzlichſt. Dank.

W. Horn u. Frau
i Sür die vielen Auf

merkſamkeiten z. Kon
I firmation unſ. Sohnes

ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren beſten

Paul Ouass I. Frau

Für die uns anläß-

Röſſen, 25. 3. 1928.

M Achtſpiel-palaſt Sonne Leitung „AnionTheater“
Ab Dienstag d. 27. Märs.

t x We

Nach dem
Anfang 5 und 8 Uhr
möglichſt die erſte Vorſtellung.

J D

Wir bringen auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten Male
der Welt gewaltigſtes Jilmwerk

berühmten Roman von
Gewöhnliche Preiſe

Mittwoch, nachmittags 3 Ahr
Sondervorſtellung für Kinder und Schulen. Halbe Preiſe

Nur 3 Tage
Die Weltſenſation

S
I

ſehend geworden. So erfüllt ſich
Lewis Wallace Mannes d deſſen

Beſuchen Sie derung blicken.

Dienstag Donnerstag

Jan oRußlands berühmteſter Schauſpieler in

Jes 3uen
(Michael Strogoff)

10 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Jules Verne.
Gehetzt von den wilden Söhnen der ſibiriſchen Steppe durch
tauſend Gefahren, mit eiſernem Mut. Gefangen mit
glühenden Eiſen geblendet durch Muttertränen wieder

das Geſchick eines
Heldentat alle Menſchen mit Bewun J

Des großen Umfanges des Filmwerkes wegen beginnen wir
mit der erſten Vorſtellung um 6 Uhr, 2. Vorſtellung 8 Uhr.

Außergewöhnlich billiges

80 cm breit, für Wäſche, Kleider und Bluſen

(ſolange Vorrat reicht per Meter Mk.

Das Haus der guten Quälitäten
Merſehurg, Entenplan 8 ſeit 1889

c

Leung, Jnduſtrietor 11.2

Für die vielen Ehrungen
anläßlich der Könſirmation
unſeres Sohnes

Herbert
ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichen Dank.

Hermann Horn u. Frau
Almenweg 68.

2 2200.-- RM.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zur Konfirmation unſeres
Sohnes

Kurt
danken wir herzlichſt.

Robert Müller und Frau
Merſeburg, den 26. März 1928.

Ueber das Vermögen des Baumeiſters
Paul Kriegeskorte in Leung bei Merſeburg
iſt heute, nachmittags 5 Uhr, das Konkurs-

Als Konkursverwalter iſt
Rechnungsrat Eicke in Merſeburg ernannt.
Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeige

Erſte Gläubiger-
verſammlung: 21. April 1928, vorm. 9 Ahr,
Prüfungstermin am 22. Mai 1928, vorm. I1hr,

Merſeburg, den 22. März

verfahren eröffnet.

pflicht bis 5. Mai 1928.

an Gerichtsſtelle
1928. Das Amtsgericht.

on
ſenehin

Sinfonlelonzert
am Mittwoch, dem 28. März 1928, pünktlich
abends 8 Uhr, im Caſinoſgal.

(Werke von Mozart, Chopin, Dvoräk
und Joh. Strauß)-

Karten zum Preiſe von 2.25 M. ein
ſchließlich Programm an der Abendkaſſe.

Der Vorſt

für le INNtolleder es

Halshogftrervereins

findet am Mittwoch, dem
28. März 1928 eine Be

ſichtigung der Städtiſchen Werke ſtatt. Treff-
punkt: Nachmittags 14 Uhr am Waſſerwerk

Der Vorſtand.

Holsvbeargeke
doppelwandig in Platten 28,5 m lang, ca. 7 m
breit, mit Anbau 454 m Dach und Jußboden,
beſtehend aus großem Raum für 120 Perſonen,
Raum für 40 Perſonen 4 Zimmer, Küche ge
eignet als KantinenWohnbaracke od. Jugend
herbergen, hierzu gehörend 3 Wirtſchaftsherde,
2 Glyzerinkeſſel A 200 Liter, 1 Kartoffelkeſſel
200 Liter, 1 Schreibtiſch, iſt zu verkaufen
Baracke liegt verſandbereit. Geſamtforderung

Angebote erbeten an Oberg,
Kattwyk, Poſt HarbürgWilhelmsburg.

Wandhehänge reiche Auswahl
w. 3.50 bis 25.00 M.

P. Harmnisch, Oelgrube I.

l

24

(eutoburger
Wald). GanBad Salzuflen

Herz, Rheuma, erven, Luftwege, Frauenteiden
Auskunft durch die Lipp. Badeverwaltung

Gust Jerne,

Kauft deufsehne

Nähmaschinen
in mödernen, geschmackvollen Ausstattungen

l Die Hamiſtennähmaschine mit Zickzack NahtVII der Nähmaschinenmotor mit Nählicht

Stäncdige Nähschule Kostenlos.
Repanaturwerkstatt

Zahblungserleichterung

„Deutsche Nähmaschinen Vertriehsakttengesellschaft

Merseburg a. S., An der Geisel s Te ephon 830
Halle a. S., Bernburger Str. 30

e m h
Telephon 29986

Für eErühlahrspflanz ung

irnenbüsche
(2 jahrig)
erster erprobter Tafelsorten

Erdhbeerpflanzen

Monafs-
Erdheerpflanzen
(Wa der d be er e a

Den a er Sras 6e 2

in
ern s precher 630

9

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

re eFür jeden Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korxeſpondent,

Leſt den
Korreſpondent

methe

Schlachtefeft

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

hohen
sclagteſeſ

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Morgen, Dienstag

Schlachtefeſt

Rich. Tepper,Obere Breite Str. 18

c
S DienstagSchuhe

Gr. Sixti
ſtraße 12.

e Hauchauen
kaufen Triumphe

Möbelputz
Wunderſchön

Selbſt alte Möbel
werden neu.

W. Mahlfeldkt
RitterOrogerie.

Schlaſzimmer

und Küchen
Weh Werntz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

n

Damenputz!
Umpreſſenu. Kmarbeiten
auf modernſte Jormen.
Lindenſtraße 3, p.

Altes

n mat
kaufen. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl

6kleineGänſe
zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 63.

9 kl. Gänſe
zu verkaufen.

Meuſchau Nr. 1.

9kleine Gänfe
zu verkauſen.

Meuſchau Nr. 27.

Wer werkageft
Wohn oder Geſchäſts

a haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Berrieb, guch
Bauterrain. Sof. Ang.
an F. Wilh. Barenthin,
Hamburg, N. Jungfern

ſtieg 16

Stadtarzt
mittler. Jahre,penſions
berechtigt, vornehmer
Geſinnung behagliches
Heim, erſehnt ideales
Eheglück. Off. u. 11177

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land an Ala Berlin W. 35
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